
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 M frei
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extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

An Aufſchlag. Portoauskagen

Belegnummer wird berechnet.
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Das Fr
Die Vollverſammlung des Völkerbundes ſetzte am

Donnerstag mit einer Rede des belgiſchen ußen
miniſters Hymans ein. An der Sißung nahm
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann teil. Vor
der Sitzung fand man den engliſchen Miniſterpräſiden
ken Macdonald mit Streſemann in einer Unterhaltung.
Hymans befaßte ſich zuerſt mit der Haager Konferenz
Und betonte, daß die dort getroffenen Abkommen eine
endgültige Bereinigung der aus dem Weltkriege her
rührenden Fragen herausſtellten.

Gegen 12 Uhr mittags nahm der franzöſiſche
Miniſterpräſident Briand das Wort, um vor der
Völkerbundsverſammlung den

franzöſiſchen Standpunkt zu den akkuellen

Problemen
zu entwickeln. Er ſprach auch diesmal mit dem ſtarken
Pathos, das man an ſeinen großen Reden kennt, und
wurde an zahlreichen Stellen durch lebhaften Beifall

unterbrochen.
Zu Beginn ſeiner Ausführungen wies Briand darauf

hin, daß der Völkerbund bereits zehn Jahre beſtehe.
Dieſe Zeit ſei nicht verloren geweſen. Der Völkerbund
habe die großen Schwierigkeiten, auf die er ſtieß, über
wunden und den Skeptizismus beſiegt. Heute habe er
das Vertrauen aller Völker. Was ſollte er ohne das
Vertrauen der Völker anfangen? Alles was im Jnter
eſſe des Friedens in den letzten Jahren geſchaffen
wurde, ſei nur mit dem Völkerbund möglich
geweſen. Das gelte auch für Locarno und den
Kelloggpakt. Es bleibe aber in der Arbeit für

den Frieden immer noch eine große Lücke, die früher
ſpäter ausgefüllt werden müßte e. Wi

Krieg als Verbrechen geſtempelt, fuhr Briand fort,
wer aber könnte ſagen, daß das Werk des Völkerbundes
dadurch vollendet iſt? Er muß alles vorbereiten, um
den Krieg zu vermeiden (anhaltender Beifall). Was
wird der Völkerbund tun, wenn der Krieg ausbricht?
Vor einigen Jahren bemühte man ſich einen Monat
lang vergeblich, Sanktionen für den Friedensſtörer zu
finden, aber wir können auf die Strafe nicht verzich
ten, wenn wir die Lücke überbrücken wollen. Wir
müſſen mit dem Willen zum Erfolg arbeiten, dann
werden nach und nach die Schwierigkeiten beſeitigt
werden, die dem Werk des Friedens noch im Wege

ſtehen.
Ein ſolches Friedenswerk, führte Briand weiter

aus, ſei jetzt im Haag zuſtande gekommen ſicher nicht
ohne Hemmungen. Aber der Gedanke des Friedens
habe den Staatsmännern gehokfen.

wäre das Werk im Haag nicht vollendet worden,
ſo würde dem Friedensgeiſt der Todesſtoß verſetzt

worden ſein.
Das wäre nicht möglich geweſen, denn über den

Einzelintereſſen ſtehe die Notwendigkeit der politiſchen
Verſöhnung. Wenn ich nach Frankreich zurückgekom
men wäre, ſagte Briand, ohne das Friedenswerk
vollendet zu haben, ſo wäre ich ſchlecht empfangen
worden. Nun werden morgen dank dem Haag
die letzten Schwierigkeiten zwiſchen
Deutſchland und Frankreich beſeitigt
werden. Aber auch das wäre ohne den Völkerbund
nicht möglich geweſen.

Briand kam dann auf die Frage der Rüſtungs-
beſchränkungen zu ſprechen, die eine heilige
Pflicht der Unterzeichner des Ver
ſfailler Vertrages ſei. Allerdings gebe es
Schwierigkeiten. Da ſei zunächſt das Problem der
Sicherheit. Aber auch dieſes Problem müßte
durch Zuſammenarbeit gelöſt werden. Er glaube auch,
daß der Vorbereitende Ausſchuß es ſchon ſehr gefördert
habe. Wenn das Abkommen zuſtande komme, ſo
werde der Vorbereitende Ausſchuß die Konferenz zu
ſammenberufen können, die den Art. 8 der Völker
bundsſatzung, den Abrüſtungsartikel, verwirkliche. Die
privaten Beſprechungen über dieſes Problem, die jetzt
im Gange ſind, würden ſicherlich gute Erfolge bringen.

Auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen
Abrüſtung müßte der Völkerbund einen ener
giſchen Schritt vorwärts tun. Dieſes Problem könne
nicht durch techniſche Mittel gelöſt, ſondern müſſe
auch politiſch angefaßt werden.

Jm Zuſammenhang hiermit verbreitete Briand
ſich auch über das, was man als ſeinen Gedanken

der
„Vereinigten Staaten von Europa

bezeichnet hat. Jch habe mich einer Jdee an
geſchloſſen, ſagte er, die man unvorſichtig genannt
hat, die aber großtätig iſt. Dieſe Jdee hat nach
und nach an Boden gewonnen.
abenteuerlich für einen Staatsmann zu ſein, ſich auf
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dieſen Boden zu begeben. Das Problem hat nur in
direkt mit dem Völkerbund zu tun.

Es handelt ſich nicht nur in wirtſchaftlichem,
ſondern auch in weiterem Sinne um eine Art Bund,
der aber gegen niemand gerichtet wird. Es ſollte
zwiſchen den europäiſchen Staaten e in
Band, ein Bund exiſtierenm, der ihnen er
laubte, gemeinſame Ziele zu verfolgen.
Ohne die Souveränität der Staaten anzutaſten,
könnte dieſer Bund im ſozialen Sinne gute Aus
wirkungen haben. Jch möchte meine Kollegen des
halb bitten, dieſe Frage ernſtlich zu prüfen.

Briand wies dann darauf hin, daß die Fakultativ
klauſel von Frankreich unterzeichnet worden ſei und
er ſtellte in Ausſicht, daß Frankreich ſeine Unter
ſchrift noch erneuern werde. Aber noch wichtiger als
die Fakultativklauſel ſei ein allgemeiner obli
gatoriſcher Schiedsvertrag. Er erbiete
ſich, einen ſolchen Vertrag von franzöſiſcher Seite
ratifizieren zu laſſen. Es ſei in der Tat nicht mög
lich, Maßnahmen gegen den Krieg zu ergreifen,
wenn nicht ein ſolcher allgemeiner Schiedsvertrag
beſteht. Frankreich habe übrigens immer die Schieds
konventionen angenommen und auch in mehreren
Fällen den Haager Gerichtshof angerufen. Es ſei
für ihn keine Entmutigung geweſen, als er hörte,
daß ſein Land im Haag einen Prozeß verloren habe.
Wenn die Privatleute, um Konflikte zu vermeiden,
zu den Richtern gehen, warum ſollten die Nationen
ſich nicht auch einem Urteilsſpruch unterwerfen, d

Es ſei doch e
meidet, habe man einen Siegerrungen.
Briand ſchloß ſich der Ausführung Macdonalds an,
daß der Friede eine Frage der Moral iſt.
Der Völkerbund habe Konflikte friedlich beigelegt
und es ſei das erſtemal in der Geſchichte, daß ſo
etwas geſchieht. Zweimal ſeien Kriegführende auf
den Ruf des Völkerbundes hin zum Frieden zurück
gekehrt. Dieſes neue, dieſes Werk des Völkerbundes

müſſe weiter verfolgt werden. Wir müſſen die
Kräfte, ſchloß Briand, die den Krieg wollen, an den
Pranger ſtellen und ihnen das Schwert aus den
Händen reißen. (Stürmiſcher Beifall.) Jch wende
mich hier beſonders an die Frauen Sie müßten
ihre Familien gegen dieſes Unheil ſchützen helfen.
An dem Tage, wo die Völker auf den Krieg ver
zichten, und wo ſie lernen, auch andere Völker zu
achten, von dieſem Tage ab wird Friede unter
den Völkern herrſchen.

Der Rede Briands folgte
ſtürmiſcher Beifall.

Dr. Streſemannmorgen in der Völkerbundeverſammlüng
Der engliſche Miniſterpräſident Macdongald

wird wahr einlich heute abend Genf verlaſſen,
während der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand
noch eine Woche in Genf bleiben dürfte.

Abbau der Kleinſtaaterei
SchaumburgLippe wird preußiſch.

Zwiſchen der Regierung von Schaumburg
Dippe und der preußiſchen Regierunghaben abſchließende Vorbeſprechüngen über ein Auf
gehen Schaumburg-Lippes in
Das Ergebnis dieſer Ausſprache, die den chluß
ſtein jahrelanger unverbindlicher Vorbeſprechungen
bildet, iſt eine Verſtändigung über ein Angebot, das
die SchaumburgLipper Regierung
Regierung in den nächſten Tagen machen wird.
Nachdem der ganze Fragenkomplex ſo ausführlich
vorerörter worden iſt, nimmt man in Berliner
politiſchen Kreiſen an, daß nun die eigentlichen
offiziellen Verhandlungen nicht mehrallzu große Schwierigkeiten bieten und daß mög
licherweiſe ſchon zum April 19509 alſo mit
Beginn des neuen Etatsjahres, SchaumburgLippe
in Preußen aufgehen wird.

bang anhaltender,

wird vorausſichtlich erſt
ſprechen.

Ein Beruhigungstelegramm.
Dank Dr. Eckeners an die Sowjekregierung.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Dr. Eckener
dem Außenkommiſſariat ein Telegramm geſandt, in
dem er der Sowjetregierung für alle Maßnahmen bei
der Fahrt des „Graf Zeppelin“ über ruſſiſchem Ge
biete ſeinen Dank ausſpricht. Weiter bringt Dr. Eckener
ſein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß er
wegen der ungünſtigen Wetterverhält-
niſſe Moskau nicht habe berühren
können, ſtellt aber in Ausſicht, daß er in aller
nächſter Zeit mit dem „Graf Zeppelin Moskau be
ſuchen werde.

Das Telegramm Dr. Eckeners iſt von der Sowjek
Gewiß ſcheint es regierung mit großer Befriedigung aufgenommen

worden.

Jedesmal, wenn m nen Krieg ver

Preußen ſtattgefunden.

der preußiſchen

Die Engländer.
Für die bevorſtehende Räumung haben die Eng

länder, wie ſie der Regierung in Wiesbaden mit
teilten die nachſtehenden Termine vorgeſehen:

Am 14. September beginnt die allge
meine Räunmung, am 16. September wird mit
dem Abzug von Königsſtein und am 17. Sep
tember von Bad Schwalbach begonnen. Dieſe
beiden Kurorte werden am 28. September von
der Beſaßung frei in. Die in Wiesbaden
Biebrich und Wiesbaden Schierſtein untergebrachten
Artillerie und Huſarenverbände beginnen am
29. September ihre Standquartiere zu räumen. Der
Abzug des zweiten Bataillons aus Wiesbaden be
ginnt am 9. Oktober und der des dritten Bataillons
am 14. November. Ebenfalls am 14. November
nimmt der Abzug des Bataillons Bingen ſeinen An
ſang mit dem Abmarſch der Nachrichtentruppen. Jn
Wiesbaden Dohheim wird am 30. November mit
dem Abmarſch begonnen werden. Der noch ver

„Graf Zeppelin hat am Mittwog enRekord geſchlagen, einen neuen Rekor 3
gemeldet und auf ſeiner Weltfährt Rekorde über
Rekorde aufgeſtellt. Das Luftſchiff brauchte für die
Fahrt von Lakehurſt nach Lakehurſt um die Welt
21 Tage und 6 Stunden Die Fahrt von Friedrichs
hafen nach Friedrichshafen über Tokio, Los Angeles
und Lakehurſt dauerte nur 29 Tage ün d

Stunden, ſo daß der Lakehurſter Weltrekord
um volle 26 Stunden unterboten wurde. Dies geſchah,
obwohl die Strecke Friedrichshafen- Friedrichshafen
durch die Ausbiegungen und Umwege, die über dem
Aklantiſchen Ozean eingeſchlagen werden mußten, noch
Um 300 Kilometer länger iſt als die Strecke Lake
hürſt-Lakehurſt.

Mit dieſem Rekord iſt auch der Rekord des Ame
rikaners Megr geſchlagen, der in ununterbrochener
Reiſe mit dem Flugzeug 358 Tage mehr brauchte als
jetzt „Graf Zeppelin. Von beſonderer Bedeutung iſt,
daß die Fahrt um die Welt ohne alle Motorſtörungen
durchgeführt werden konnte. Die Durchſchnikts
geſchwindigkeit des „Graf Zeppelin bei ſeinem Fluge
um die Welt betrug 107 Stundenkilometer, die reine
Fahrzeit beläuft ſich auf 13,5 Tage, die Ruhe an Land
auf 7,5 Tage. Dabei würden Rekorde über
Rekorde aufgeſtellt, Dauerflugrekorde, Diſtanzflug
rekorde, Nutzleiſtungsflugrekorde, wie ſie vorerſt kein
anderes Fahrzeug der Welt zu erreichen vermag.

Gleichwohl iſt dieſe Fahrt um die Welt nicht die
Gipfelleiſtung, die wir von der Friedrichs
hafener Werft zu erwarten haben.

Die Pläne und Zeichnungen für den neuen
egJeppelin“, der im Juni 1930 fertiggeſtellt ſein
dürſte, ſind vollendet. Der nächſte „Graf“ wird
ſich noch mehr der Tropfenform nähern als

Die neue „Zeppelin“- Halle im Bau
I. Z 127*, und die Leiſtungen ſeines Vorgängers
mit ſeinen vier Mokoren von je 1000 PS noch
bedeutend überkreffen.

Zeppelinwerſten propagierten Plan intereſſieren,

iedenswerk des Vö
riands große Rede vor dem Völkerberns

Die Räumung beginnk
bleibende Reſt der engliſchen Truppen in Bingen,
Wiesbaden und Wiesbaden Schierſtein beginnt am

und 9. Dezember abzumarſchieren, ſo daß die
geſamte Räumung am Dezember
beendet ſein wird.

Die engliſche Truppenabteilung, die als Ehren
garde für den engliſchen Oberkonimandierenden in
Koblenz ſtationiert war, hat bereits Koblenz ver
laſſen. Die Hauptwache, die von den engliſchen Sol
daten beſetzt war, iſt bereits freigegeben worden, je
doch ſind die Quartiere des engliſchen Oberkomman
diexenden bei der RNheinlandkommiſſton und der
Offigiere ſeines Stabes noch beibehalten worden.

Die Franzoſen.
Auch die franzöſiſchen Truppen ſind ernſthaft mit

den Räumungsvorbereitungen beſchäftigt. Das fran
der 151. Jnfanterieregiment hat am Mittwoch

arſchbefehl für den 18. September be
kommen und wird an dieſem Tage Koblenz
räumen und als neue Garniſon Metz beziehen.

ben
eriig

ſaal größer, und auch ein Rauchſalon wird ſich finden,
ja ſelbſt Promenadengänge werden eingebaut werden,
ſo daß es wirklich eine Luſt ſein wird, in höheren
Regionen durch die Welt zu ſegeln.

Kapitän Lehmann über den Fahrt
verlauf.

Der Führer des Luftſchiffes auf der letzten Strecke
der Weltfahrt des „Graf Zeppelin“, Kapitän Lehmann,
ſagte, daß die letzte Strecke inſofern nicht mit der erſten
Strecke der Weltfahrt von Lakehurſt nach Friedrichs
hafen verglichen werden könne, als dieſe letzte Reiſe
unter beſonders un günſtigen meteoro-
logiſchen Verhältniſſen vor ſich ging. Jn
der Regel befindet ſich das Tiefdruckgebiet auf der
nördlichen Route zwiſchen Amerika und Europa.
Dieſes Mal aber reichte es außergewöhnlich weit nach
Süden, wodurch das Luftſchiff gezwungen war, eine
Route einzuſchlagen, die derjenigen nahekommt, die
man in der Regel bei der Fahrt von Friedrichshafen
nach Lakehurſt zu nehmen gezwungen werde. Die
zurückgelegte Strecke dürfte ſomit 8 8500 Kilo
meter betragen haben, was bei 67 Stunden Reiſe
dauer immer noch einen Stundendurchſchnitt von
120 Kilometer ergibt und in Anbetracht der herrſchen
den Gegenwinde als gute Reiſegeſchwindigkeit an
geſehen werden muß. Von Küſte zu Küſte brauchte
das Luftſchiff genau 50 Stunden.

Gegenüber dem Eindruck, den einige Fahrgäſte bei
der Durchquerung einer beſonders heißen Zone in der
Nähe der Azoren bekommen haben, erklärte Kapitän
Lehmann, daß ſolch ſtarke Temperaturſchwankungen
für die Führung des Luftſchiffes keinerlei Schwierig

keiten bedeuten.
über die weiteren Pläne befragt, betonte ren

Lehmann, zunächſt ſei natürlich eine genaue Über
prüfung des geſamten Schiffes hötig, die etwa 8 bis
14 Tage Zeit beanſpruchen dürfte. Dann werde das
Luftſchiff ohne weiteres wieder zu großen Reiſen bereit
ſein. Von einer ſofortigen Erneuerung des Überzuges
des Luftſchiffes könne keine Rede ſein. Man werde
vielleicht die Winterzeit dazu benutzen, das Luftſchiff
teilweiſe oder ganz neu zu beziehen, jedoch keines
wegs, weil es unbedingt notwendig wäre, ſondern
lediglich, um einen Schönheitsfehler auszugleichen.

Die geplanten ZeppelinLuftlinien
Einer Meldung der „Times“ zufolge wird Dr.

Eckener in Akron auch mit Vertretern der Neuyorker
Bankhäuſer Lehmann Brothers und G. M. P. Mur
phy Companh verhandeln, die ſich für den von der
Goodyear Zeppelin Company und den deutſchen

mit
ZeppelinLuftſchiffen einen regelmäßigen
Dienſt über den Atlantiſchen und den
Stillen Ozean einzurichten. Nach dieſem
Plan ſoll die amerikaniſche Zeppelingeſellſchaft mit
zwei großen Zeppelinen die Transpaziſiſche Linie be
treiben, während die deutſche G eſellſchaft mit
zwei Luftſchiffen von größeren Ausmaßen als der
„Graf Zeppelin“ in den transatlantiſchen
Verkehr einſtellen ſoll. Man denkt daran, ſpäter
auch Südamerika an das Netz der ZeppelinVer
kehrslinien angzuſchließen. Der Plan eines regel
mäßigen Luftſchiſfdienſtes zwiſchen Kalifornien,
Honolulu und den Philippinen ſei bereits im Mai
mit Hovver beſprochen.
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Entſpannung in Deſterreich

Auf dem Wege zur Verſtändigung
Die Reden öſterreichiſcher die Auf

märſche der Schutzbünde und Heimwehren, ja alle Be
richte und Stimmungsbilder, die uns in den letzten
Wochen aus Hſterreich zugingen, darunter zahlreiche
h ſchienen darauf hinzudeuten, daß der
Ausbruch eines Bürgerkrieges in OHſterreich unver
meidlich iſt. In zunehmender Weiſe befaßte ſich auch
die Auslandpreſſe, ſelbſt die angelſächſiſche Weltpreſſe,
mit den unhaltbaren Zuſtänden in Hſterreich, und
verlangte tunlichſt umgehende Abſtellung der herr
ſchenden Mißſtände.

Heute liegen drei Meldungen vor, die auf eine Ent
ſpannung hindeuten. Zunächſt glaubt Dr. Seipel,
der bekanntlich der Heimwehrbewegung naheſteht, daß
eine gründliche Reform der öſterreichiſchen
Verfaſſung ohne Blutvergießen durchgeführt
werden kann. Sollte im Parlament die notwendige
Zweidrittelmehrheit, alſo die Zuſtimmung der Sozia
liſten, nicht zu erhalten ſein, dann könnte nach dem
Vorſchlag des Landbundes eine Volksabſtim
mung vorgenommen werden, deren Votum ſich alle
Parteien Sſterreichs beugen würden.

Hoffnungsvoller iſt noch die Tatſache, daß auf
einer Sitzung der ſozigliſtiſchen Parteivertretuüng Hſterreichs beſchloſſen wurde, den dies
r Parteitag auf den 8. Oktober zu verſchieben.

an will auf ihm über den Der um die Demo
kratie ſprechen und Probleme der Bodenreform er
örtern. Jn den nächſten Tagen wird aber bereits ein
beſonderer Aufruf erſcheinen, alſo eine parteiamt
liche Verlautbarung, die den Zweck hat, die Ent
ſchloſſenheit der Partei in der Verteidigung der Repu
blik und ihrer Verfaſſung gegen alle faſchiſtiſchen An
ſchläge zu verkünden.

Handelt es ſich bei den Außerungen Dr. Seipels
und den Kundgebüngen des ſozialdemokatiſchen Partei
vorſtandes vorwiegend um taktiſche Manöver,
ſo zeigte die Wiederaufnahme der Beziehungen zwi
chen dem Wiener Bürgermeiſter Seitz und dem
olizeipräſidenten Scho ber an einem praktiſchen
eiſpiel, daß die Entſpannung ſich auf dem Marſche

befindet. Man munkelte in Wien ſchon ſeit einiger
Zeit, daß Verhandlungen geführt werden, um eine
Verſtändigung zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem

herbeizuführen. Endlich iſt es dem
bgeordneten Dr. Danneberg und dem Stadtrat

Breitner geglückt, die beiden Männer wieder
zuſammenzuführen, die ſeit dem 15. Juli 1927 mitein
ander jede Berührung, ſelbſt dienſtlicher Art, ver
mieden haben. Es bleibt nur zu wünſchen, daß das
Wiener Beiſpiel zieht, auch in der Provinz Nach
ahmung findet, und eine e de Verſtändigung
Platz greift. Mit Rückſicht auf die Wiederaufbau
anleihe, die der Bundeskanzler Streeruwitz in
den nächſten Tagen zu Genf durchſetzen will, iſt dieſe
Verſtändigung geradezu unerläßlich.

Architektentag in Breslau
Jdeale der Architektenſchaft.

die Eignung zum 2n e eufgaben ſeien
Architekt mit äu

eigenbrötleriſche Aſthet, e eine robuſte, kraft
age ſei, die beſte Erfüllung

Beſichtigung der Wuwa (Werkbund
an einem Empfang durch die Stadt im

Rathaus und in internen Tagungen ihren Fortgang
und ſchloß mit einer gemeinſamen Fahrt nach Prag.

Deutſche Kunſtausſtellungen. Die Chemnitzer Kunſt
hütte veranſtaltet zur Zeit eine Kollektivausſtellung von
Werken Le Fauconniers und Moiſſeys Kogans. Der
Kölner Kunſtverein bereitet für September eine Kollek
tirausſtellung von Meiſtergraphiken der Käthe Kollwitz
vor. Während der Monate Oktober November wird
dann in Köln eine Ausſtellung alter Kunſt aus KölnerPrivatbeſitz ſtattfinden. Der Hir Schüler Erwin Hefter

wird im September zum erſtenmal mit einer Aus
ſtellung ſeiner bisherigen Schöpfungen in Berlin zu
Worte kommen. Der Münchener Kunſtverein kündigt
eine umfaſſende Ausſtellung „Die Maler des Starn
berger Sees“ an. Der Kunſtverein in Münſter in
Weſtfalen veranſtaltet im September eine größere
Kunſtausſtellung Werke moderner Graphiker.

Der jüngſte Filmſtar der Welt. Deutſchland ſteht
zur Zeit in dem glücklichen Ruf, den jüngſten Filmſtär
der Welt zu beſchäftigen. Bobby Burns, deſſen erſter
großer Film „Bobby, der Benzinjunge“ dieſer Tage
zur Uraufführung kommt, iſt auf Grund ſeiner ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen in dieſem Film bereits von
einer zweiten Filmfirma für mehrere Großfilme ver
pflichtet worden, in denen er die tragende Hauptrolle
ſpielen ſoll. Bobby Burns, Sohn eines in Berlin

wirkenden Filmfachmannes, wurde in Toronto
anada) geboren, überſiedelte aber ſchon im Alter von
zwei Jahren nach Berlin und hat ſich hier zum waſch
echten kleinen Berliner entwickelt

Jannings erſter Tonfilm. Jn freier Bearbeitung
von Heinrich Manns Roman „Profeſſor Unrath
ſchreiben, unter Mitwirkung Manns, Karl Vollmöller
und Karl Zuckmayer eine Tonfilmnovelle. Dieſe wird
dann unter der Regie von Joſef von Sternberg einem
im Rahmen der ErichPommer Produktion der Ufa in
Vorbereitung befindlichen Ufa-Tongroßfilm mit Emil
Jannings in der Titelrolle zugrunde liegen.

„Giftgas über Berlin als Film. Die Filmproduk
tion Löw K Co. hat mit den Aufnahmen zu dem Groß
film „Giftgas“ begonnen.

Eine Frau ſchreibt einen Film gegen den Krieg.
Die Filmſchriftſtellerin Tekla von Bodo, von der die
Idee zu dem neuen DupontFilm „Zwei Welten“
ſtammt, hat jetzt zwei weitere Filme, „Das Geſetz der

Medaille nach dem Entwurf des Bildhauers O. g.
die Wenn von Graf Zeppelin als Schöpfer, Dürr als Erbauer, Eckener als Führer. Die Rückſeite wird durch

eltkugel mit Darſtellung der Erdteile und der Etappenſtationen ausgefüllt.
Gold geprägt und haben die Größe von Fünf- und Zwanzigmarkſtücken.

Natur“, und „Die Frau, die ihren Mann lanciert“, be

Her Leidensweg der Saarwirtſchaſt
Was muß Deutſchland für den Rückkauf der Saargruben zahlen?

Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.

Deutſchlands wichtigſtes außenpolitiſches Ziel iſt,
nachdem die Daten für die Rheinlandräumung feſt
gelegt ſind, der Rückerwerb des Saargebiets und
ſeiner Gruben. Es iſt daher an der Zeit, ſich ein
mal eingehender mit den Problemen der Saarwirt-
ſchaft zu beſchäftigen und darzulegen, wie die Rück
gabe der Saargruben an Deutſchland erfolgen kann.

Die Geſchichte der ſaarländiſchen Wirtſchaft ſeit
Beendigung des Weltkrieges iſt ein Schulbeiſpiel für
die unheilvolle Wirkung, die viele Beſtimmungen des
Verſailler Vertrags für Sieger und Beſiegte gleicher
maßen gezeitigt hat. Das Saargebiet iſt von ſeinem
natürlichen Wirtſchaftsgebiet gewaltſam losgelöſt
worden und hat, von ſeiner Wirtſchaftsbaſis ent
fernt, Frankreich eigentlich mehr Sorgen gemacht,
als es erwartet hat. Frankreich hatte gehofft, das
an Kohle und Eiſen reiche Gebiet ohne beſondere
Schwierigkeiten ſeiner Wirtſchaft einverleiben zu
können. Doch hat die Entwicklung der Dinge ge
zeigt, daß gerade das Umgekehrte eingetreten iſt, daß
nämlich der franzöſiſchen Schwerinduſtrie ein un
liebſamer Konkurrent mehr erwuchs. Als im Januar
1925 das Saargebiet in das franzöſiſche Zollgebiet
einbezogen wurde, traten dieſe für die franzöſiſche
Montaninduſtrie unliebſamen Wirkungen noch mehr
hervor. Die deutſche Regierung verſuchte, durch
Zollſtundungen im größten Maßſtab der notleiden-
den Saarwirtſchaft zu helfen, da Frankreich auf
einer rigoroſen Behandlung der Zollfrage beſtand.
Das Handelsvertragsabkommen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich für das Saargebiet hat dann
eine Beſſerung hervorgebracht. Auch der Abſchluß
des internationalen Eiſenpaktes brachte für die
Eiſeninduſtrie im Saargebiet eine Erleichterung.
Man iſt ſich an der Saar und in ganz Deutſchland
vollkommen darüber im klaren, daß eine entſcheidende
und dauernde Beſſerung der ſaarländiſchen Wirt
ſchaft erſt wieder einſetzen kann, wenn das von
Deutſchland gewaltſam getrennte Land, das organiſch
zum deutſchen Wirtſchaftsgebiet gehört, wieder voll
kommen mit Deutſchland vereinigt iſt.

Die brennendſte Frage, die auch ſchon ſeinerzeit
in den Unterhaltungen zwiſchen Briand und Streſe
mann in Thoiry eine große und wichtige Rolle ge
ſpielt hat, iſt die Höhe der Rückkaufſumme, die die
deutſche Regierung als Löſegeld für die Befreiung
des Saargebiets zu zahlen hat. Jm Verſailler Ver
trag iſt vorgeſehen, daß Deutſchland im Jahre 1935
bei einem poſitiven Ausfall der Volksabſtimmung
die Saargruben in einer Höhe, die von einer Kom

miſſion feſtgeſetzt werden wird, zurückzukaufen hat.

Bei der jetzigen Neuorientierung der Dinge handelt
es ſich nicht etwa nur um eine Vordatierung der
Volksabſtimmung, die nach dem Verſailler Vertrag
vorgeſehen iſt, ſondern um ein völliges Fallenlaſſen
der Befragung des Volkes und um vorzeitige voll
kommene Rückgabe an Deutſchland. Die einzige
Schwierigkeit bei den Verhandlungen über die Saar
iſt die Höhe der Summe, die Deutſchland für den
Rückkauf der Saargruben bezahlen muß.

Bisher ſteht nur das eine feſt, nämlich, daß
Deutſchland auf gar keinen Fall mehr als den von
Frankreich ſelbſt vorgeſchlagenen und von der deut
hre Regierung akzeptierten Betrag von 290 Mil
ionen erlegen muß. Frankreich war bisher an einer

möglichſt niederen Summe intereſſiert, da dieſer Be
trag von ſeinem Reparationsguthaben in Abzug
kommen ſollte. Andererſeits möchte Frankreich bei
der vorgeſehenen vorzeitigen Barregelung einen mög
lichſt hohen Betrag erzielen. Dazu kommt, daß der
Wert der Gruben während der Zeit des franzöſiſchen
Regimes weit eher abgenommen als zugenommen
hat, denn als die franzöſiſche Jnduſtrieverwaltung
einſah, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, das ſaar
ländiſche Jnduſtriegebiet für immer der franzöſiſchen
Wirtſchaft erhalten zu können, wurde ein gewiſſer
Raubbau betrieben. Notwendige Reparaturarbeiten
wurden unterlaſſen, es wurden zumeiſt die bequemer
gelegenen Schächte und Flöze abgebaut, die Ver
wendung von erſtklaſſigem Grubenmaterial wurde
vermieden und überhaupt alles vernachläſſigt, was
für eine weitgehende Kohlengewinnung notwendig
geweſen wäre. Trotz alledem iſt natürlich der
Wunſch des Saargebietes ebenſo wie der ganz
Deutſchlands darauf gerichtet, eine möglichſt baldige
Einverleibung in das deutſche Wirtſchaftsgebiet

durchzuſetzen. SBei den jetzigen Verhandlungen über die Saar
frage, die, wie bereits gemeldet, in der allernächſten
Zeit einſetzen wird, wird es wahrſcheinlich gerade
bei der Feſtſetzung der Rückkaufſumme wieder zu
harten Kämpfen kommen. Es iſt klar, daß Frank
reich wiederum verſuchen wird, einen möglichſt hohen

Betrag von Deutſchland n und es iſt
ſicher, daß ſich der deutſche Verhandlungsführer un
bedingt weigern wird, über die von Frankreich vor
einigen Jahren bereits verlangte Summe von 290
Millionen hinauszugehen. Jm Gegenteil, man wird
die Vernachläſſigung und die dadurch entſtandene
Wertminderung der Gruben ins Treffen führen
müſſen und dadurch nur einen bedeutend geringeren
Betrag zugeſtehen können.

Die ZeppelinWeltfahrtGedenkmünze

Vorder- und Rückſeite der Münze
Die Preußiſche Staatsmünze in Berlin hat ler der Weltfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ eine

die

Bronze, Silber und

endet; ſie arbeitet an dem Film „Das einzige Mittel,
um den Krieg zu verhindern, ein Weltproblem“,

Kultbauten der Gegenwark. Der Verein Berliner
Künſtler veranſtaltet gemeinſam mit dem Kunſtdienſt
(Dresden) eine Ausſtellung „Kultbauten der Gegen
wart“. Die Ausſtellung wird einen Uberblick über das
rn Kultbauweſen, ſowohl der evangeliſchen, der
katholiſchen, als auch der iſraelitiſchen Glaubens
bekenntniſſe bieten. Außerdem werden Gemeinſchafts
bauten außerkirchlicher Bewegungen gezeigt werden.
Angegliedert an dieſe Ausſtellung iſt eine Paramenten
ſchau des Jnſtituts für religiöſe Kunſt in Köln, das in
dieſem Jahre ſein zehnjähriges Beſtehen feiert.

Käthe Dorſch als Hundertjährige. Die Rolle Käthe
Dorſchs, „Marietta“, in dem neueſten Bühnenwerk von
Oskar Strauß ſtellt die Künſtlerin vor eine intereſſante
Aufgabe. Während ſie in den erſten vier Akten eine
junge Schauſpielerin verkörpert, tritt ſie in dem letzten
Akt als hundertjährige Frau auf.

Programm der Reinhard Bühnen. Die Reinhardt-
Bühnen werden in der kommenden Spielzeit „Spuk“
von Gerhart Hauptmann, „Die Kreatur“ von Ferdinand
Bruckner, „Phäa“ von Fritz von Unruh, „Der Streit
um den Sergeanten Griſcha“ von Arnold Zweig,
„Grunewaldmärchen“ von Stefan Großmann, „Das
häßliche Mädchen“ von Felix Joachimſohn zur Urauf-
führung bringen. Die deutſche Uraufführung von
folgenden Werken iſt vorgeſehen: Bernard Shaw „Der
Kaiſer von Amerika“, Tretiakow „Brülle China“,
A. P. Antoine „Die Feindin“, Geraldy und Spitzer
„Der Unwiderſtehliche“, Achard „Zu Hilfe“ und Savoir
„Er“. Außerdem werden Aufführungen von Hofmanns-
thal „Der Schwierige“, Georg Kaiſer „Kolportage“,
Haämſun „Vom Teufel geholt“, Lonsdale „Zur ge
fälligen Anſicht“, Lenormand „Die Namenloſen“,
Guitry „Defire“ und Barry „Unterwegs nach Paris“
vorbereitet.

Premieren im Reich. Für die Vereinigten Theater
in Breslau hat Jntendant Paul Bornay zur alleinigen
Uraufführung in der Spielzeit 1929/30 erworben:
„Gerechtigkeit für Holubek“, Tragikomödie von Georg
Fröſchel; „Marius“, Komödie von Marcel Pagnol, in
der deutſchen Bühnenbearbeitung von Bruno Frank.
Das Wiener Deutſche Volkstheater bringt am 7. Sep

loeckler geprägt Die Vorderſeite der Gedenkmünze zeigt

Die Münzen ſind in

tember die Uraufführung von Georg Kaiſers neuem
Stück „Hellſeherei“. Am gleichen Theater wird auch
das Luſtſpiel „Hazard“ von Zoe Akins uraufgeführt.

Neue Stücke „Clariſſe“ betitelt ſich ein neues Luſt
ſpiel von Stephan Kamare, dem Autor von Leinen
aus Jrland“. „Ein Drama ohne Titel“ betitelt ſich
ein Werk von Joachim Drugge, der in Freiburg im
Breisgau lebt und von Dr. Robert Klein zur Urauf
führung am Deutſchen Künſtlertheater angenommen
würde. „Und hätte der Liebe nicht betitelt ſich
eine Tragikomödie von Peter J. Sherwood.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, den 9. Wieder
holung für D. Kartenausgabe 6. bis 9. Mittwoch,
den 11. (wahlfreie Sondervorſtellung), „Der liebe
Auguſtin“. Kartenausgabe ab Montag, den 9. Die
Konzertgemeinde bietet rin Stammplätze für die
Hauptproben der ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte.

Bücher und Zeitſchriften

Leben. Man muß ihn leſen! Die Novelle von Georg
Wasner, „Und dennoch etwas blieb fürs Leben“,
läßt die Studentenjahre mit all ihren Freuden und
Sorgen ſo deutlich am geiſtigen Auge vorüberziehen,
als wenn man alles geſtern erſt erlebt hätte. Dann
Wage Carl J. Luther, der bekannte Sportſchriftteller und Sporismann, mit ſeinem köſtlichen Bei

trage „HZeltlagerleben“ voll Stimmungsbildern, die
eine große Verbundenheit mit Gottes freier Natur
o recht erkennen laſſen. Das Gebiet der Muſik be
rühren die Aufſätze „Jugenderinnerungen an be
rühmte Muſiker“, aus dem Nachlaß von Ferruccio
Buſoni, und „Das Geigengeheimnis“ von Ali Weyl
Niſſen. Dr. Kurt Floericke ſchrieb für Tierfreunde
die Geſchichte der „Göttervögel“, U. g. wird das in

Lloyd George über den YoungPlan
Jn einem Artikel im „Frankfurter General

Anzeiger ſetzt der engliſche Miniſter
präſident und einer der Väler des Friedensdiktats
bon Verſailles die Gründe für das energiſche Auf
treten des engliſchen r Suowdenauseinander. Er bemerkt dabei u. g.

„Gegen die im Young- Plan e Verminderung der deutſchen Jahresleiſtungen hat kein
Menſch in England auch nur den geringſten Wider

dert e kewekſen Und g die rverſtändigen no eitergegangen wären und dian en des Du ne e noch ſtärker herab
geſetzt hätten, ſo wäre in England nicht einmal ein
unwilliges urmel darüber gehört worden. Denn
ier glaubt wirklich niemand, daß Deutſchland im
tande ſein wird, während der Lebensdauer von
nahezu zwei Generationen ſeinen Gläubigern
jährlich 2 Milliarben Reichsmark in fremder
Währung zu zahlen. Wir wiſſen nur zu gut, daß
es nicht einmal für Großbritannien mit ſeinen
größeren finanziellen Reſerven und mit ſeinem
ausgedehnteren Handel leicht iſt, ein Drittel der
YoungJahreszahlungen gaufzubringen, um damit
ſeine jährlichen Goldzahlungen an Amerika zu
machen. Die franzöſiſchen Bankiers und In
duſtriellen, die mit Deutſchland in naher geſchäft
licher Beziehung ſtehen, ſind ſich der Lage bewußt.
Aus dieſem Grunde ſtimmten ſie der Entſcheidung
im pung Ausſchuß zu, aus den Jahresleiſtungenzwei ungleiche Teile zu machen, von denen einer
die bedingungsloſe Zahlung von ſech s
hundertſechzig Millionen e ich smark
verlangt, während der Reſt von der Wohl
en u deutſchen Handels abhängig
ein ſoll,Jch würde keine reſtloſe Aufklärung für die tief
ehende Erregung geben, die ganz England mitSaowden empfindet, wenn ich den Eindruck hervor

riefe, daß ſie nur der Ungerechtigkeit des Young
Planes oder dem Gefühl, daß England bei der Re
gelung der Nachkriegsſchulden unfair behandelt
worden ſei, zuzuſchreiben wäre. Es herrſcht bei uns
über das Maß, in dem das britiſche Weltreich ſich
den Forderungen der franzöſiſchen Diplomatie
unterwirſt, ſeitdem Lord Cürzon das engliſche
Außenamt e hat, ſtarke Beunruhigung. Wir
ſind dadurch bisweilen in einen Kurs hinein
gedrängt worden, der den engliſchen r
zuwiderläuft. Das trat beſonders bei dem ſeltſamen

engliſch-franzöſiſchen Maxineabkommen zutage, das
eine fühlbare Kälte zwiſchen England und den Ver
einigten Staaten ſchuf. Und dieſer Fehler hat viel
zum Sturz des konſervativen Kabinetts beigetragen.
Ein Gefühl der Feindſchaft gegen Frankreich beſtehtim engliſchen Volte nicht, eher das Gegenteil. Der

Stolz der engliſchen Nation wurde durch die Ent
deckung ſchwer getroffen, daß ſich das britiſche
Außenamt von der ränkevollen Poli-
tik Frankreichs hatte ins Schlepptaunehmen laſſen. Dagegen bedeutet Snowdens
Auftreten die Kundgabe, daß England ſich ſeine
Handlungsfreiheit wiedergenommen hat.

In Kürze
Die Parfeiführerbeſprechung, die am Mitiwochnach

mittag im Reichstag zwiſchen dan Verkrekern der
Regierungsparkeien und den beteiligten Miniſternüber die Reform der Arveiteloſenverſiche-
rung abgehalten wurde, iſt ergebnislos ab

gebrochen wordenDer Sozialpolikiſche Ausſchuß des Reichstages wird
die erſte Leſung des m el über die Arbeiks

loſenverſicherungsreform am heut
enden.

Der Reichsrat krikt am Dienskag zur endgültigen

gen Donnerstag be

Stellungnahme zur Vorlage der Reichsregierung zu
ſammen.

Mit obermeyers Medizinot er
hobe ich bei

a
c

elnen rasohen Erfolg
sraielt. Das dezeugt such Herr
P. M. Lachmann in Kobylin, in dem er

eehreibi: „Well Ihre Herba- Seife
meiner Tochter die naseen Flechten
binnen 4 Tagen geheilt hat vnd jetat

eine ganz klare Hat vorheades ist, segen ich sowie melns
Fran ſhnen bestes Dank. St. RM 68, 30 verstärkt. Präp,
RM Zur Nachbehandlung ist Herba-Creme bosonders
en etapfeblen. Zu haben is alles Apoth. Drog. und Parb

e S m yy,letzter Zeit viel S. und beſchriebene T emg
„Verjüngung“ von eodor Kappſtein an Hand
vieler Beiſpiele von Buddha bis Steinach behandelt.
Ein hochaktuelles Thema iſt „Hellſehen und Wahr
ſagen“, behandelt von Univerſitätsprofeſſor Ver
weyen. Daß die beliebten Schünemanns Monats
Mrr durch Kauf ab September Heft in Weſtermanns

onatsheften aufgehen, wird allgemein Wer Mut
Sehr begrüßenswert iſt die Einrichtung der Rätſel
ecke, die, wie „Allerleihrauh“, recht nett zur Kurz
weil beiträgt. Dem Heft liegt Karte 8 (Nord
deutſchland) des Weſtermanns MonatsheftAtlas bei.
Probeheft e gegen Einſendung von 80 Pf.
Porto vom Verlage in Braunſchweig.

F Aus der Antkerſekunda ins Innere Abeſſiniens
Vom Unterſekundaner zum Forſchungsreiſenden!
Welcher Junge möchte nicht mit Waldemar Grühl,
dem r Verfaſſer des ſoeben im Verlag von
Wilhelm Köhler, Minden i. W., erſchienenen
Buches „Aus der Anterſekunda ins Innere Abeſſiniens
tauſchen? Der Vierzehnjährige hatte das Glück, ſeinen
Vater, den bekannten Forſcher Max Grühl, im Jahre
1927 auf einer Expedition ins Jnnere Abeſſiniens be
en zu dürfen. Die Expedition führte dur

gypten und Abeſſinien bis in das alte Kaiſerrei
Kaffa, die Urheimat des Kaffeeſtrauches, ein Land,
das nur von gang wenigen Europäern bisher betreten
wurde, weil es bis vor kurzem noch ein ebenſo ſtreng
verſchloſſenes Gebiet war, wie Tibet. Die Erlebniſſe
des jungen Waldemar Grühl auf der Reiſe in das ge
heimnisumgebene NegerKaiſerreich werden alle Jungen
begeiſtert leſen. Schwere Strapazen und Entbehrungen
halte die Expedition zu ertragen, Pferde und Maul
tiere r unter den Anſtrengungen der Märſche
eine ſolche Expedition durch afrikaniſchen Urwald und
t e iſt eben etwas anderes als ein Schulausflug
mit Abkochen und Lagerleben, wie ſich's der Verfaſſer
ſelbſt zuerſt vorgeſtellt hatte. Aber glücklich kehrt er
zurück und kann nun ſpannend erzählen von ſeinen Er
lebniſſen und ſeinen n von ſeinem Stand-
punkt aus einen Begriff geben von einer Welt, die den
meiſten von ihnen wohl für immer verſchloſſen bleiben
wird. 45 intereſſante Abbildungen nach photographiſchen
Aufnahmen und eine Karte unterſtützen die lebendige
r Die ſchöne Ausſtattung des ſtattlichen
Buches läßt es als Geſchenk für die reifere Jugend be
ne geeignet erſcheinen. Es koſtet 5,50 RM., ge
chmackvoll in Ganzleinen gebunden,
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Merſeburg ind ungehngj Auftakt zu den Ko wahlen
Einheitsliſte oder Sonderliſte. Für eine Erhöhung der Mietſäne. er die Verſchmelzung der provinziellen

er r e Feuerſozietäten. Verſammlung des Hausbeſitzervereins.on der Zeit, da es in den Nächten kaum dunke itt d. i r Iö jſati usbeſi Das gelte es Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

e e e aneit abgerückt. Jn den Abendſtunden bricht die n be er e r erſres Appell W e ſchloß der Redner Erhöhung der Mietſätze?
Stadtv. Freiberger erklärte, daß die Stadt

unkelheit ſchon wieder früher herein, dort, wo Stadt Freiberger, vegrütt die Verſaumlung ſeine mit Beiſall aufgenommenen Ausführungen Mecen r Perhchüung de Stbatsminiſterſums
man gewohnt war, im Junt und Juli vor dem n erteilte d rund Die deSchlaſengehen kein Licht anzubrennen, muß man n Maack, Halle, das Zum Thema on Jull d. J. nicht Rechnung getragen habe,dies wieder tun. Noch iſt Sommer, in bunten Hau t Kom le wonach bei Verteuerung der Betriebskoſten diee ſtehen überall noch die Blumen aber es Der deutſche Hausbeſis vor der Entſcheidung Sveſitz und munalwahlen Hundertſätze der Friedensmiete entſprechend erhöht

aben ſich doch die erſten Vorboten des Herbſtes be Der Referent betonte einleitend, daß ſich überall ein referierte Stadtv. Freiberger. Ex betonte den werden ſollen. Es handele ſich zwar nur um wenige
merkbar gemacht. War der Tag heiß und klar, dann ſtärkeres Intereſſe der Haus und Grundbeſitzer für geringen Einfluß, den die Hausbeſiher in den Prozente, aber der Hausbeſth ſei in einer Lage, dieiſt auch der Abend Anfang September noch wie ein die ſie h Fragen rege. Jn vielen tädten meiſten Gemeindeparlamenten haben, ſo ſeien z. B. es erſordere, auch die kleinſten Ausgleichsmoglich
ſchöner Sommerabend; iſt dagegen trübes und reg und Gemeinden ſeien neue Ortsgruppen entſtanden. in Halle von 58 Stadtverordneten nur 7 Haus Jn Merſeburg ſei dieneriſches Wetter eingekehrt, ſo wird die Wandlung Es dringe immer mehr, auch in Kreiſen der Mieter, beſiter. Der Hausbeſih müſſe daher darauf dringen an albe ne ge ber von 10 auf 122
ſeit dem Sonnenhochſtand im Juni an einem Spät die Überzeugung durch, daß es dem e doch daß er mehr Vertreter in die Parlamente entſende, Prozent geſteigert worden, das mache etwa 1 Pro
ſommerabend um ſo mehr bemerkbar; ſchneller W recht r ehe. Der einſt ſo ſtolze und ge eſtigte denn in ihnen wird über die Laſten des Hausbeſthes Fent der Friedensmiete aus, das Waſſergeld ſei
dann die Dämmerung an, und ſo werden uns ſolche Haus T fah e heute nur noch ein Schattendaſein. entſchieden. Jn Merſeburg ſeien Verhandlungen bon 20 auf 25 Rof. erhöht worden, das bedeute etwa
Spätſommerabende zum deutlichſten Merkmal der Wohl gehöre das Haus noch dem Beſitzer, aber er angebahnt, um eine Einheitsliſte für die Prozent hinzu komme noch die Erhöhung der
ſommerlichen h n Dann wird es auch habe kein freies Verfügungsrecht mehr, die Laſten Stadtverordneten wahl zuſtande zu bringen. Schornſteinfegergebühren ſo daß manbereits herbſtlich kühl. Schon beginnen die erſten ſeien ungeheuer geſtiegen, aber nicht der Ertrag der Gelinge das nicht, ſo werde ſich der Hausbeſißer eine Erhöhung um Tun d 2 Prozent der
Vebel zu wogen, erſkes Laub raſchelt uns unter den Hausbeſitzer habe ſo nur wenig Freude an ſeinem verein mit dem Mittelſtande zuſammenfinden, um Friedensmiete fordern könne. Komme es
Füßen. Die linken Schwalben, die man bis in die Beſitz ferner ſei er obendrein zum Steuererheber eine gemeinſgme Liſte aufzuſtellen. Es komme alles ferner zu der Erhebung einer Straßenreini
ſpäten Abendſtunden nach Nahrung fliegen ſah, ſind des Staates geworden. Beſonders drückend ſei die darauf an, Leute in die Parlamente zu entſenden gungsgebühr, die von der Regierun jetzt ge
ſchon verſchwunden, der Pirol, der ſo ziemlich bis Hauszinsſteuer geworden, die einſt nur gering, ſich die ſparen, denn ſo, wie es jetzt gehe verwalten wir nehmigt ſein ſoll, ſo würde eine weitere teigerun
zum Einbruch der Dunkelheit geſchäftig und doch ſpäter zu einer enormen Belaſtung ausge wachſen uns tot. Jn Amerika käme ein Beamter auf 1000 der Miete um 278 bis 82 Prozent nöti ſein. Na
ſtets mißtrauiſch umherlugend Ahnung uhte, ſie alle habe. Dabei ſei eine Aufhebung dieſer einſt als Erwerbetäkige, in England auf 180, in Deutſchland einer kurzen Debatte wurde folgende ntſchließung
haben ſich ſchon auf die Reiſe emacht, und häufig Übergangsſteuer gephanten Belaſtung nicht abzuſehen. aber auf 11 Nun müſſe bedacht werden, daß man ohne Widerſpruch angenommen
klappern auch Herr r und Tres Störchin nicht Eine preußiſche Stelle habe erklärt, daß vor 1964 in Deutſchland auch die Angeſtellten der Bahn r Die überaus ſtark beſuchte Verſammlung
mehr auf den Dächern. Kein Vogel ſingt mehr ein nicht mit der Aufhebung der Hauszinsſteuer zu als Beamte rechne, in Amerika aber nicht. Aber der Merſeburger Hausbeſiher fordert ganz
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Liedchen vor dem Einſchlafen; alle gefiederten Tiere, rechnen ſei, alſo zu einem Termin, den viele der auch wenn man das berückſichtige, fiele der Vergleich energiſch vom Magiſtrat der Stadt Merſeauch Hahn, Hennen, Gänſe und Snten, ſuchen am heute Lebenden nicht mehr kommen ſehen würden. zuungunſten Deutſchland aus. Auch an ſächlichen burg, daß der Verordnung des preußiſchen
Abend ihre Reſter und Schlaſſtätten früher auf. Das Reich brau Geld, das habe ſich erſt wieder Ausgaben müſſe geſpart werden. Der Einban einer Stactsminiſters vom 3. Juli 1929 unverzüglich
Dagegen kommen die Fledermäuſe ſchon früher her im Frühjahr recht deutlich gezeigt, wie das große Telephonanlage im Schloß z Merſeburg habe bei nachgekommen wird und die Miete wegen der
vor und ſchweifen wie verirrte Geiſter um die Ge Defigit im Reichshaushalt auftauchte, man ſtopfe ſpielsweiſe 79 000 RM. gekoſtet dabei ſpiele man Vertenerung der Betriebskoſten (Waſſergeld,
mäuer. Noch ziehen die Diere, die ſich ſpäter zum aber leider heute ein Loch, indem man an anderer mit dem Gedanken, die Regierung von Merſeburg S re egergebühr, Kang enutzungsgebühr
Winterſchlaf niederlegen werden, durch die Fluren; Stelle ein deſto größeres aufreiße. Man werde ſich wegzuverlegen. Die Wohnungsnot, wie ſie heute ge und evtl. Straßenreinigungskoſten) durch Er
auch ihnen mag der Inſtinkt ſchon eingegeben haben, Tetzten Endes wiederum an den Hausbeſitz halten, ſchildert werde, exiſtiere nicht; wenn die Wohnungen n der Hundertſahe entſprochen wird.
daß nun die ſchöne Zeit, in der es Nahrungsmittel denn eine neue Jnflation ſei nicht mehr möglich. ſo belegt würden, wie vor dem Kriege, würden noch egen der Höhe der Prozente wird erſucht,
in Hülle und Fülle gab, bald vorüber iſt. Nur die Es ſei zu befürchten, daß man den Hausbeſtß ebenſo viele Räume leerſtehen. Es werde ſo viel geſtedert mit dem Vorſtand des Merſeburger Haus
Fröſche in den Teichen und Tümpeln ſcheinen ſich ſozialiſiert habe, wie man vermittels der IJnflation und gebaut, daß es einmal ſchwer ſein werde, die und Grundbeſttzervereins ſofort zu verhandeln.

aus dem ſommerlichen Vergehen nichts zu machen das Geld ſozialiſtert hätte. Wenn behauptet werde Wohnungen zu vermieten. Würde man die 8ihr „Hugk, quak“ iſt jetzt in den A endſtunden be die Jnflation ſei eine Folge des a geweſen Boe raneeertſhent aufheben, dann würde Verlegung der Städteſeuerſozietät?
ſonders laut zu hören. A. M. ſo ſtimme dieſe Behauptung nicht; die Jnflation ſei man feſtſtellen müſſen, daß eine Wohnungsnot nicht Auch hierüber berichtete der Vorſitzende. Er betonte

von wenigen Staatsmännern herbeigeführt, wie ſie exiſtiert. Da der Hausbeſt die größten ſtädtiſchen eingangs, daß die bei der Städtefeuerſogietät ver
ts auch von wenigen beendet worden ſei, als die Mark Laſten trage, müſſe er au eine ſtarke S ſicherten Hausbeſttzer ein Wort mitzureden häkten. Es

des W ne Billion tchand Heute pe nun der Haus in en Gemeindeparlamenten haben. Der Vorſtand ſei überaus fraglich, ob durch die Verſchmelzung der
beſitzer berergt Das Reichsheimſtätten ſchlage folgende Entſchließung zur Annahme vor beiden provinziellen Feuerſogzietäten eine Verbilligung

Am H. September d. J kann der früver e be ei ten Kern, aber es ſei zu erreicht werde. Die Land euerſogietät habe ein weitder Merſeburger Vereinsbank, Emil Hartung in eng v e n ren Konnte gege d Die Merſeburger Haus und Grundbeſitzer eßzßzeres Riſiko zu übernehmen als die Städtefeuer
völlig geiſtiger und törperlicher Friſche ſeinen Her et ren e e hen die nehmen Kenntnis von einer geplanten bärger. Ghzietät, das habe erſt kürzlich der groß Brand inburg e le en den anhee e e a litit c be S dürfe lichen Einheitsliſte, wobei vor allen Dingen Leuſchett bewieſen Ferrr komme hinzu, daß bei
damals Schloſſermeiſter als Mitglicg in den denen m e r Hehen ne d n en n Wert darauf gelegt wird, daß die Kandidaten fner Verſchmelzung die Gefahr einer Mono
e e ne W h e n e e Wrunhſtagke e Denen neten ne e poliſierung des Verſicherungswefensür die Grundſätze un ehren des meiſters r n oſlten die Verhandlungen mit den Pa 8le Den e ihn h bald gehr t der n ſein e ne e n e Be n nen deſrierigerden Ergebnis führen h dltet n n nGenoſſenſchaftsfragen beſchäftigen, und in ber General andererſeits n d ob v laſt e Vorkauſe ſo ſoll ſofort mit den Vertretern de Handels Hieber zu cher Eteuerquelle. Der Merſebur du

Lerſattunlung vom Februar s warde er in den Ah e Se e d e ehe 5 ins erver Gewerbes ſowie Handwerk eine eigene Liſte Heſtgerverein werde, da er nur bei der
ſichtsrat der Genoſſenſchaft. gewählt, um bereits im an n on dürfe n u e aufgeſtellt werden. Die Merſeburger Haus ſhzietät, aber nicht bei der Vereinigten Sozietät ver
Februar 1890 in den Vorſtand einzutreten Direktor n ung der e ten e n 5 es beſter verſprechen, die vom Vorſtand emp cert ſt bei einer Verſchmetzung ſofort dasHartung, der 1907 als Direktor die Leitung des Vor ärung unter die Aitalie e on n b Hans fohlene Liſte, welche nochmals einer Mit r geberhaätente hen und ſich a
ſchußvereins, der jetzigen Merſeburger Vereinbank e e en Miet ne n net Miederverſammlung zu unterbreiten iſt, in einer anderen Verſicherung umſehenen e mere le rn m Schuhe r Chehetg den Hanne n de jeder Art und Weiſe zu unterſtützen. Die Verſammnmg ſeitimnte einſtimmig folgender
Deligſchen Sinne für die weitere Entwicklung dieſer S der d r r h a n der Debatte verlangte e Jnſpektor Entſchüehung een ehe e ehe en geh tgeneſen e rer enee e en Mnaſhitg eben t de e das Steparlagent als Ver- Sie n 4. September 1929 verfammelten
Immer war er darauf bedacht die m anvertraute e e t b 8 e t a des ausbeſitzes entſandten Mitglieder die Merſeburger Hausbeſitzer nehmen mit EnkFenoſſenſchaft auf ſperem Fundamenk weiter auf die en de a die e e der aufzubringen Intereſſen des Hausbeſitzes auch energiſch vertreten. räſt ung Kennknis von einer eventuellen Ver
vauen, und es iſt ihm. mit z verdanken, daß das an e m en Feſt en h e Je i lich der Ausführungen über die Zahl der ſchmel ung der beiden Feuerſozier W ſhue m en ehe er we Es i r ein ues et Bern in Deutſchland Wüſſe er betonen, daß ja käten der Provinz Sachſen Der Vor

Le 2 t j e S 5 3erſten Reihen, wenn es galt, die Intereſſen des ein Unding, daß man für einen diplomatiſchen Tee guch die Polizei zur r e e re re Wo e eeng u Begehr
ändi inzialv a Mheren abend 50 9090 R r einen Reichsbankpräſidenten bei den Staatsbeamten ganz g d iehe ne e e e en e er ehe n e ehe a e en den ernie e Unt bnderenGenoſſenſchaftsverbandes zu vertreten. Jm Jahre Deutſchland ſei in zu ſtarkem Maße Beamten ſagt Er verwies auf den en ger Erfolg Petteg eventuell den Ubertritt zu einer anderen

1895 wurde er zum Verbandsdirektor des Verbandes geworden. Aus all den Nöten könne nur eine feſte bei den Kommunalwahlen in ba e eriragsgeſellſchaft vorzubereiten e

der Vorſchußvereine in der Provinz Sachſen und demSan t ne vent el e r We an h h tſeſem Amt konnte Hartung am 1. Apri ein r das G em vorbeifahrent25 jähriges Jubiläum n um bangen in den wohl Knabe der mit ſeinem Vater die e Großes Monſtergartenkonzert. s der e r ee re Dingen 8 en n ſucht hatte, verſchwunden und ſtellte M nge J Rahmen der vom Verein ehemaliger Mititar und Mvtvrräder verlorengingen
er auf eine 30 jährige Tätigkeit im Vorſtand der Merſen Feghn ker veranſtalteten Abonnementskongzerte nahm das Jagob V bank Vielen E Wohnung in der Gotthardtſtraße ein. Erſt am muſie kon er
e und ver d der Jubilo n n anderen Morgen gelang es e ws oſizei- geſtrige Konzert, das n W de r e Weitere Zeppelinfeiern
Tätigkeit noch gut in Erinnerung ſein, und es iſt er begamten, den Jungen in den An P gufzue einen ganz beſonderen Raum ein. S war ein muſi Die Schüler des Domgymnaſtums hatten i am
freulich, daß er nach einem ſo arbeitsreichen Schaffen greifen, wo er aus Angſt vor einer e e kaliſches Ereignis Drei Muſikkapellen ſpielten. Die Donnerskagmorgen zu einer ſchlichten Zeppelinfeiernunmehr ſeit 1920 einen wohlverdienten, geſegneten erwartenden Stra hatte. ehemaligen Militärmuſiker Halles und Naumburgs eingefunden. ein eſang
und ruhigen Lebensabend genießen kann. In Die verunglückte Wettfahrt. Geſtern nach waren zu ihren Merſeburgern Kollegen gekommen. ergriff Studkenvat Schulze das Wort zur trede.
bewundernswerter Rüſtigkeit ſehen wir ihn täglich mittag veranſtalteten drei jugendliche Radfahrer 120 Mann ſaßen auf der Muſikbühne des außerordent Er 8 e S Leben m des Luft
ſeinen altgewohnten Spaziergang machen, wobei er Wettfahrten an Stadtpark. Dabei geriet das ſich gutbeſetzten „Caſtno“Gartens. Unter dem Takt ſchiffes, des re e e Se immer
für die Entwicklung der Stadt und die Steigerung des Vorderrad des einen in eine Schiene der elektriſchen roßes Jntereſſe für den aum,Verkehrs ſtets ein reges Intereſſe zeigt. Bahn und der Junge kam heftig zu Fall. Zum un e n e nen erſ e s I e m gab etne kurze erſ

Wir bringen Herrn Hartung an ſeinem Ehrentage Glück hatte er ſelbſt weniger Schaden davongetragen, wurde als Eine nung de iump Wort der Geſ ichte es Flugweſens dann
an dieſer Stelle unſere herzlichſten Glückwünſche dar. doch war das Rad böſe mitgenommen. Oper „Aida“ von Verdi wirkungsvoll zum Vortrag die eben vollbrachte änzende e des
Möge er noch viele Jahre geſünd an Leib und Seele Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Donnerstag gebracht. Die Feſtouvertüre über das Volkslied „Ach, Zeppelin“, deſſen 1. Weltumfliegung die
ſeinen Lebensabend weiterhin ſorgenlos verleben und vormittag einem Lehrling, der es leichtſinniger- wie iſt s möglich dann und die Große Fantaſie aus e Volkes wieder höher
die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens ſowohl, wie weiſe ungeſichert vor dem Poſtgebäude aufgeſtellt dem „Freiſchütz“ ſchloſſen ſich an. Es war erſtaunlich, auch s Ergebnis aus dem Haag un
auch der einſt von ihm geleiteken Merſeburger Vereins hatte. Die Polizei ſoll ſich nun bemühen, das Rad wie Dirigent Kott ſeine Muſiker in der Hand hatte. Loller Freude erfüllen kann ſo h doch wicht
bank verfolgen können. wieder herbeizuſchaffen. Es handelt ſich um ein Fahr Aus den einzelnen Piecen wurde wahr aftig heraus erzagen und immer wieder an die n frad Marke „Miſfa“ Nr. 400 823 mit en Rahmen gebot was ne ne an e m v r dem Tr Zu e er.

Die Freiheit lockt? und gelben Felgen mit ſchwarzen Streifen Man ſah es aber auch dem Dfrigenten an, daß er er morgen d e ne Mbche der Ober
t Die neue Straßendecke auf dem Roßmarkt. mit Leib und Seele bei der Sache war und wie er r

n e e e e eſprach über
Amtsgerichtsgefängnis, dem Malergeſellen mit dem wurde t ch e uſtrer 5 Friedrne Ramen Schmidt. Und e e Tage e zu n e v man eigentlich im 2. Teil des Programm etwas ent zu begehen. Muſikaliſche Klänge leitdes Spätſommers lockten gar zu ſehr. Was lag daher ſtandenen (teils durch ſpielende Kinder verurſachten täuſcht. Man muß aber in Betracht giehen, daß ein ſtunde ein. Konrektor Zwan ziger
näher, als eine ſich bietende Gelegenheit zu benutzen s wieder ausgebeſſert. Sehr ausbeſſe Erſatzmann auf dem Podium ſtand. Kapellmeiſter die Entwicklung des Luftſchiffes von dem
und das Weite zu ſuchen. Und es gelang ihm. Er eungsbedürſtig iſt auch die z Lnſchließende Hüter Haupt Halle, war plötzlich erkrankt. An ſeiner einfachen Duftballon an bis zu en ſo e
kleidete ſich zunächſt ſtandesgemäß, das heißt, einem ſtraße es iſt z verwundern za auf dem alten, Statt führte Kapellmeiſter Rudolf, Halle, den der nun über Länder und Meere e e Be
ſeiner lieben Mikgefangenen entwendete er einen usgefahr in kein Unglück umflogen hat. Beſonders wies erauen Anzug, diewel er doch in dem dummen Ge e ehren Kopfſteinpflaſſer noch kein Unglſck Cattſtoc. Im 3. Teil des Pryagramig ken e Anernnge S entehere euch ungi i paſſtert iſt. Jbermuſikmeiſter Granzau mit der großen Fantaſte Se tſicht mehr recht vorwärtszukommen, und daher ließ dember durch den Berliner Sender einen Vortrag Honzerts birdet ein vaterländiſches Potpourri und der Pläne reren as uns Deutſche mit
er auch die Papiere eines anderen Häftlings mit itteldentſchland Rundfunk Große Zapfenſtreich. Das Publikum, das beſonders tolz erfüllt, iſt daß dieſe Großtaten geiſti es Eigen
Die e e hat nun r e e e e a zu a Wer ven bei den erſten Piecen in andachtsvollem Schweigen tum eines deutſchen Mannes ſind, daß dieſer Erfolg
gabe. Sie ſucht über das Antlitz Deutſchlands. zugehört hatte, jubelte Beifall; den Dirigenten wurden dem Anſehen ü nſeres Volkes zugute kommen Aus dem Geſchäſtsleben. Mechantkermeiſter Blumen geſpendet. Gerade der Jugend möge das e und Wagen

e des Grafen Zeppelin ein Anſporn ein zur Charakkert gohlenbrand. Vernrigaht durch die Hise der Max Schneider Samale Straße 19. eröffnet Lildung, zu Fleiß und Ausdauer. Mit dem Deutſchletzten Tage, gerieken am Mittwochäbend in dem wie aus dem IJnſeratenteil Heutt e Mandolinenk t landlies ſand die Feier, die im übrigen zur FreudeKeller des rundſtücks Seffnerſtraße 3 z wei erſichtlich iſt, eine Zweigſtelle im Hauſe Mar 24. andolinenkonzer der Kinder einen ſchulfreien Tag im Geſolge hatte,

undert Zentner Kohlen in Gefahr, ſich Keine Rundfunkreklame mehr am Sonntag en“. ihren Abſchluß.hen Beim Eintreffen der Feuerwehr rn Auf Anregung des Rundfunk kommiſſars im „Feldſchlößzehen h ſchluß
war Flammen noch nicht entſtanden, doch war eine Bredow hat jeßt. der Re chspoſtminiſter ſeine Zu eg i von r e Wetter veranſtaltete Tageskalender
karke Gasentwicklung wahrzunehmen, und die ent Kimmung zum Fortfall der Rundſunkreklame an das „Seldſchlößchen“ am ittwochabend ein Man remp
landene Hitze drohte jeden Moment dieſes zu ent. Sonn und Feſttagen gegeben. An den Werktagen doltnenkonzert. Etwa 80 Mi lieder des Mando Donnerstag S. Sep in nnione
Anden Die Feuerwehr mußte zwei Stunden lang ſoll zukünftig die geſamte Rundfunkreklame, ein linen Orcheſtervereins, unter kung ihres Diri Butab und ehem. Garde: Verſamm Union

aſſer geben, um das gefährdete Brennmaterial ab chliehlich der Werbeborträge, in die Vormittags genken Kippenberg, erfreuten mit ernſten und eater. Der Teufelsreporter Senſation im Zirkus.
zukihlen. Am anderen Morgen machte ſich ein Um ſtunden herlegt werden ſo daß die für das Rund- Heiteren Weiſen auf ihren Jnſtrumenten die zahl Kammerlichtſpiele: Die drei Zirkuskönige.
packen der Kohlen notwendig nkprogramm in Frage kommenden Stunden völlig reich erſchienenen Gäſte, die, verführt von der lauen Freitag, 6. September.Ein Knabe verſchwunden. Am Mittwoch. frei von Reklame ſein werden Ein erfreulicher Sommernacht, lange nicht an ufbruch dachten Sonne Toöpins the oer „Funkenburg
nachmittag war plötzlich ein zwölfjähriger ntſchluß. Schade, daß die Klänge der Mandolinen vielfach Ball. „Hoffiſcherei“: Jazzmuſtk.

Ein vortreffliches ſchlechtem, unreinem Teint.
Von Spezialarzt Dr. med. Wolztzer.Schlechter und unreiner Teint iſt wohl der am häufigſten vorkommende „Zucker's PatentMedizinal-Seifen reibe mit der Hand oder noch ihn mit etwas Waſſer ſpült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die

Schönheitsſehler. Es bilden ſich nämlich ſowohl beim männlichen wie auch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel u. dergleichen möglichſt Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem weichen
beim weiblichen Geſchlecht, am häuſigſten in der Entwicklungsperiode, Pickel, viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er ſo dick iſt Tuch. Nachher ſtets die Haut mit „ZuckoohCreme“, die ebenſo wie
Puſteln, Wimmerln, Miteſſer u. Ekzeme. Dieſe Schönheitsfehter, die natur wie Brei, Salbe oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne zu reiben, „Zucker's PatentMedizinalSeife! in jeder Apotheke, Drogerie u
gemäß jedes Geſicht entſtellen, werden beſonders vom weiblichen Geſchlecht auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht das Auftragen Parfümerie, ſowie in jedem beſſeren Friſeurgeſchäft, zu haben iſt, nach
heftig aber leider meiſt ohne Erfolg, beßämpft. Vortrefflich bewährt ſich des Abends damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut einzu behandeln. Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine
nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein Stück trocknen und die Nacht über egen bleiben kann. Morgens erweicht man und geſunde Haut und verjüngt um Jahre.
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Zirkus Buſch kommt nach Merſeburg.
In der nächſten Woche wird der bekannte Zirkus

J. Buſch ein mehrtägiges Gaſtſpiel in Merſeburg
geben. Rieſig an verſchiedenen
Stellen der Stadt künden ſein Nahen. Wie aus
einem Jnſerat in der heutigen Nummer des
„Merſeburger Korreſpondent“ hervorgeht, führt das
Unternehmen in 150 Zirkuswägen nicht nur das
umfangreiche Zirkusgerät, ſondern auch nicht weniger
als 400 Tiere mit. Die Zahl der vom Zirkus be
chäftigten Künſtler beträgt 500. Die Gaſtſpiele
inden auf dem Nulandtplatz in der Zeit vom 10.
is 18. September ſtatt.

Das Standesamt im Auguſt.
Geburten: 32 Knaben, 24 Mädchen Sterbe

e 12 männliche Perſonen, 14 weibliche Per
vonen, 2 Totgeburten. Eheſchließungen: 29.

Für Reiſende mit Sonntagsrückfahr-
karten!

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit, daß
Reiſende mit Sonntagsrückfahrkarten,
die zur Hinfahrt am Sonnabend einen vor 12 Uhr
oder zur Rückfahrt in der Nacht vom Sonnabend
um Sonntag einen vor 24 Uhr abfahrenden Zug
enutzen wollen, einfache Fahrkarten nur bis zu

dem Bahnhof zu löſen haben, den der Zug um
oder nach 12 (24) Uhr h berührt; ohne Rück
ſicht darauf, ob der Zug dort hält oder nicht.

Dieſe Neuerung tritt ſofort in Kraft.

Her Kampf gegen
tieriſche Schädlinge

Der Regierungspräſident hat im Amtsblatt der
Regierung zu Merſeburg, Ausgabe B, Stück 81, vom
8. Auguſt 1929 eine viehſeuchenpolizeiliche Anord
nung über die Herſtellung und den Vertrieb
baktertenhaltiger ittel zur Vertilgung tieriſcher
Schädlinge vom 23. Juli 1929 veröffentlicht

Nac 4 in Verbindung mit S 15 der Anord
nung iſt für beſtehende Herſtellungs- und Vertriebs-
tellen die in den s 1 und 2 vorgeſehene Erlaubnis
is 80. September 1929 nachzuſuchen. Der Antrag

nach S 1 iſt beim Regierungspräſidenten, nach S 2
bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zu ſtellen.
ß Die S8 1 und 2 der Anordnung lauten:

1. Wer gewerbsmäßig bakterienhaltige Mittel zurVertilenng tieriſcher Schädlinge oder Zuberet

tungen, die ſolche Mittel enthalten, herſtellen
und die fertigen Erzeugniſſe aufbewahren, feil
n und verkaufen will, bedarf dazu der Er
aubnis des erungspräſidenten. Jn dem

Erlaubnisgeſuch ſind diejenigen Erzeugniſſe zubezeichnen, die hergeſtellt und in den Verkehr

gebracht werden ſollen. Die Exlaubnis darf
nur beim Vorliegen eines Bedürfniſſes für die
Errichtung einer ſolchen Herſtellungsſtätte ſo
wie nur für beſtimmte Räume und nur an
n Perſonen oder Unternehmer erteilt wer
den, bei denen die erforderliche Zuverläſſigkeit
und Sachkunde nachgewieſen iſt.
Wer gewerbsmäßig Erzeugniſſe der in 5 1 be
zeichneten Art lediglich aufbewahren, feilhalten
oder verkaufen will, bedarf dazu der Erlaubnis
der zuſtändigen Polizeibehörde desjenigen
Ortes, in welchem die Aufbewahrungs- oder
Verkaufsſtelle e iſt. Die Erlaubnis darf
nur an zuverl e erſonen für beſtimmte

Räume und jeweils nur dann erteilt werden
wenn nachweislich ein Bedürfnis für die Er

richtung einer ſolchen Verkaufsſtelle vor
handen iſt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freikagabend.
Am Mittwochabend iſt eine flache Depreſſion über

Frankreich zu erkennen, die in Deutſchland Südwind
hervorgerufen hat. Dadurch ſtiegen die Temperaturen
in unſerem Bezirk wieder zu hochſommerlichen Werten
an. Jn Magdeburg wurden 31 Grad erreicht, in
Karlsruhe und Hannover 32 und in Frankfurt a. M.
ſogar 33 Grad. Weder aus Weſtdeutſchland noch aus
Frankreich werden Regenfälle gemeldet: das trockene
Wetter wird darum bei uns noch weiter andauern.
Es wird weiterhin ſehr warm bleiben.

Ausſichten: Häiter, krocken und ſehr warm.
Geringe Luftbewegung.

VWetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
(Eig. Wetterbericht des „Merſeb. Korreſpondent“.)

Der Ubergang der Witterung zu beſtändigem
Herbſtwetter iſt bereits eingetreten. Wir hatten
allerdings noch damit gerechnet, daß der Durchgang
einer Störungszone uns für 2 bis 3 Tage ſtärkere
Bewölkung und vereinzelt Regen bringen könnte.
Die Störung hat ſich aber noch bedeutend ſchwächer
ausgewirkt. Es iſt wohl ein Temperaturfall mit
einer Winddrehung auf Nord erfolgt, die Bewöl
kungszunghme war aber ſo gering, daß ſie kaum auf

iſt; zumal z. Z. mittags infolge der ſtarken
rwärmung an und für ſich ſchon etwas ſtärkere

Haufenbewölkung einſetzt.
So erfreulich das ſchöne Wetter auf der einen

Seite iſt, ſo ſchädlich iſt die lange Trockenheit auf
der anderen. Es gibt vereinzelte Gegenden in
Deutſchland, in denen nun ſeit mehr als 4 Wochen
kein Niederſchlag von Bedeutung erfolgt iſt. Maß
gebend für unſer Wetter iſt nach wie vor hoher Luft
druck, der ganz Mittel und Oſteuropg überdeckt.
Der Schwerpunkt desſelben liegt in der Wochenmitte
über der weſtlichen Oſtſee. Ein zweites, ſchwächeres
Hoch nähert ſich wieder von der Biskayaſee. Ehe es
uns aber erreichen kann, muß uns noch eine
Störungslinie, die eben über Frankreich liegt, über

queren. Damit wäre eine keichte Möglichkeit zu
Niederſchlagsbildung gegeben. Nach den Erfahrungen
der letzten Zeit, vor allem aber auf Grund der Be
ſtändigkeit des S Witterungscharakters,
muß man dieſe Möglichkeit aber als ſo minimal an
ſehen, daß ſie nicht in die Berechnungen einzuſtellen
iſt. Nun liegt außerdem noch ein ſchwaches Tief
über n und Nordſkandinavien. Dieſes Ga
bilde bleibt infolge ſeiner ſchwachen Entwicklung ab
ſolut einflußlos für uns. Was an der Wetterlage
nun über ganz beſonders auffällt, iſt ein Hoch über
Nordeuropa. Auf Spitzbergen und Grönland iſt
bereits ein Luftdruck von mehr als 770 Millimeter
erreicht Aus dieſem Hoch ſtrömt kalte Luft aus,
die uns über kurz oder lang auch hier erreichen
muß. Freilich iſt bis zum Wochenende damit n
nicht zu rechnen. Bis dorthin wird es alſo noch
warm, trotken und ſonnig ſein. Erſt im Laufe der
nächſten Woche können die erſten Kaltluftſtaffeln des
Nordmeerhochs hier durchkommen. Es iſt denkbar,
daß dieſelben empfindliche Abkühlung, auch Nieder
ſchläge mit ſich bringen. Dr. M.

aus beſter

Zweckverband Leung.

Zeppelinfeier.
X NeuRöſſen. Mit der Mitteilung der Weſen

r r r r kamen die meiſtennder, die zu Hauſe zum größten Teil ſchon vor
der Schule am Lautſprecher geſeſſen hatten, am
Mittwoch früh zur Schule. Da war es natürlich,
daß ſich die einzelnen Klaſſen an die in mehreren
Räumen aufgeſtellten Radioapparate begaben, um

uelle das Neueſte zu erfahren. So
konnte man von den Ereigniſſen auf der letzten Fahrt
ſtrecke hören. Beſonders bei der Landung und dem
Einbringen in die Halle und der Begrüßung der
Fahrtteilnehmer pflanzte ſich die Begeiſterung derin e r anweſenden Menge an die
„hörenden“ Kinder fort. Das wird man ſo ſchnell
nicht vergeſſen. Der Sinn für ernſte Schularbeit
war natürlich nun nicht mehr vorhanden, ſo daß das
„Zeppelinfrei“ ſehr willkymmen kam. Jn laſſen
eiern wurde dann am Donerstag die Bedeutung des
luges und die Entwicklung des Zeppelinbaues, je

nach dem Verſtändnis der Altersſtufe, entſprechend
gewürdigt.

Kinderfeſt der Geflügelzüchter.
X NeuRöſſen. Den Auftakt zum Sommer und

Kinderfeſt des Geflügelzuchtvereins NeuRöſſen bil
dete ein Pmsug vom Siedlungsgaſthaus nach demin Göhlitzſch. Jm Sehn wurde eine

nzahl mit Blumen und friſchem Grün geſchmückter
Wagen mitgeführt, in denen die ganz Kleinen W
efunden hatten. Auf dem re entwickelte ſiſolort ein buntes Leben und Treiben. Armbruſt

und Blasrohrſchießen, Ring-, Platten- und Ball
werfen, Sackhüpfen, Glücksrad, Mannſtechen, Ge
flügelſchießen und Preisſchießen für Damen mußten
bewältigt werden. Dazwiſchen gab es Milch und
Wurſtbrötchen. Gegen 16 Uhr wurde ein papiernerLuftkreuzer aufgelaſſen, Bei Eintritt der Dunkelheit

traten die Kinder, beladen mit den errungenen
unnte und Geſchenken und bewaffnet mit bunten

ampions, den Heimmarſch an. Die Erwachſenen
vereinte der Tanz bis zur Polizeiſtunde.
Benshauſen bekommt die erſten Gäſte!

X Leung. Im Landſchulheim des Zweckverbandes
Leung in Benshauſen, das am vergangenen Sonntag
geweiht worden iſt, werden im Laufe dieſer Woche
noch die letzten Vorbereitungen für die Aufnahme der
jungen Gäſte getroffen. Bereits am Montag, dem
9. September, werden die erſten Jnduſtriekinder im
Thüringer Heim eintreffen. Den Reigen wird die
2. Klaſſe der Leunger Schule unter Führung
ihres Lehrers Friedrich eröffnen. Mit Spannung
erwarten die Jungens und Mädels ihre zweite Heimat.
Hoffen wir, daß ihnen recht ſchöne 4 Wochen be
ſchieden ſind.

Zweckverband Dürrenberg.
Schulfeiern.

Bad Dürrenberg. Die Schulen des Zweckver
bandes hielten am Mittwoch Schulfeiern zur Rückkehr
des „Graf Zeppelin“ nach dem Heimathafen Friedrichs
hafen ab. In der Siedlungsſchule (Porbitz) ver
ſammelten ſich die Klaſſen in der Turnhalle. Jm Auf
trage des Lehrerkollegiums ſprach Lehrer Nethe. Er
ſchilderte die Entwicklüngsgeſchichte der Zeppeline vom
Jahre 1900 an und ſtellte den Erfinder der Luft
ſchiffe als Vorbild unbeugſamen Strebens und zähen
Ringens hin. Mit dem Deutſchlandlied ſchloß die
Feier.

Neubau des Poſtgebäudes.
4 Bad Dürrenberg Die Arbeiten am neuen Poſt

ebäude in der Leipziger Straße ſchreiten ſchnell fort.
er Grund iſt ziemlich fertig. Jn einigen Tagen

werden die Wände aus der Erde wachſen. Der Neu
bau des Poſtgebäudes iſt ſehr zu begrüßen, da das
alte Gebäude längſt zu klein iſt. Längeres Warten am
Schalter war oft unvermeidlich.

Ein Familientag.
s Bad Lauchſtädt. Jn den Tagen von Sonn

abend bis Montag vereinigten ſich in Bad Lauch
ſtädt die Mitglieder der einſt hier anſäſſigen Fa
milie Siebdraht. 28 Perſonen waren zuſammen
De aus Frankfurt a. M., Oberurxſel imgunus, Berlin, Bernburg a. d. S., Delitzſch,
Wittenberg, Schafſtädt und Bad Lauchſtädt. Die
Teilnehmer am Familientag beſichtigten am Montag
vor ihrer Abreiſe den hieſigen Brunnenverſand und
die ſonſtigen Sehens würdigkeiten der Stadt.

Mehrere Einbrüche in einer Nachk.
S SGröbers. In der Nacht zum Dienstag wurde in

die Schule in Gröbers eingebrochen. Beim Lehrer
Schr. wurde der Schreibtiſch erbrochen und ein Teil
des Jnhalts geſtohlen. Beim Verſuch, in die Wohnung

des Lehrers Fr. einzudringen, wurden die Einbrecher,
vermutlich durch Anſchlagen des Hundes, verſcheucht.
Weiter wurde beim Kaufmann Schw. eingebrochen
und die Ladenkaſſe ihres Jnhalts beraubt.

Exploſion einer Ammoniakkühlanlage.
Schkeuditz. Jn der Schokoladen und

z erwarenfabrik von J. Junker in der Merſe
urger Straße iſt am Mittwoch früh gegen 7.30 Uhr

die Ammoniakkühlanlage, die Preßluft für den Be
trieb erzeugt, explodiert. Der Heizer wurde durch
den Luftdruck zur Seite geſchleudert und blieb ohn
mächtig liegen. Er erholte ſich jedoch bald wieder.
Mehrere Fenſterſcheiben fielen der Exploſion zum
Opfer. Der Betrieb iſt auf kurze Zeit ſtillgelegt.

Errichtung der Poſtſtelle.
S Witzſchersdorf. Schmiedemeiſter Munkelt über

nahm im hieſigen Orte die neu eingerichtete Poſtſtelle.

Aus dem Geiſeltal.
Von der Schule.

St. MichelnSt. Ulrich. Am rmittag wurde in der Schule (Ortsteil St. Ulrich)
eine Feierſtunde abgehalten. Jn Gegenwart des
Schulvorſtandes, des Lehrerkollegiums und der
Schulkinder führte Schulrat Rotkähl den bisherigen
Lehrer und Kantor Hermann Pradelt in ſein neues
Amt als Hauptlehrer ein. eig der Orts
zuſammenlegung St. Micheln und St. m iſt
aus den beiden zweiklaſſigen Schulen ein größeresSchulſyſtem nttonden, dem nun Hauptlehrer
Pradelt vorſtehen wird. Schulrat Rotkähl, der im
Auftrage der Regierung die Ernennungsurkunde
überreichte, ſtellte in ſeiner Anſprache das Weſen
des Hauptlehrers als Führer und Vorbild dar,
würdigte die über vier Jahrzehnte lang geleiſtete
Schularbeit des Lehrers Pradelt und entbot herz
lichſte Glückwünſche. rſta
kollegium brachten desgleichen in ihren Reden freu
dige Anteilnahme und herzliche Glückwünſche zumAusdruck. Bewegten Herzens dankte Heupllenrer

Pradelt für Freude und Ehre zugleich, die ihm zu
teil wurden.

Mangelhafter Krankentransport
auf dem Michelwerk.

Großkayna. Am Sonntag verunglückte auf
„Michel-Veſta“ der Elektriker Hamel und erlitt

Schulvorſtand und Lehrer

einen Oberſchenkelbruch. Der Mann mußte 225
tunden liegen, ehe er abtransportiert werden

konnte. Das Krankenauto vom ichel-Werk fuhr
micht, weil von der dortigen Verwaltung angeordnet
worden iſt, daß bei Unglücksfällen an Sonntagen
Halle angerufen werden ſoll. Durch dieſe Maß
nahme beſteht eine große Gefahr für die Verunglück
ten (Verblutung wenn dieſe ſo lange liegen
müſſen, bis von Halle ein Krankenauto Munget
v Auto und Chauffeur ſind auch auf dem Michel

erk am Sonntag zu erreichen, ohne daß dieſe in
ſteter Bereitſchaft liegen.

Rund um Querfurt.
Zeppelinfeiern und ferien!

O Huerfurk. Jn der Morgenfrühe am geſtr gen
Tage ſchwebte gewiſſermaßen als Vorſpiel zum

r ein n über dertadt, das, von Südweſten kommend, zunächſt nord
öſtlichen und ſpäterhin ſüdlichen Kurs einſchlug. Als
dann die Kunde kam, daß „Graf Zeppelin“ in
Friedrichshafen zur Landung erwartet wurde, beging
man in den hieſigen Schulen in würdiger Feier dieſe
denkwürdige Stunde, um hernach der Kinderſchar zur
Freudenfeier freizugeben. Jn der Stadt hatten an
läßlich dieſes Ereigniſſes alle öffentlichen Gebäude und
viel Privathäuſer Flaggenſchmück angelegt.

Schulvorſtandsſitzung.
O Nemsdorf. Jn der letzten Schulvorſtands

ſitzung lagen 2 Entwürfe für den geplanten Schul
neubau vor. Als der geeignetſte Entwurf erſchien
den Sitzungsteilnehmern dexjenige des Architekten
Wanne Kötzſchen. Der Plan ſieht auf dem neben

itters en gelegenen Grundſtück den Bau eines
klaſſigen Schulgebändes und eines Zweifamilien
wohnhauſes vor. Die Front beider Gebäude würde
danach etwa 9 Meter von der Straße entfernt liegen.
Jm Schulgebäude würden ſich außer den Schulklaſſen
auch ein Lehrerzimmer, ein Lehrmittelzimmer und
ein Zimmer für die Schulbücherei befinden. Jm
Keller ſind der Werkraum und eine Badeanlage vor
geſehen. Jn der nächſten Woche wird der Schul
vorſtand zur Beſichtigung der neuerbauten Schule in
Teutſchenthal fahren.

Unfall beim Dreſchen.
O Nemsdorf. Als am Donnerstagnachmittag

der 19jährige Erich Biermann ſeinem Vater beim
Dreſchen half, fiel er vom Gerüſt und ſchlug ſo
l mit dem Kopfe auf, daß er eine Gehirn
erſchütterung erlitt und beſinnungslos liegenblieb.
e Hilfe wurde dem Verunglückten ſofort
zuteil.

Einbruch im Pfarrhaus.
O Oberfarnſtedt. Nachts wurde im hieſigen Pfarr

hauſe ein Einbruch verübt. Der Täter drang durch
ein kleines Fenſter vom Hofe her in das Gebäude ein.
Von einem kleinen Raume aus verſuchte er in die
Wohnräume vorzudringen. Da die Tür verſchloſſen
war, verſuchte er das e gewaltſam zu öffnen,
was ihm aber mißlang. Der Täter nahm ein Paar
Herrenſtiefel und ein Paar Damenſchuhe mit. Aus
einer Geldbörſe entwendete er eine kleine Summe
Geld. Von dem Diebe, der durch ein Fenſter entkam,
fehlt bis jetzt noch jede Spur. Am Tatort ſelbſt
würden eine Zigarettenſchachtel und ein Taſchenmeſſer
gefunden. Man hofft, mit Hilfe dieſer zurückgeblie
benen Sachen, dem Täter auf. die Spur zu kommen.

Von der Ernte. S
O Niederſchmon. Nunmehr iſt auch das letzte

h geborgen. Alle Felder konnten bei ſchönſtem
Fetter abgeerntet werden. Der Ertrag iſt bei der

Gerſte ein mittelmäßiger. In der letzten Zeit, als
der Weißen in Mandeln ſtand, ſind einige Felddieb-
tähle vorgekommen. Die Diebe ſind ſogar mit dem
ferdewagen auf den Acker e und haben die
örner gleich gusgedroſchen. Einem hieſigen Gutsbeſitzer iſt der Ertrag von faſt einem Morgen Weizen

eſtohlen worden. Auf den Wieſen wird dasDenn gemäht, das aber unter dem trockenen,
ſonnigen Sommer gelitten hat. Jn der nächſten Zeit
wird die Kartoffelernte beginnen müſſen. überall
vertrocknet das Kraut, weil die notwendige Feuchtig
keit fehlt.

Kinderfeſt.
O Liederſtedt. Die hieſige Schule veranſtaltete

am Sonntag ihr diesjähriges Kinderfeſt. An dem
ſchönen Tage vergnügten ſich die Kinder und Eltern
auf dem Feſtplatze mit allerlei luſtigen Spielen Der
neue Lehrer Nörenberger hatte alles in beſter Weiſe
eingeübt, und ſo zog man am Abend, mit Preiſen
bebaden, wohlgemut nach Hauſe.

Aus dem Unſtruttal.
Freyburger Mannſchießen.

O Freyburg. Das Freyburger Mannſchießen fand
Montag ſeinen Fortgang in dem ſogenannten großen
Frühſtück bei Feldmuſik im Schützenhaus. Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Schützendirektor
Dietrich begrüßte die Gäſte und beglückwünſchte noch
mals die beiden 25 jährigen Jubilare Pocher und
Stephan. Amtsgerichtsrat Meiß dankte im Namen der
Gäſte, Beigeordneker Flemmig brachte die Glück
wünſche der Stadt für die Schützengeſellſchaft dar. Herr
Schimpf aus Bernburg als ehemaliger Freyburger
feierte das Mannſchießen als Heimakfeſt und über
reichte als Zeichen der Treue der Schützengeſellſchaft
einen altſilbernen Pokal, der ſeinem Urgroßvater am
5. September 1836 zum 50 jährigen Schützenjubiläum
vom damaligen Bürgerſchützenkorps verliehen iſt.
Direktor Dietrich übernahm den Pokal mit Dank und
trank auf das Wohl der drei Gebrüder Schimpf Dr.
Steinbrecht ſprach über die geſchichtliche Bedeutung
unſeres Schützenfeſtes, das 326 Jahre zurückreiche. Er
chloß mit einem Hoch auf das Vaterland, dem das

Deutſchlandlied folgte. Noch einige kurze Reden
wurden geſchwungen und ſodann wurden die beiden
Gurkenhändler Bauer und Veit aus Naumburg zum
Kaffeekönig ausgerufen. Sie führten ihr Gefolge in
die Gaſtwirtſchaft der Sektkellerei. Dienstag wurde
Kalkwerkbeſitzer Flemmig zum Mannkönig ausgerufen,
am Mittwochnachmittag wurde er als neuer König
heimgebracht. Das am Dienstagabend ſtattgefundene
Sinfoniekonzert, ausgeführt von der Beamkenkapelle
aus Naumburg, fand reichen Beifall unter den Zu
hörern des vollbeſetzten Saales. So iſt das dies
jährige Mannſchießen, vom herrlichſten Wetter be
gleitet, gut zu Ende geführt und können ſich Schützen
und Einwohner von den Strapazen des Feſtes bei der
großen Hitze wieder erholen und ihrer käglichen Be
ſchäſtigung nachgehen.

Sonderzug von ſächſiſchen Turnern.
O Freyburg. Am kommenden Sonntag treffen

die Alkerstkurner des Schlachtfeldgaues Leipzig, un
efähr 600 Mann, mittels Sonderzuges hier ein. DieDurner kommen in drei Abteilungen an. Die erſte

Abteilung ſteigt in Leißling aus Und wandert überGoſeck, Podeliſt nach Freyburg; die zweite Abteilung

wandert von Naumburg über Blütengrund und Groß
jena nach hier; die dritte Abteilung ſchlägt ihre
Marſchroute über Roßbach (Saale), Wilsdorf nach
Freyburg ein. Gegen 12 Uhr treffen ſich die drei Ab

teilungen an der Weintraube, von wo aus mit Muſik
gemeinſam nach dem Jahngrabe hl wird, wo
eine kleine Gedenkfeier ſtattfindet. Anſchließend finden
auf dem Schützenplatze en er unvorbereitete
Freiübungen ſtatt. Den Schluß des Ausfluges bildet
das Abbrennen eines Feuers auf dem Schützenplatze.
Abends fahren die Turner mittels Sonderzuges wieder
zurück in ihre Heimat.

Schweinezwiſchenzählung.

O Bad Bibra. Die am 2. September hier av
e e Schweinezwiſchenzählung ergab folgende

ndzahlen: Unter 1 Jahr alte Ferkel und Schweine
530, über 1 Jahr alte Schweine 37, zuſammen 567
Stück. Haushaltungen mit Schweinen waren es 1383.

Großer Scheunenbrand.
O Bad Bibra. Jn der Nacht zum Dienskag

brannke die Feldſcheune des Gutsbeſitzers Borſchein,
Gößnitz, mit einem Inhalt von ca. 300 Morgen Ge
tkreide nieder. Alles würde ein Raub der Flammen.
Wie das Feuer entſtanden iſt, weiß man bis jetzß
noch nichk.

Weißenfels und Umgebung.

Eine unglückliche Schwarzfahrt.
K. Weißenfels. Auf dem Friedrichspla fuhr

ein jugendlicher Motorradfahrer, mit einem Freund
hinter ſich m dem Rade, auf die aus der Saal
ſtraße herauskommende Zugmaſchine einer hieſigen
Brauerei auf. Dabei flog er unter die Zugmaſchine,
die ihm über die Beine ging, während der Bier
anhängewagen dem Verunglückten über die Bruſt
fuhr. Schwerverletzt wurde der Uberfahrene ins
Krankenhaus befördert. Der Soziusfahrer flog bei
dem Zuſammenſtoß ſo glücklich unter das Bierauto,
daß es über ihn hinwegging, ohne ihn zu verletzen.Der Verunglückte beſitzt keinen Führerſcheic hatte
vielmehr das Motorrad eines Bekannten ohne deſſen
Wiſſen und Einwilligung genommen, um ſchnell eins
kleine Schwarzfahrt zu unternehmen.

50 jähriges Beſtehen einer Schuhfabrik.
Weißenfels. Eine der älteſten und angeſehen

ſten Weißenfelſer Schuhfabriken, die Firma Ernſt
Pretzſch, konnte ihr goldenes Jubiläum feiern. Das
Unternehmen wurde im Jahre 1879 mit zwei Geſellen
gegründet und beſchäftigt heute Hunderte von Ar-
beitern.

Und wieder Waſſermangel.
A Hohenmölſen.

zetſch teilt mit, daß der Waſſerverbrauch an den
heißen Tagen ſo ſtark iſt, daß mit Waſſermangel
W werden muß. Die Einwohnerſchaft von
Hohenmölſen, Zetſch und Jaucha wird gebeten, nur
ſoviel Waſſer aus der Waſſerleitung zu entnehmen,
als zum notwendigſten Bedarf erforderlich iſt. Da
die Tage um den großen Herbſtmarkt herum ſowieſo
einen geſteigerten Waſſerverbrauch aufweiſen, werden
Garten und Feldbeſitzer gebeten, kein Waſſer
Gießen der Gärten und Felder aus der Waſſer
leitung zu nehmen.

Gymkhanag für Motorradler.
A Werſchen. Die Straße von Oberwerſchen bis

nach Naundorf bildete dieſer Tage ein halsbreche-
riſches Hindernis für Kraftfahrer und Radler.
Aus Richtung Weißenfels hatte man einen Bl
transformator die Straße entlang transportiert, wo
bei ein Teil des hier durchaus unangebrachtem
Gleitmittels auf die Straße gelaufen war.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Penſionierung.
J Oberröblingen. Konrektor Ernſt Peſtel trito

nach 20jähriger Wirkſamkeit in unſerm Orte, infolge
Erreichens der Altersgrenze, in den Ruheſtand.
Konvektor Peſtel kann auf eine 45jährige Amts
dätigkeit zurückblickhen. Von 1884 bis 1909 wirkte
er als Lehrer in Zwochau bei Delitzſch. Seit
15. April 1909 e er dem Lehrkörper der hieſigen
evangeliſchen Schule an. Seine Ernennung zum
Konrektor erfolgte am 1. April 1927. Nicht nur um
die Schule, ſondern auch um den Ort hat ſich dieſer
aufrechte deutſche Mann Verdienſte erworben
Seine Unparteilichkeit und ſein bekannter Gerechtig
keitsſinn brachten es mit ſich, daß man ihn in der
Zeit der Lebensmittelknappheit im Kriege zum Ver
krauensmann wählte, der zwiſchen Kaufleuten und
Verbrauchern zu veriitteln hatte. Eine vermittelnde
Stellung nahm er auch ein, als man ihn in der
Revolutionszeit ohne ſein Zutun in den Arbeiterrat
des Ortes wählte. Nach dem Kriege übertrug ihm
der Ort die Ausübung der örtlichen Fürſorge für die

e Konrektor Peſtel gedenktunſeren Ort nach ſeiner Penſionierung zu verlaſſen
und ſeinen Wohnſitz nach Eilenburg zu verlegen.

Gründung einer Kriegsbeſchädigtenorksgruppe.
Wolferode. Die kriegsbeſchädigten Kriegerver«

einskameraden der Kriegervereine zu Wimmelburg,
Wolferode und Biſchofrode haben ſich zu einer Orts

ruppe des Verbandes der Kriegsbeſchädigten undKttgerhinterbliehenen im Deutſchen Reichskriegerbund

„Kyffhäuſer“ zuſammengeſchloſſen.
re hat ihren Sitz in Wolferode.

ehrer K. Saalbach in Wolferode.

Die neue Orts
Vorſitzender iſt

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter R. vom Ritter

gut Tr win t. Ulrich iſt geſtändig, einen
Schraubenſchlüſſel und ein Taſchenmeſſer entwendet
u haben und wurde deshalb anſtatt einer verwirkten6 fängnisſtrafe von 3 Tagen zu 80 RM. Geldſtrafe

und zur Tragung der Koſten verurteilt.
Der Kutſcher G. aus Baumersroda iſt be

ſchuldigt, ſich der Unterhaltspflicht ſeines
Kindes böswillig entzogen zu haben. Da er aber
nachweiſen konnke, daß zur Zeit der Aufforderung
ein Beſitz und Lohn gepfändet war, erfolgte Frei-
prechung. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur
aſt.Wer Arbeiter Paul N. aus Fre n urg a. d. U.

e einen Strafbefehl über 35 RM. wegen un
befugten Waffenbeſitzes, gegen den er richterliEntſcheidung beankragte. Er beſtritt ent e

Da aber dreieinen Revolver beſeſſen ev haben.
Zeugen bei ihm einen olver im Etui geſehen
und auch gehört Se daß er damit drohte, ſetzt
das Gericht die Strafe auf 40 RM. je 10 R
W 1. Tag Gefängnis,

oſten feſt.

Der Steinbrecher Paul H., früher in Siedlung
Marienberg, war beſchuldigt, dem Arbeiter Her
mann e 2 Zentner Kartoffeln entwendet oder
erfrorene Kartoffeln dafür gegeben zu haben. Ob
gus fünf Zeugen aufgeboken waren, konnte dem

ngeklagten doch nicht viel Belaſtendes nachge
wieſen werden, daß es zu einer Verurteilung ausge
reicht hätte, ſo daß erfolgke. DieKoſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt

und Dragung der

Die Grubenverwaltung Neu

um

I
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Tödlicher Motorradunfall.
F Halle. Der Motorradfahrer Albert Müller

aus Teicha fuhr abends auf der Landſtraße Halle
Teicha. Er wollte einem Auko ausweichen, ſuhr gegen
einen Baum, ſtürzke und blieb mit einem ſchweren
Schädelbruch und Knochenbrüchen liegen. Auf

Merſebaeger Korreſpondent. DHonnerskag, den 5. September 1929,

chaden iſt ſe durch Gegenwart im Streitholz ein Mädchen erſchoſſen
Hroßſener en r n z ſehr groß. aber durtz Gerſ abe, meldete ſich An Rangierarbeiter W. auf der

in der Hirſchberger Lederfabrik. u g gedeckt Mtergut e e ehe t e nF Hirſchberg g. d. S. Nachts brach in der Hirſch eſenbrand auf einem ergut. nen ſein welches dabei wieder olt
berger Lederfabrik Feuer aus. Verbrannt ſind rund Dresden. Am Mittwochabend verkündeten die Selbſtmordgedanken geäußert habe. Ohne daß er

dem Wege ins Krankenhaus iſt er ſeinen ſchweren Ver 15 000 Tonnen Rinde von Linden- Feuerſirenen den Ausbruch eines rieſigen Feuers auf etwas merkte habe das e plötzlich einen Re
ſetzungen erlegen. Das Motorrad wurde ſchwer b äumen und vier Waggons Leder, die gerade ver dem Rittergut Reinhardtsgrimma, das volver gezogen und ſich erſchoſſen ebeſchädigk. werden ſollten. Das Magazin wurde vollſtän General d'Elſa gehört. Aus noch ungeklärter Urſache Die Erzählung weckte bei der Polizei dem Ver

Einſtürzendes Bauge üſt dig zerſtört. Weiter wurde das Reſerbelager und war in dem großen Gebäudekomplex, der dem Schloß dacht, zumal der Arbeiter mit Blut befleckt war,
s geruſt. der Häuteſchuppen, in dem 70000 Häute gegenüberliegt und in dem ſich Stallungen, die Bren daß der Selbſtmord nur vorgetäuſcht ſei. Der Mann

Fünf Arbeiter verletzk. lagerten, von dem Feuer ergriffen. Auch nerei und andere landwirtſchaftliche Grundſtücke be wurde deshalb zunächſt in Haft e Später
F Halle. An der Ecke RöntgenRöpziger Straße ein Teil dieſer m wurde vernichtet. Die Feuer ſfinden, Feuer ausgebrochen, das in kürzer Zeit die wurden jedoch erſonen ermittelt, denen gegenüber

ereignete ſich auf dem Neubau einer gemeinnützigen wehren von Schleiz, die Motorſpritze von Roſenthal rieſige Häuſerfront von etwa 140 Meter das Mädchen ſich ſonderbar verhalten und Selbſt
Baugeſellſchaft ein ſchwerer Unfall. An dem Baugerüſt, und zwei Motorſpritzen der Fabrik ſelbſt bemühken Länge in ein einziges Flammenmeer nmordabſichten geäußert hatte. Auch die Perſonglien
das an einer Stelle wohl dadurch überbelaſtet war, ſich um die Eindämmung des Feuers. Turmhoch verwandelte. Die Feuerwehren au- Glashütte, des Mädchens konnten ermittelt werden die Tote
daß ſich hier fünf Arbeiter mit ſchweren ſchlug die Feuerſäule empor. Nur dadurch, daß die Heidenau, Dippoldiswalde, Pirna und ein Großbrand iſt die jährige Clara Biereiſel aus Erfurt,
Kalkfäſſern und anderem Baumaterial aufhielten, unmittelbarer Nähe gelegene Saale genügend löſchzug aus Dresden waren in kurzer Zeit angerückt die von ihrem Bräutigam verlaſſen wurde der als
brach ein Baum, ein ſogenannter „Durchbinder“. Die Waſſer führte, war es möglich, zu verhüken, daß und bekämpften das Feuer mit zahlreichen Schlauch Vater des zu erwartenden Kindes gilt, und deshalb

fünf Arbeiter ſtürzten aus 4 Meter Höhe ab und der Schaden nicht noch größer wurde. Das Feuer leitungen. Das Feuer war in der Brennerei

wurden ſämtlich verletzt. Während zwei Bau

Br den Verzweiflungsſchritt tat.
iſt auf Selbſtentzündung zurückzuführen, verurſacht ausgebrochen und hatte an den Spiritusvor Kofferdiebſtähle im DeZug.

Seite S

Jn ſchwerem Verdacht
Eigenartiges Verhalten einer Lebensmüden
Die Aufklärung durch die Mordkommiſſton.

z Weipeig Mit der Angabe, daß ſich in ſeiner

arbeiter nur ganz leichte Verletzungen davontrugen, durch die große Hitze der letzten Tage und durch räten reichliche Nahrun gefunden. Verbrannt ſindmußten die hre den geren e Lehrünge in den ungeheuren Druck, unter dem die gewaltigen außer den Gebäuden erre Heuvorräte und ein Teil Ein früherer m r wirtſchaft
das Krankenh aus gebracht werden. Vorräte lagerten. der Strohernte, Das Schloß das eine Zeitlang liche Lage. 6 Monate Gefängnis.

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht Leipzig
Dipl.Ing und Architekten Lothar

Hemp el aus Berlin, früher in Glogau, e
der

einer der angeſehenſten Architekten in Glogau war, und

ebenfalls gefährdet erſchien, konnte gerettet werden
Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. Auch
der Viehbeſtand konnte aus den in Brand geratenen
Stallungen noch gerettet werden.

Großer Waldbrand bei Schleiz.
Schleiz. An der Talſperre bei Blei

loch brach ein großer Waldhbrand aus Eine
läche von etwa 300 Meter Länge und 50 vi

80 Meter Breite ſteht vollſtändig in Flammen. Der
Brand droht ſich infolge des heftigen Windes noch

Liter auszudehnen. Die Mannſchaften der Tal
ſperre ſind, im Verein mit der Uberlandſpritze von

Ein zweites Rieſenfeuer.
Ein Holzſägewerk vollſtändig niedergebrannt.Seltene Jagdbeuke.

F Hettſtedt. Ein hieſiger Feldſchutzbeamter machte
in der Gegend des Sſerh Tales“ mit ſeinem gut F Bautzen. Von einem Großfeuer wurde das
eſchulten deutſchen Schäferhund einen Gang durchs en der Firma Fitten G Klotz in
evier. Der Hund ſtöberte plötzlich vier ausge ittichenau bei Baußen heimgeſucht. Das Feuer

wachſene Skeinmarder auf, die er ſämtlich zur kam in den Mittagsſtunden aus und griff, da es in
Strecke brachte. den Holzvorräten reiche Nahrung fand, auf dasanze Werk über, das mit allen Gebäuden,
Schnelleres Ah der Brachwitzer aſchinen und Holzvorräten ein Rauder Flamm en wurde. Infolge der großen Hitze

Ein Motor erſetzt den Handbekrieb. Beſondere And der nicht Rauchentwicklung wurden
Durchfahrt für kleine Boole. die Arbeiten der Feuerwehr ſehr erſchwert. Glück VereinF Brachwitz. An Stelle des bisherigen Handbetrie licherweiſe herrſchte Windſtille ſo daß durch Funken Plauen, noch eifrig bei der Arbeit, um des Feuers

bes für das Ausfahren der vier Kähne der hieſigen flug ein weiterer Schaden nicht verurſacht werden Herr zu werden.

Schiffsbrücke, die jedesmal zum Durchlaſſen derSchiffe ausgefahren werden müſſen, wird jetzt ein è-GS G
e en un Nee e die Zeit füras Ausfahren und Durchlaſſen ganz weſentlich herab Ein achtjähriger Selbſtmörder

eſetzt wird. iffer ö igeſetzt wird. Schiffers und Ruderboote können indeſſen Förderſtedt. Der 8jährige Sohn des Arbeiters
R. M. hatte, den Warnungen ſeiner Schweſter unge

Feſtnahme eines Maſſenbrandſtifters.
Zwickau. Seit 1928 nahmen die Brände im ſüd

lichen Teil des Amtsgerichtsbezirks Kirchberg in er
ſchreckender Weiſe zu beſonders wurden die Ortſchaf

Ausgrabungen auf der Raſpenburg.
Bad Raſtenberg. Auf Veranlaſſung desohne weiteres paſſieren, da hierfür eine beſondere Profeſſors Roſt wird der Turmreſt der ehemaligen

Durchlaßlücke von 2,65 Meter zwiſchen zwei Schiffskörpern geſchaffen worden iſt. Durch beſondere Tafeln achtet, Dummheiten ausgeübt. Als ihm die Raſpenvurg, eines der gefürchtetſten Raubneſter 3ird di ü h ge ä des grauen Mittelalters, vom Unrat geſänbert und ten Bärenwalde und Hartmann s dorf heime e Hurchfahrtſtelle an der Brücke kenntlich ge Schweſter dann ſagte, daß ſie es dem Vater erzählen g Bekanntlich war die ehemals ſtolse geſucht. Jn den meiſten Fällen war einwandfrei Brand
reigelegt.eſren urg in völlige Vergeſſenheit ergten, und erſt
vor geſagt 120 Jahren ſtieß man ei Planierungs
arbeiten des Burgberges auf den Reſt des früheren
Burgfrieds, der ſomit der Gegenwart erhalten iſt.
Die weiteren Grundmauern der Raſpenburg liegen
noch im Erdgeſchoß verborgen, und bei weiteren
Ausgrabungen wird der Grundriß der ehemals
ſtolzen Raſpenbürg wieder zutage gefördert, was
aber leider mit Geldkoſten verbunden iſt. Nach An
ſicht bekannter Forſcher haben auf dem Burgberge
zwei Ritterburgen geſtanden, die zwar durch
Brücken miteinander verbunden waren e jede
für ſich getrennt ſelbſtändig war. Allerdings pricht
auch die Lage der e auf dem Burg
berge dafür, und weitere Grabungen nach der
anderen Seite hin können dieſe Angaben leicht be
ſtatigen, da auch hier die Grundmauern noch ſtehen
müſſen und nur, wie bei der Hauptburg, durch die
Jahrhunderte völlig mit Erde überdeckt worden ſind.
Ein Autv ſtürzt einen Abhang hinunter

Jeng. Am Ausgang der Ortſchaft Uhlſtädt bei
Jena wurde ein Perſonenkraftwagen bei einem Zu
ſammenſtoß mit einem Motorradfahrer den ſteilen Ab
hang hinuntergeſchleudert und kam auf die Eiſenbahn
ſchienen zu liegen. Der Wagenlenker mußte wegen der
erlittenen Verletzungen in die Klinik nach Jena gebracht

werden.
Kind und Hahn
Ein Auge ausgehackt.

Hirſchberg (Saale). Als hier ein 1jähriges
Kind auf dem Hofe einen Hahn mit Brot füttern
wollte, hackt e der Hahn in ſeinem Ungeſtüm ſtatt
in das Brot dem Kinde ins Auge Troß ärzt
licher Verſuche konnte das Augenlicht nicht gerettet

werden.

werde, lief der Junge ins Feld und kletterte auf
einen Hochſpannungsmaſt, um ſich das Leben
zu nehmen. Aus beträchtlicher Höhe ſtürzte er aber
vorher herunter und blieb ſchwerverletzt
liegen. Hochſpannungsarbeiter fanden den Jungen und
ſorgten für ſeine Heimſchaffung. Der Arzt ſtellte ſchwere

Verſtauchungen feſt.

Diſziplinarverfahren
gegen den Bürgermeiſter.

Jerichow. Die letzte Stadtverordnetenverſamm
lung beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der Ge
ſchäftsführung des Bürgermeiſters Helling. Jm
Vordergrund ſtand die Frage einer ungedeckten Schul
denlaſt von 35 000 Mark, wovon den Stadt
verordneten bisher nichts bekannt geweſen war. Seit
1925 wurden die Rechnungen nicht mehr
rennt Bürgermeiſter Helling will die mit der

rbeitsüberlaſtung des Rendanten entſchuldigt wiſſen.
Er brachte der Verſammlung ein Schriftſtück zur Ver
leſung, in dem er gegen ſich ſelbſt ein Diſziplinarver
fahren bei der zuſtändigen Stelle beantragt. DieStadtverordneten heſchoſen, ebenfalls Diſgiplinar

antrag zu ſtellen.
Hitzſchlag beim Konzert.

fESchönebeck. Der anläßlich des Polizeiſportfeſtes
hier mit der Schupokapelle Magdeburg ſpielende Hor
iſt exlitt mitten im Spiel einen Hitz ſchlag und
mußte bewußtlos vom Platz getragen werden. Der Arzt
ordnete infolge der Schwere des Falles die ſofortige
überfuührung ins Krankenhaus an

Tödlich überfahren.
Deuben. Die beiden a Slaſſen der

Naundorfer Schule waren kürzlich im Theißener
Schwimmbad. Auf dem Heimwege blieben einige
Kinder zurück, unter ihnen die 13jährige Schumann
aus Neu Tackau. Wohl um ſchneller nach Hauſe zu

ſtiftung zu erkennen. Vorwiegend wurden landwirt
ſchaftliche Gehöfte betroffen. Die Arbeitsweiſe des
Brandſtifters ließ eine ziemliche Gleichmäßigkeit er
kennen, aus der man gewiſſe Schlüſſe auf den Täter
ziehen konnte. Jetzt iſt es gelungen, einen 33 Jahre
Alten Steinbrucharbeiter in Bärenwalde zu
ermitteln, der im dringenden Verdacht ſteht, einen
großen Teil der zahlreichen Brände angelegt zu haben.
Der Beſchuldigte iſt bereits 1918 wegen vorſätzlicher
Brandſtiſtung beſtraft worden.

Maßnahmen gegen Rundfunkſtörer.
Roßwein. In einer vom Stadtrat erlaſſenen

Bekanntmachung heißt es Um vielfachen Klagen über
Funkſtörungen durch Hochfregunenzheil
äpparate zu begegnen, werden folgende Sperrzeiten
eingeführt 12 bis 14 Uhr, ab 20 Uhr. Es wird erſucht,
die Benutzung der ſtörenden Hochfrequenzheilapparate
während dieſer Zeit niit Ausnahme unvermeidlicher Fälle
zu unterlaſſen, andernfalls wird auf den Erlaß einer
Polizeiverfügung zurückgegriffen werden um Be
ſtrafung erfolgen zu laſſen.
Zwei aufſehenerregende Verhaſtungen.

Bautzen. Wegen Abtreibung wurde die im Ge
werkſchaſtsbüro beſchäftigte noch nicht 18 Jahre alte
Angeſtellte Hebel in nterſuchungshaft genommen.Am andern Tage folgte die Berheſum des bis vor

kurzem hier kätig geweſenen Atbeiterſekretärs und
Stadtverordneten Auguſt Buchholz, der von hier
nach Halle verſetzt wurde Er war von der
Verhaftung ſeiner Geliebten unterrichtet worden und
iel nach Bautzen gekommen, wo ſeine Feſtnahme
erfolgte

Nachts auf der Landſtraße verunglückt.
Hurch einen unbeleuchtkeken Bierwagen.

t Bitterfel d. Nachts ereignete ſich zwiſchen
Tannepöhls und Heideloh ein ſchwerer Mokorradunfall,

dem leider wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen
iſt. Der Motorradfahrer S kipa, der ſich mik dem
Beifahrer Overbeck, aus Sandersdorf kommend,
auf dem Heimwege befand, fuhr auf einen Bier
wagen auf. Der Bierwagen war hinken unbe
leu chket und daher von Skipa in der Dunkelheit
nicht geſehen worden. Schwerverletzt blieb Skipa auf
der Straße liegen. Er hatte einen ſchweren Schä
delbruch davongekragen. An den Folgen ſeiner
ſchweren Verletzungen iſt er im gnappſchaftskranken
haus Carlsfeld geſtorben.

Ein feiner Verlobter.
Kölhen. Einem Heiratsſchwindler auf

den Leim gegangen war eine hieſige Dame. Sie hatte
ſich mit dem ſehr großzügig auftretenden Schwindler
perlobt und ihm zur Behebung von finanziellen Schwie
xigkeiten in ſeiner Fabrik nach und nach 10 000 Mark
gegeben. Dann verſchwand der ſaubere Patron. Jetzt
wurde er in Innsbruck auf Grund von Anzeigen, die
andere betrogene Mädchen und Fratten erſtaktet hatten,

feſtgenommen. egein ſchulaufgabenfreies Wochenende.
Deſſau. Um die Pflege des Familienlebens zu

fördern, iſt bei der anhaltiſchen Regierung der Antrag
eingebracht worden, das Wochenende als ſchulguf
gabenfrei zu erklären. Nach eingehender Prüfung
e d anhaltiſche Regierung den Antrag abge

ehnt.
25 Jahre mit der Blume im Knopfloch.

Der Höhepunkt der Konſequenz.
Deſſau. Eine vriginelle Wette ſchloß der Kauf

mann Paul Krümmel vor 25 Jahren ab, und gewann
ſie heute.
Krümmel es fertigbräch
die er zu tragen pflegte,
Flaſchen Sekt war der Wettpreis.

kein einziges Mal ohneden ganzen Jahren

Am Stammtiſch hatte man gewettet, ob
te, eine Knopflochblume,
25 Jahre lang zu führen. Zehn

Tatſächlich iſt K. in

Blume ertappt worden. Der Kreis der Beteiligten
an der Wette hat ſich in der langen Zeit allerdings um
manch einen gelichtet.

Der Meiſter der Maste

Roman von
10)

Otto Schwerin
(Nachdruck verboten.

Kapitel.
Der Bürobetrieb der Frankfurter Kriminalpolizei

begann in der Regel u
ſogenannten Konferenz, an

m 9 Uhr vormittags mit einer
der ſämtliche Dienſt

ſtellenvorſtände, alſo in erſter Linie die Kommiſſare,
aber auch alle verfügbaren unteren Beamten teilzu
nehmen hatten. Dieſ e Konferenz fand im großen
Konferenzſaal im erſten Stock des neuen Polizei
palaſtes am Platz der Republik ſtatt und wurde von
einem Kriminaloberinſpektor geleitet.

Inſpektor Held, der Vorſteher der un a
und gleichzeitig der

hatte heute eine ziemlich lange Liſte zum
Führer der Mordkommiſſion,

Durch
ſprechen, ſehr zum Mißvergnügen der rund 200 Be
amten, die zugegen
denn die Teilnahme

waren, zugegen ſein mußten,
an der Konferenz war nicht

fakultativ, ſondern gehörte zum Dienſt.
Einige Tage zuvor

ein Kriminalbeamter
war wieder einmal

aus dem Hinterhalt erſchoſſen
worden, der Täter entkam. Ein raffinierter Bank
betrug, der ein
80 000 Mark geſchädigt hatte,

Großbankunter nehmen um
war noch ungeklärt,

und ein dritter Monſterfall, die nahezu reſtloſe Aus
plünderung eines Pelzgeſchäftes in der Jnnenſtadt
am hellen Tage, hatte auch die Gemüter im Polizeipräſidium ein wenig erregt, denn gerade dieſer Fall

gab der Preſſe erneut
n ernhee en Ang
im
wurden die
Meinungen
durch Telephon
meldeten Großfälle
als der Jnſpektor die h

eiligſt inKriminalbeamten

nlaß, ſich ausführlich mit
elegenheiten und nicht gerade

benden Sinne zu befaſſen. Jn der Konferenz
zu kreffenden Maßnahmen beſprochen,

Anſichten ausgetauſcht, die neueſten
Telegraph oder Polizeifunk ge

zur Kenntnis genommen, und
Sitzung aufhob und die

ihre verſchiedenen
Reſſorts zurückſtrebten, war die zehnte Stunde längſt
überſchritten

„Jch bitte die Kommiſſare Rehm,
allhauſen nach Schluß der Konferenz auf

mir“,
und
einige Minuten zu
verließ den Konferenz

Rademacher

ſagte der Jnſpektor und
ſaal.

kommen, wollte ſich das Mädchen bei Grube Paul II
an einen Laſtkraftwagen hängen Has glückte aber
nicht, und es ſprang daher wieder nach dem Fußweg.
Ein Deubener Motorradfahrer kam aber in dieſem
Augenblick von Naundorf her, erfaßte das Kind und
überfuhr es kö dliſch. Er ſoll ſchon zweimal Perſonen

angefahren haben. S
Die drei genannten Kommiſſare ſchritten zu

ſammen die breite Freitreppe hinauf. „Was iſt
jeht wieder los?“ brummte Rehm. „Jch vermute,
daß ich wiederum einen Tadel bekomme, weil die
Einbruchsgeſchichte in der Kürſchnerei von Sachs
nicht weiterkommt. An mir liegt s nicht. Tenn
ich aber keine Beamten habe, ſind mir die Hände
gehunden. Die Abteilung Einbruch, Herr Kollege,
arbeitet jetzt, ſage und ſchreibe, mit zwölf Beamten,
Und benötigen könnte ich 50. Vier Leute ſind zur
Fahndung kommandiert, drei hat mir die Sitten ab
geknöpft, einer iſt beurlaubt und drei ſind krank
Ja, meine Herren, ohne Beamte kann ich keine
Reſultate liefern. Dazu kommt das Gerede in den
Zeitungen. Beim Kurier! ſchreibt ein gewiſſer
Argus, der mich anſcheinend ganz beſonders auf dem
Zuge hat, die unſinnigſten Polizeiartikel. Der Kerl
könnte ſich auch geeignetere Objekte für ſetne
Schmierereien wählen als ausgerechnet mein
Reſſort.“„Ereifern Sie ſich nicht Rehm“, meinte Ball
hauſen phlegmatiſch, 8 iſt doch alles zwecklos
Außerdem glaube ich Jhnen verraten zu können, daß
der Alte gar nicht daran denkt, ſich mit Jhnen zu
befaſſen. Jch kenne den Zweck der in ſeinem
Zimmer anberaumten Konferenz ſehr wohl.

„Nanu!Hie drei Kommiſſare waren im zweiten Stock
angekommen und blieben noch eine kleine Weile in
einer Fenſterniſche ſtehen.„Es handelt ſich um den Fall Thorbecke
Adrianescu, an dem ſich Dr. Lutz die Zähne aus
beißt und einen Reinfall nach, dem anderen erlebt,
einer geſünder wie der andere.“

Die beiden Kommiſſare waren ſofort intereſſiert
und ſchmunzelten.

„Wiſſen Sie, Ballhauſen!“ meinte Rademacher,
„ſo unangenehm die Sache iſt, unangenehm auch für
uns, ſo ein ganz kleines bißchen Schadenfreude hab
ich doch, daß Lutz dieſes Mal Reinfälle über Rein
fälle perbucht. Gerade Herrn Lutz, der ſonſt die
Intelligenz mit Löffeln gegeſſen Hat, ſchadet die
Lektion nichts. Jn dieſem Thorbecke hat er an
ſcheinend mal einen Gegner r der ihm eben
bürtig, ſogar überlegen iſt. Wenn man den Polizei
beamten ausſchaltet und die geſtrigen Vorfälle ohne

alle rn e an bekrachtet, dann iſt jedeEinzelphaſe der Geſchichte eigentlich ein köſtlicher

pergiftung feſt.

Vom Affen gebiſſen.
Eſchwege. Jn Eltmannshauſen wurde der

8 Jahre alte Sohn eines Einwohners von einem
Affen einer durchreiſenden Zirkustruppe indie Hand gebiſſen. Bald darauf ſchwoll die Hand
ſo ſtark an, daß die Eltern das Kind in ärztliche
Behandlung geben mußten. Der Arzt ſtellte Blut

Spaß. Stellen Sie ſich vor, Lutz wird in ſeinem
eigenen Auto entführt und ſo lange feſtgehalten, als
es dem Gauner paßt. Dieſer ein ſteckbrieflich ge
ſuchter Schurke nimmt im Auftrag von A. Lutz
in Homburg zuſammen mit der Polizei eine Ver
haftung vor und verſtändigt die hieſige Kriminal
wache, daß Lutz wieder abgeholt werden könne er

der Herr Gauner, ſei in Homburg fertig. Doch
eigentlich zu nettAuch die beiden anderen Kommiſſare lachten
Ballhauſen ſagte „Sie haben recht, Kollege aber
wir müſſen jetzt jede perſönliche Empfindlichkeit
n Der Fall iſt keine Privatangelegenheit
von Dr. Lutz, ſondern es geht auch um unſer
n Wir wollen hören, was der Alte zu ſagen
g 4

Die drei Kommiſſare traten in das Dienſtzintmer
des Oberinſpektors Held, der ſie zuſammen mit Dr.
Luß bereits erwartete. Lutz begrüßte die drei Be
amten unbefangen und herzlich und nahm neben
dem Jnſpektor Platz Dieſer eröffnete die Konferenz

Meine Herren!“ ſagte er, „ich habe Sie zu mir
bitten laſſen, um gemeinſam mit Dr. Lutz die
Schritte zu beraten, die zu einer endlichen Feſtnahmedieſes „Meiſter der Maske! führen nen Jch
geſtehe Jhnen, daß ich in meiner nun bald 30jährigen
Poligeipraxis einen gefährlicheren Lumpen nicht
kennengelernt habe. Wir fünf müſſen aber die Leute
ſein, dieſen Kerl endlich zur Strecke zu bringen. Sie
vermuten, Herr Doktor, daß Jhnen Thorbecke von
Berlin aus nach hier gefolgt iſt

„Ja“, antwortete Lutz. „Thorbecke beſchattete
mich in Berlin, und zwar ebenſo ausgezeichnet wie
damals in Wien, ſo daß ich überhaupt keine Ahnung
davon hatte. Er ſuchte ſeinen Kompagnon zu er
mitteln, den er nur durch meine Hilfe finden zu
können glaubte, und da ich ihm weder freiwillig,
noch gezwungen beiſtehen wollte, beobachtete er mich
Tag und Nacht, um auf dieſe Art und Weiſe auf
die Spur des anderen Jntereſſenten der Sterzinger
ſchen Millionen zu kommen. Dieſe Beharrlichkeit
führte geſtern zum Ziele. Er pirſchte ſich in
Chauffeurkleidung an meinen Kraftwagenführer her
an, verleitete ihn dazu, in einer Wirtſchaft, nahe
meiner Wohnung ein Glas Bier zu krinken, be
täubte ihn und brachte ihn auch noch in meinem
eigenen Wagen in de Wohnung Dannwartete Thorbecke in der Maske meines Chauffeurs

den neuen Prosps zwit
bei Ihrem Kau s u a portorel vo

er Bieletelemir direkt. Dr. August Oet

auf mich, dem ich in meiner Unbefangenheit auch
die Adreſſe des geſuchten Adrianeseu angab.
Nachdem er endlich ſeinen Zweck erreicht hatte be
käubte er e unterwegs zwiſchen Weißkirchen und
Oberurſel, lu mich in einer Villa die leer ſteht.
weil ſie zum Verkauf z n iſt, vorſtchtig ab
nahm meine Marke und Legitimativn mit und in
ſzenierte den Coup in Hombürg.

Warum hat er, da er doch mit ſeinen Komm
pagnons zuſammenarbeiten wollte die beiden ver
haften e 2„Die Verhaftung antwortete Lutz, „lag anfangs
durchaus nicht in ſeiner Abſicht aber er merkte daß
das Hotel unter polizeilicher Bewachung ſtand. Die
Hoymburger ſtellten ſich auch reichlich ungeſchickt an
Und um ſeinen eigenen Kopf zu retten, opferte er die
Genoſſen Er ſchlug damit zwei Fliegen gleichzeitig
denn er kam auf dieſe Art und Weiſe frei und hatte
die beiden Rumänen vom Halſe, die jetzt als Kon
kurrenten nicht mehr für ihn in Frage kömmen, weil
ſie ſihen und beſtimmt verurteilt werden Jnter
eſſant iſt, daß es der geriſſene Lump verſtand, die
beiden Rumänen gans für ſich einzunehmen denn
die ſchimpfen weder guf ihn, noch ſind ſie, ſelbſt
unter Anwendung aller Fineſſen, zu einent Ge
ſtändnis zu zwingen. Sie leugnen leugnen, leugnen,
und reden keinen Ton über die Erbſchaft. Wir
hin wiederum müſſen natürlich dieſen Punkt auch
mit Schweigen übergehen, da die Kenntnis der Erb
abſichten Thorbeckes unſer einziger Aktivpoſtem iſt,
der in dem Augenblick wertlos wird, wo Thorbecke
ahnt, daß wir ſeine Abſichten kennen.

„Verzeihung, Herr Luß!“ fiel Kommiſſar Rade
macher ein. „Jch kann hier micht recht folgen Ge
rade weil wir ſeine Abſichten kennen, brauchen wir
uns doch keine grauen Haare wachſen zu laſſen. Wir
ſperren einfach von Amts wegen, die Auszahlung
der Erbſchaft und laſſen jeden, der auf ſie e
erhebt e Nach Lage der Dinge iſt jeßtThorbecke der einzige Reflektant. Daß wir den Jn
halt des Teſtaments kennen daß wir überhaupt die
kieſeren Motive ſeiner Verbrechen heraushaben,
ahnt er doch wohl kaum

Luß lachelte. „Sehr richtig, Herr Rademacher.
Jch kann Jhnen die Verſicherung geben, daß Thor
decke, ſo geriſſen er ſonſt ſein mag, tatſächlich nicht
ahnt, daß wir ihn über kurz oder lang doch faſſen
müſſen. Hätte er eine Ahnung, daß wir die Teſta
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bei der Berliner Feuerwehr.
Auf der Wache Schöneberg der Berliner

Feuerwehr fand eine gemeinſame Trauerfeier für die
bei der Brandkataſtrophe am Kurfürſtendamm ver
unglückten Beamten, den Brandmeiſter Pfeiffer
ſowie die Feuerwehrmänner Chriſtel und
Klemm, unter ungeheurer Beteiligung der Be
hörden und der Berliner Bevölkerung ſtatt. Neben

den Angehörigen der verunglückten Feuerwehrbeamten
ſah man die Vertreter der Feuerwehr Berlins, an
der Spitze den Oberbranddirektor Gepp, den Polizei
vizepräſidenten Dr. Weiß, den Kommandeur der Ber
liner Schutzpolizei Heimannsberg und den Ober
bürgermeiſter von Berlin, Böß. Nach den Trauer
reden der Geiſtlichen ſprachen noch u. a. der Ober
bürgermeiſter Böß, der n Dr. Weiß,Oberbranddirektor Gepp und Kameraden der Ver-
blichenen. Die Reden waren umrahmt von Vorträgen
der Feuerwehrkapelle.

Unglücksfall oder Verbrechen?
Der jährige Rohrleger Johann Druſkat iſt
in der Nacht zum Dienstag mit ſchweren Ver-
letzungen, deren Herkunft zunächſt nicht feſtzuſtellen
war, und beſinnungslos auf dem Bürgerſteig vor
einem Hauſe der Woldenberger Straße in Berlin
aufgefunden worden. Er iſt auch jetzt noch nicht
e e Eine Unterſuchung des Hauſesergab, daß ein ſechs Meter über dem Bürgerſteig
befindliches kleines rundes Treppenhausfenſter ger
trümmert und aus den Angeln geriſſen iſt. Jm
Treppenhaus in der Umgebung des Fenſters wurden
Blutſprißer und andere Anzeichen eines Kampfes
eſtgeſtellt. Man deshalb zu der Auffaſſung ge
ommen, daß Druſkat in das Haus, in dem er nicht
wohnte, verſchleppt, dort ausgeraubt und dann durch
das Fenſter auf die Straße geworfen worden iſt.

Großer Moor und Heidebrand
Seit einigen Tagen wütet in weiten Teilen des

Kreiſes Rokenburg (Hannover) und des Land
kreiſes Harburg ein großer Moor und Heidebrand.
Bisher ſind ſchätzungsweiſe 1200 Morgen re v

e erd an derEiſenbahnſtrecke nach Bremen liegt, entſtand auf
Rotenburger Gebiet und griff auf den LandkreisHarburg über. inWahrſcheinlich iſt Funkenflug einer
Lokomotive die Urſache. Die Löſcharbeiten werden
durch die ſtarke Rauchentwicklung ſehr erſchwert. Die
gebe Trockenheit und der auffriſchende Wind fördern
ie weitere Ausbreitung des Brandes. Einige

Siedlungshäuſer ſind bereits ſtark gefährdet.
ſind umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen,
doch läßt ſich noch nicht ſagen, wann es gelingen
wird, das zum Stehen zu bringen.

Ein bekannter Bergführer
von einem Felsblock erſchlagen.
Einer der bekannteſten Zermatter Bergführer,

Tauchwalder, der vor Jahren an der erſten Be
ſteigung des Matterhorns teilnahm, iſt bei der Dent
Blanche tödlich verunglückt. Er hatte gemeinſam
mit dem Bergführer Auf der Platten den bekannten
engliſchen Touriſten und Förderer des Skiſportes,
Key, zu einer Beſteigung des 4360 Meter hohen
Berges begleitet, als zwei Stunden unterhalb des
Gipfels ein Felsblock, der durch eine oberhalb kletternde
Partie losgelöſt wurde, direkt auf Tauchwalder herab
ſtürzte, ihn im Genick traf und fortſchleuderte, wobei
er Key mit ſich riß. Es gelang dem anderen Berg
führer Auf der Platten, das Seil zu ſichern und den
Sturz abzubremſen, doch war Tauchwalder ſofort
tot, während Keyſſchwer verletzt wurde. Key
hat unter großen Schwierigkeiten nach Zermatt trans
portiert werden können. Tauchwalders Leiche iſt noch
nicht geborgen.

Die beraubte Kompaniekaſſe.
Ein Reſerveleutnant iſt der Dieb.

Als das 18. Jnfanterieregiment in Pilſen zu
Manövern ausrücken wollte, ſtellte man feſt,

daß unbekannte Täter die eiſerne Kaſſe der 2. Kom
panie erbrochen und ihres Jnhalts beraubt hatten.
Es fielen den Tätern allerdings nur 25 Kronen in
einer Geldrolle in die Hände Der Verdacht fiel
auf einen Reſerveleutnant, bei dem man auch die
abhanden gekommene Geldrolle fand. Der Offizier
wurde ſofort verhaftet und dem Pilſener Diviſions
gericht eingeliefert.

mentsgeſchichte wiſſeit, dann würde er ſich wohl
hüten, die Angelegenheit weiter zu verfolgen. Sie
haben alſo im Prinzip durchaus recht, wenn Sie
empfehlen, die Hände ruhig in den Schoß zu legen,
und Thorbecke in dem Moment hochzunehmen, wo

er in irgendeiner Form auf die Erbſchaft Anſprüche
erhebt.“

„Na! Alſo!“
„Es iſt ein Haken dabei, Herr Rademacher, Sie

vergeſſen ganz, daß Thorbecke erſt dann Anſprüche
ſtellen kann, wenn ſämtliche wirkliche Erben ge
ſtorben S Julius Sterzinger in Turin und die

terzinger in Wien ſind tot. Das iſt ein
wandfrei feſtgeſtellt. Noch leben die beiden Ge

ſchwiſter Sterzinger, e Leben hängt an einem
Faädchen, und da ein Menſchenleben ſelbſt in unſerer
heutigen, materiellen Zeit immerhin noch einigen
Wert veſitzt, wird mir nichts anderes übrigbleiben,
als mich an Thorbeckes Ferſen zu heften, um dieſes
mit kallem Blut ausgedachte furchtbare Verbrechen
zu hintertreiben, koſte es, was es wolle.“

„Sie haben recht!“ erwiderte Rademacher. „An
dieſe Komplikationen habe ich allerdings nicht ge
dacht. Aber wie den Kerl faſſen

Lutz zuckte die Achſeln „Das weiß ich im Augen
blick auch noch nicht. Um Mittel und Wege zu finden,

deshalb ſitzen wir ja ſchließlich hier zuſammen. Jch
ſchlage vor, daß die übliche Fahndungstätigkeit ſo
fort einſetzt, daß ich aber nebenher den Aufenthalt
der Geſchwiſter Sterzinger ermitteln muß. Erſtens
zum Schutze der beiden, zweitens aber, weil damit
zu rechnen iſt, daß ich Thorbecke zu faſſen bekomme,
wenn ich nur erſt mal die beiden Sterzinger ge
funden habe. Thorbecke ſucht die Geſchwiſter
Sterzinger auch, wenn auch aus anderen Motiven
wie ich, aber da wir den gleichen Weg haben, müſſen
wir uns ſchließlich begegnen. Es kommt letzten Endes
nur darauf an, wer zuerſt ans Ziel gelangt.“

„Haben Sie Thorbecke nochmals zu Geſicht be
kommen, nachdem er Jhnen den Poſſen geſpielt
hatte fragte Rehm intereſſiert.

„Aber natürlich!“ lachte Lutz auf. „Kennen Sie
W den weiteren Verlauf des geſtrigen Abenteuers
nicht. t

„Nee“, ſagte Rademacher, „ich weiß nur, daß Sie
betäubt wurden und Thorbecke in Jhrer Maske in

Homburag die beiden Adrianeseu verhaften ließ.
W

Schlupfwinkel der Bande von Poliziſten, Gendarmen

Einige hundert Perſonen ſind obdachlos geworden.

Eine Munitionsfabrik in die Luft geflogen. 18 Tote, 20 Schwerverletzte.
In der Munitionsfabrik von Montichiari

bei Breseig flog geſtern infolge eines Bran
des während des Betriebes kurz nach 11 Uhr das
große Sprengſtofflager in die Luft. Die
furchtbare Exploſion verwandelte die Fabrik in einen
Trümmerhaufen. Feuerwehren, Miliz und Truppen
aus der Stadt Brescia beteiligten ſich am Rettungs
werk. Bis jetzt wurden 18 bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelte Le ichen geborgen und 20 Schwer-
verletzte, von denen ſich einige in hoffnungs
loſem Zuſtande befinden. Sie wurden in vas
Spital von Brescia übergeführt. Die Räumungs-
arbeiten ſind noch nicht beendet, ſo daß die Geſamt
zahl der Opfer noch nicht ermittelt iſt.

Jm ganzen Betrieb waren 1200 Perſonen,
meiſt Frauen, beſchäftigt. Bereits bei der erſtenExploſion entflohen die unverletzt gebliebenen r
beiter nach allen Richtungen, ſo daß noch keine ge

naue Kontrolle möglich war. Man befürchtet, daß
noch weitere Opfer unter den rauchenden Trümmern
liegen. Teile de r wurden durch die Wucht
der e n viele hundert Meter weit fort
eſchleudert. Uber die Urſache der Kataſtrophefe ſen Anhaltspunkte. Jnfolge der großen Hitze
wird Selbſtentzündung vermutet. Jn den
leichen Werkſtätten war 1911 durch eine ähnlicheExploſion der Jmperial, der Erfinder des

gleichnamigen Sprengſtoffes, ums Leben gekommen.

Grubenunglück.
Auf der Grube der Gewerkſchaft „Struth“ bei

Linter ereignete ſich ein ſchweres Unglück
Während die Arbeiter in der Grube beſchäftigt
waren, löſte ſich plötzlich an den Grubenwänden ein
Tonblock und begrub vier Arbeiter unter ſich.
Drei von ihnen waren ſofort tot während der
e mit ſchweren Verletzungen geborgen werden
onnte.

Einbruch in eine Poſtagentur.
Jn der Nacht zum Montag wurde in die Poſt

agentur Litzen dorf bei Bamberg ein Einbruch
verübt. Die in der Agentur aufbewahrten Gelder
r die Rentenauszahlung, im ganzen 4000 bis 5000

ark, fielen den Tätern in die Hände.

Die Serieneinbrüche in Prag.
„Jn der Prager Vorſtadt Dejwitz wurde eine

der Schuhfabriken Bata von Kaſſenräubern
eimgeſucht, die 15 000 Kronen erbeuteten. Der bis

her nicht ermittelten Bande werden die 14 großen
Einbrüche zur Laſt gelegt, die in den letzten ochen
in Prag und ſeinen Vorſtädten verübt wurden,
darunter auch der in der Filiale der Ceskatbanka
in der Vorſtadt Corſtadt Nusle in der Nacht auf
Montag, aus deſſen Panzerkaſſen 120 000 Kronen
geraubt wurden.

Maria Orska aus der Heilanſtalt
entlaſſen.

Die Schauſpielerin Maria Orska, die wegen
eines Nervenzuſammenbruches in die Heilanſtalt
Wittenagau übergeführt werden mußte, iſt, wie die
Blätter melden, auf Anſuchen ihrer Wiener Ver-
wandten aus der Heilanſtalt entlaſſen worden und
nach Wien abgereiſt, wo ſie ſich auf Rat der Arzte
in weitere Behandlung begeben wird.

Aufruhr
in einem galiziſchen Gefängnis.
Jm Gefängnis der mittelgaliziſchen Stadt

Rzeſzow brach ein Aufruhr aus. Auf ein ge
gebenes Signal begannen die Sträflinge die Zellen
einrichtungen zu zerſtören. Mit Karabinern bewaff
nete Polizei konnte die Ordnung wiederherſtellen
e Rädelsführer mußten in die Zwangsjacke geſteckt
werden.

Kampf mit Zigeunern in Ungarn.
Eine aus fünf Männern beſtehende igeuner

bande, die in der letzten Zeit in der Umgebung von
Szegedin mehrere Automobile auf der Land
ſtraße angegriffen und zahlreiche Einbrüche verübt
hat, iſt nunmehr unſchädlich gemacht worden. Nach
dem ein Angriff zunächſt mißlungen war, wurde der

und Soldaten einer in der Nähe exerzierenden
Militärabteilung umſtellt. Von den fünf Banditen
wurden vier feſtgenommen während einer
entfloh.

Schlafkrankheit in Lodz.
Wie aus Lod z gemeldet wird, ſind dort in den

letzten Tagen einige Fälle von Schlafkrankheit feſt
geſtellt worden. Die Geſundheitsbehörden der Stadt
werden alle Maßnahmen ergreifen, um einer Ver
breitung der gefährlichen Seuche vorzubeugen. Zu
dieſem Zweck wird eine Arztekonferenz ſtattfinden.

Großfeuer in Beſſarabien
38 Häuſer eingeäſchert.

Die Zeitung „Adeverul“ meldet, daß in der
Stadt Soroca in Beſſarabien 38 Häuſer durch
eine Feuersbrunſt zerſtört wurden. Der Schaden
wird vorläufig auf 12 Millionen Lei geſchätzt.

„Nach beendeter Arbeit erſchien er nochmals in
der Villa in Oberurſel, die er mir zum proviſoriſchen
Aufenthalt auserſehen hatte. Er brachte mir Aus
weis und Erkennungsmarke mit verbindlichen
Dankesworten zurück, er brauche ſie nicht mehr. Was
er jeht benötige, ſei Geld, einige tauſend Mark, die
ich ihm pumpen ſollte, gewiſſermaßen als Betriebs
kapital, das er mit Zins und Zinſeszins zurückzahlen
würde. Entweder in Form einer Beteiligung an
dem fabelhaften Geſchäſt, die er mir ſchon einmal
angeboten habe, oder als Darlehen. Jch, nahm die
Sache mit grimmigem Humor auf, obgleich mir's
wahrlich nicht zum Lachen war. Hatte aber ſchließlich
und endlich keine Luſt, mich von dem Lumpen ver
ulken zu laſſen. Darauf erklärte mir Thorbecke, daß
ihn meine Weigerung nicht weiter berühre, das Geld
hätte er heute ſowieſo. Er wünſchte mir gute Unter
haltung und verließ die Villa. Jn Oberurſel tele
phonierte er anſcheinend das hieſige Polizeipräſidium
an, das mich am Nachmittag aus meiner zwar n
gefährlichen, aber immerhin auch alles andere als
angenehmen Lage befreien ließ.“

„Eine tolle Sache!“ meinte Held, als 2utz ge
endet hatte. „Wo mag der Kerl et ſtecken

„Der iſt längſt über alle Berge“, antwortete
Rademacher. „Sitzt wahrſcheinlich ſchon wieder in
Berlin, wo er im Getriebe der Weltſtadt mit
Leichtigkeit untkertaucht. Der hat ſich beſtimmt be
eilt, aus unſerer gefährlichen Nähe zu kommen.“

„Herr Jnſpektor!“ meldete in dieſem Augenblick
der Schreiber im Vorzimmer. „Ein Hert Thor
becke verlangt Sie am Telephon zu ſprechen!“

Die fünf Männer ſahen ſich mit ſeltſamen Ge
ſichtern an. Rademacher war ſehr verdutzt, während
die vier anderen ein Lächeln nicht unterdrücken
konnten. Held ſchaltete ein und reichte Lutz den
zweiten Hörer.

„Hier iſt Thorbeckel“ tönte eine Stimme aus dem
Telephon. „Herr Inſpektor Held ſelbſt? Sehr
ſchön, danke Herr Jnſpektor. Jch brauche dringend
1000 Mark und will ſie mir auf ehrliche Art und
Weiſe verdienen.“
ch bin kein Bankier“, erklärte Held. „Sie

an die falſche Adreſſe gekommen, Herr Thor
ecke.“

„Doch nicht, Herr Jnſpektor. Hören Sie mich
an. Wenn ein Kgpitalverbrechen gemeldet wird,
pflegen Sie je nach dem „Objekt eine Belohnung

16.00 Uhr: Deutſche Welle:

Ein Boot umgeſchlagen.
17 Arbeiter ertrunken.

Auf dem Hooghly in Britiſch-Jndien iſt ein
mit 50 Arbeitern einer Juteſpinnerei beſetztes Boot
umgeſchlagen, wobei 17 Perſonen ums Leben ge
kommen ſind.

38 Paſſagiere ertrunken.
Der Dampfer „Mayon“, der Eigentum der

Manila- Eiſenbahn iſt, iſt in einem Taifun im
Ragay-Golf, an der Küſte der Philippinen
inſel Luzon, untergegangen. Das Schiff hatte 47
Fahrgäſte an Bord, von denen nur neun gerettet
werden konnten.

Eiſenbahnunglück in Rußland.
50 Kilometer von Kaſan entgleiſte ein Güter

zug. 13 Waggons wurden zertrümmert, vier Per
ſonen wurden getötet und zwei verletzt.

Amerikaniſche Poliziſten als Alkohol
verkäufer.

Das Prohibitionsamt in Los en e n gibt
bekannt, daß 62 Mitglieder der Polizei in Los Angeles,
darunter ein Hauptmann, ſich zuſammengetan haben,
um von den Alkoholſchmugglern einen Tribut zu er
preſſen. Ein letzte Woche verhafteter Schmuggler gab
24 Poliziſten an, die die von ihnen beſchlagnahmten
alkoholiſchen Getränke weiterverkauften, ſtatt ſie zu
vernichten.

RadioEcke
Freitag 6. September.
Mitteldeutſchee Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhrz: I. BrunswickPlatten: Bunte Muſik. II. Artiphon

Platten: JnſtrumentalSoli.
15.00 Uhr: Bücherſtunde der Frau (Sprecherin: Suſanne Bach.)

Die Bedeutung der Großen Deutſchen
Funkausſtellung für den Schulfunk.

16.30 Uhr. Alte Hausmuſik. Käte Grundmann: Geſang; Oskar
Fiſcher, Dr. Ernſt Latzko- Klavier.

18.05 Uhr. Prof. Dr. Dietterle: El literaturo kaj movado
18.30 h. Denſche Wetle Engliſch füe Fortgeſchet

r utſche t g o15.60 Ahr: Robert Grötzſch, Dresden Durch e

Wildnis.19.30 Uhr: Dr. Schirokauer: Dichter auf Reiſen (IV): Was
ſie fahen, ſchrieben und was man ihnen glaubte.20.00 Uhr Von Eiſenach: Feierſtunde a der Tagung
un Fortſetzungsausſchuſſes der Stockholmer Weltkirchen

onferenz.20.30 Uhr: Wiener Volksmuſtk. Mitw.: Arthur en von
der Berliner Staatsoper, Schrammelkapelle Hutterer.
Geſangsbegleitung: Alfred Simon.

21.30 Uhr mör in der WeltliteraturNach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanz und Anterhal
tungsmuſik (Schallplatten).

Deutſche Welle.
gönigswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.30 Dr. Walther Noelle: Einrichtung eines Aquariums.
10.00 Uhr: Margarethe v. d. Oſte und Profeſſor Dr. Lampe:

Das Küſtendreieck: Die Elbmarſchen.
12.00 Uhr: ElectrolaPlatten.
14.80 Uhr: Kinderſtunde. Kunterbunt. (Leitung: Gertrud van

E Prevp.
15.00 Uhr Oberarzt Dr. Katz: Fleiſch und Fiſchvergiftung.15.45 Trude Hermann: Die e in der Filminduſtrie (I1).
16.00 Uhr: Dr. el Neels: Die n en der Großen

Deutſchen Funkausſtellung für den Schulfunk.

d die Entdeckung des Täters auszuſetzen. Stimmt
och?“

„Ja, aber was geht uns das hier an?“
„Viel, Herr Jnſpektor, ich habe nämlich die Ab

ſicht, ein ſolches Verbrechen zu begehen. Eine Sache,
die Senſation a wird, Herr Jnſpektor, die
mindeſtens 1000 Mark Belbhnung wert iſt. Jch
mache Jhnen einen Vermittlungsvorſchlag. Sie
zahlen mir die 1000 Emmchen ſoſort, und ich ver
Ite auf die Ausführung. Wir erſparen auf dieſe

rt und Weiſe beide überflüſſige Arbeit.“
Held deckte den Hörer mit der Rechten zu. „Eine

ſolche Unverſchämtheit iſt mir im ganzen Leben noch
nicht vorgekommen“, knurrte er. Dann ſagte er
laut: „Wenn Sie die Abſicht haben, jemand zum
beſten zu halten, dann empfehle ich Jhnen ein
anderes Objekt, meine Zeit iſt mir zu koſtbar.“

„Aber ich bitte, Herr Jnſpektor“, antwortete
Thorbecke. „Mein Vorſchlag iſt mir bitter ernſt.
Um eine große Reiſe zu machen, brauche i das

ennGeld und muß es mir e ſo oder ſo.
Sie als Polizeibeamter mich zwingen, ein Ver
brechen zu begehen, dann iſt das eine Sache, die Sie
mit Jhrem Gewiſſen abzumachen haben. Alſo ich
bekomme das Geld
„Nein es ſei denn, daß Sie es perſönlich

hier abzuholen gedenken.“
„So, ſo“, lachte Thorbecke. „Jch hätte gar nicht

gedächt, daß Sie ein ſolch ſchlauer Kopf ſind. Aber
Fritz Thorbecke iſt auch i von heute. Der ſteckt
die ganze Polente in ſeine Rocktaſche, verſtehen Sie,
die ganze Polente ſamt ihrem übergeſcheiten Dr.
Lutz. Jch habe die Ehre, Herr Jnſpektor. Sie
werden es bereuen, daß Sie einem armen Reiſenden
das dringend nötige Kleingeld verweigern. Schluß.“

Der Jnſpektor wartete noch einige Sekunden
mit dem Hörer, am Ohr, aber nur das leiſe
Summen, das eine beendete Verbindung anzeigte,
ließ ſichvernehmen.

Und Thorbecke hielt Wort!
Gegen fünf Uhr klebten die erſten Extrablätter

der großen Frankfurter e en an denStraßenecken der Jnnenſtadt. Wenige Minuten ſpäter
wurden die Abendblätter von den Verkäufern aus
gerufen. „Ein frecher Raubüberfall!“ lautete die
fettgedruckte Überſchrift.

re rheniſche

noſſenſchaftsarbeit.18.80 Uhr: Direktor Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene.

18.55 n Dr. Hans Reichenbach: Die Geſetzlichkeit der
atur x20 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzgte. undne e e werden e den reine Fach
e bekanntgegeben.

dem Hat us s der FDirigent: Bruno Seidler Winkler.
d e Ubertragungen von Berlin.
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.
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20.15 Sinfonfekongert,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 4. September 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 78703
A Gewinne zu 5000 M. 207071 25242812 Gewinne zu 8000 M. 92928 1894212 261629

803583 806828 341024
0 Gewinne zu 2000 W. 42330 107915 126471

154859 180970 269830 269789 3138026
8

34 Gewinne zu 1000 M. 83032 64958 70064 77068
96826 116310 122813 146618 146848 18311

244928 277730 290457 361525 393240
Gewinne zu 500 M. 8513 20128 210912 23780

26919 26960 48289 59779 60199 89775 105956
ſ165792 123952 129521 135035 136281
164327 166635 167079 182433 184139

ſ96988 157339 214311 2865851 248558 257295
So S 300552 3238187 3824598 338431 350412

238 Gewinne zu 300 M. 2032 3057 6880 12288
15496 16199 21064 22001 25148 26755 29391
832857 33555 35184 36304 37067 42786 43384
47203 48307 48611 58690 65700 65734 72678
72553 75002 80365 91909 95537 95882 96306
95976 100448 101232 101560 103296 118020
123449 125081 125438 12 1 13

351810 352185
374549 3877224

352290
378690

380687 383111 394733
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 309027
2 Gewinne zu 5000 W. 271490
4 Gewinne zu 3000 M. 117493 152732

10 Gewinne zu 2000 M. 60878 112320 1716547
252139 290673

40 Gewinne zu 1000 M. 5480 40145 61621 68421
87240 130148 ſ48929 159753 175487 132861
206821 274632 298874 303813 327772 344941
547868 569508 394890 397028 t

0 Gewinne zu 500 M. 6364 14976, 15634 38752
65678 99039 101816 107166 107850 110675 127208
133i59 137302 164054 166637 191508 198437

208710 211892 212178 215692 2188865
226405 229018 236489 238104 238131
267026 271714 277604 289420 306675
340657 344577 366571 3706560 3716584
378241 380617 394577

6 A. 5737 11156 13898 15701
21164 21815 29518 34190 39403 41408

66514 716550 169317241 8390643845309 48982
73225. 74570

124067

8880 es 376691 380265 388948 896936
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 zu je 75000, 16 zu je 10000, 18 zu
5000, 66 zu je 3000, 104 zu e 2000 322 zu je
1000, 886 zu je 500, 1810 zu je 300 M.

Leitung: Frang Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößnexr für Politik; t. V. FranGomm für n politiſchen Se ichen de u

illekon; Franz Gom m für Kömmunalpolitik und Ver
ehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Seil
ſowie Kreisnachrichten; gul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſoneRückporto t beizufügen; für unverlangt elkgeſandtes an
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Heute mittag gegen 1 Uhr wurde auf das Laden
fenſter der Goldwarenfirma Julius Choſen am
Goetheplatz ein verwegener Raubüberfall unter
nommen. Ein gut gekleideter, hochgewachſener Mann
fuhr mit einem Kraftwagen vor, zertrümmerte die
Erkerſcheiben, raffte alle erreichbaren Koſtbarkeiten
auf und ſauſte mit dem Auto ſchon davon, bevor
die Paſſanten und der Geſchäftsinhaber richtig zum
Erkennen der Situation gekommen waren. Der
Schaden wird auf etwas über 835 000 Mark h
Zur Ergreifung des Täters hat der Polizeipräſident
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. Die
Firma Choſen vergütet 10 Prozent des Wertes der
eventuell wiederbeſchafften Koſtbarkeiten Die
Kriminalpolizei verfolgt bereits mehrere Spuren,
hat aber zur Zeit, noch keine Ahnung, wer der
raffinierte Dieb iſt.“

Dieſer letzte Satz W nicht ganz den Tat-
ſachen. Die Kriminalpolizei kannke den Dieb ſehr
s aber ſie behielt aus beſtimmten Gründen ihrg

eisheit vorerſt für ſich.

12. Kapitel.
Die er ar Kriminalpolizei hatte endlich

einmal ihren großen Tag. Am S Abend, an
dem durch einen Vigilanten die Einbrecher in dem
Pelz warengeſchäft der Jnnenſtadt verzinkt. wurden
und wenige Stunden ſpäter hinter Schloß und
Riegel ſaßen, kappte eine Streife, der Fahndungs
poligei in einer Altſtadtſpelunke ein Jndividuum, das
bei der Razzig ſein Kläamoniß (Einbrecherwerkzeug)
unter dem Tiſch zu planten ſuchte. Die Beamten
griffen ſofort zu und fanden bei dem Mann einem
polizeibekannten Verbrecher einen geladenen
Revolver, der, wie ſofortige Unterſuchungen erwieſen
einen kleinen Laufde ekt hatte. Hierdurch erhielt die
Kugel beim Abſchießen eine beſonders auffallende
Schramme und mit einer Kugel, die die gleichen
charakteriſtiſchen Merkmale en wurde einige
Tage vorher der Kriminalaſſiſtent Müller im
46. Revier e Der in die Enge getriebene
Verbrecher geſtand ſchließlich ein, den Beamten, der
ihn bei einem Einbruch überraſchte We er re
zu haben. Der Kriminaldirektor ſtrahlte über die
zwei in die Augen fallenden Erfolge. Eine ganze
h verſierter Kräfte wurden nun für den Fall
T chhorbeche frei. (Fortſetzung folgt.)



De Sauer

Kern m

Vorſicht bei Viehkäufen
und Viehverkäufen!

Die außerordentlich wichtigen geſetzlichen Beſtim
mungen über den Viehkauf ſind in unſerer Bauern
zeitung vor längerer Zeit eingehend behandelt worden.
Die darin unſeren Leſern gegebenen Weiſungen werden
aber vielfach immer noch nicht beachtet oder ſind längſt
wieder vergeſſen worden. Deshalb ſei nachſtehend auf
zwei beſondere Fragen dieſes ſehr umfangreichen Rechts
gebietes nochmals zurückgekommen, die nach den in juri
ſtiſchen Beratungsſtunden gemachten Erfahrungen häufig
ſtrittig ſind.

Sehr häufig wird verabredet, daß der Käufer das
gekaufte Tier nicht ſofort mitnimmt, ſondern erſt nach
einigen Tagen abholt, und daß es bis dahin beim Ver
käufer bleiben ſoll. Wenn aber was durchaus nicht
ſelten vorkommt das verkaufte Tier in dieſer Zeit er
krankt oder gar fällt, beginnt der Streit. Das Bürger
liche Geſetzbuch beſtimmt, daß mit der Übergabe des ver
kauften Gegenſtandes die Gefahr der Wertminderung
oder des vollſtändigen Verluſtes auf den Käufer über
geht. Wann iſt aber in einem ſolchen Falle die Uber
gabe erfolgt? Der Verkäufer behauptet, daß das Tier
mit dem Kaufabſchluß übergeben worden ſei, während
Käufer geltend macht, daß die Übergabe erſt bei der Ab
holung erfolgen ſollte. Keiner von beiden will den
Schaden tragen, und die Meinungsverſchiedenheit endet
in langwierigen Prozeſſen, deren Ausgang in ſolchen
Fällen zweifelhaft ſein kann. Vor Gericht muß die Ver
abredung über die Übergabe bewieſen werden. Bittet
der Käufer den Verkäufer, das Tier noch bis zu einem
beſtimmten Tage zu behalten, iſt es unbedingt ratſam,
daß der Verkäufer, wenn er ſich dazu bereit findet, ſtets
betont Das Tier kann noch bis zu dem und dem Tage
bei mir bleiben, „aber auf deine Gefahr“. Es empfiehlt
ſich ſtets, ſicherheitshalber zu dieſer Verabredung einen
Zeugen hinzuzuziehen. Noch beſſer iſt es, ſich dieſen
Vorbehalt vom Käufer ſchriftlich beſtätigen zu laſſen.

Wenn der Käufer das Tier am verabredeten Tage
nicht abholt, darf Verkäufer es nicht etwa ſofort ander

weitig verkaufen. Vielmehr muß er dem Käufer am
beſten ſchriftlich (Einſchreibebrief, Zuſtellungsurkunde)
eine angemeſſene Friſt zur Abholung ſtellen und hierbei
ausdrücklich darauf hinweiſen, daß er von dem Kauf
zurücktrete, wenn das Tier nicht innerhalb der geſetzten
Friſt abgeholt wird. Was als angemeſſene Friſt anzu
ſehen iſt, läßt ſich nicht allgemein ſagen. Es richtet ſich
dies vielmehr nach den Umſtänden, nach der Entfernung
des Wohnſitzes des Käufers u. dgl. mehr. Jmmer-
hin dürften in den meiſten Fällen 6 bis 8 Tage genügen.
Wird dann das Tier nach fruchtloſem Verlauf der ge
ſetzten Abholungsfriſt anderweitig verkauft, muß der vom
erſten Käufer erhaltene Kaufpreis zurückgezahlt werden.
Natürlich darf ſich Verkäufer ſeine Unkoſten (Futter
koſten uſw.) abziehen, ſoweit er in der Zwiſchenzeit von
dem Tiere keinen Nutzen gezogen hat. Die Höhe der
feſtzuſetzenden Unkoſten läßt ſich nur von Fall zu Fall
beurteilen.

Dringend geboten iſt es auch, daß der Käufer, wenn
er das Tier von einem ihm fremden Verkäufer erwirbt,

ſich vor dem Kaufe genau vergewiſſert, ob der Ver
käufer auch redlicher Beſitzer des Tieres iſt. Es iſt ſchon
oft vorgekommen, daß Landwirte von unbekannten
„Händlern“ Vieh kauften, ohne zu wiſſen, daß es unred
lich erworben war. Der gute Glaube allein ſchützt den
Käufer nicht. In ſolchen Fällen iſt der Käufer ſchlimm
dran; denn das Geſetz beſtimmt, daß der Käufer das
Tier herausgeben muß, wenn es dem Eigentümer ge
ſtohlen wurde, verlorengegangen oder ſonſt (gegen ſeinen
Willen) abhanden gekommen war. Der Käufer kann ſich
dann nur an ſeinen Verkäufer halten.

Bei der
Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen
ddr Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

beginnen am 11. Oktober folgende Lehrgänge:
1. für Landwirtstöchter, welche im Betriebe ihres

Vaters bei den ſchriftlichen Arbeiten helfen wollen
(Oauer 6 Wochen),

2. für Landwirtsſöhne, welche einmal einen kleineren
oder mittleren Betrieb übernehmen wollen (Dauer
3 Monate),

3. für Landwirtsſöhne, welche einmal einen größeren
Betrieb übernehmen wollen (Dauer 5 Monate),

Die Skeuerregulierung.
Bereits unter dem Großen Kurfürſten wurden Ver

ſuche gemacht, die Steuer zu reformieren. Aber nicht
nur unter dem Großen Kurfürſten, ſondern auch unter
Friedrich III. verliefen dieſe Verſuche vollkommen er

Erſt Friedrich Wilhelm I. gelang es, die
eformen mit Hilfe des Grafen Truchſeß zu Walden

burg durchzuführen. Es ſtellte ſich dann. bald heraus,
daß bislang eine große Anzahl von Hufen Land ver
ſchwiegen worden waren. Nach Schmoller handelt
es ſich nicht weniger als um 34681 Hufen, ſo daß der
Adel nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen zum Teil das
Sechs und Mehrfache als bisher an Steuern zahlen
ſollke. Um dieſe Summen war der Staat bisher be
m de worden. Hinzu kommt, daß die Veranlagung
zu den Steuern durch einen großen Teil des Beamten
ſtandes, der die Intereſſen des Adels vertrat, durch
kreugt wurden. Um Ordnung hineinzubringen, wurde
ein Beamter der Gumbinner Kammer vor dem Re
gierungsgebäude gehängt und an die hohen Stellen
wurden nur Beamte aus anderen Provinzen geſetzt.
Vor der Steuerreform lagen in Brandenburg nachSchmoller auf Seite 133 Vier Umriſſe und Unter
ſuchungen folgende Verhältniſſe vor:

„Statt der alten e ren hören wirin Brandenburg von einem Kopf und Gemeinde
ſchöſſen, von Horn und Klauſchöſſen, in Eleve von
einer Schornſteinſteuer und Kopfgeldern. Nur
vereinzelt iſt dagegen von Lehnpferdegeldern die
Rede. Die Tendenz iſt überall dieſelbe. Statt des
Vermögens wird der Kopf, der Viehbeſitz, der
Hausbeſitz, der Schornſtein, die Hufen als ſolche
beſteuert. Der reiche wie der arme Mann, das
gute wie das ſchlechte Vieh, das große wie das kleine
Haus, die ſchlechten Hufen im Sand wie die beſten
im Weizenacker zahlen dabei gleich viel. Die eine
Urſache iſt die, es iſt unendlich ſchwer, das Ver
mögen richtig und gerecht zu faſſen. Die Haupt
ſache war aber für die damaligen Stände, daß ſie
durch dieſe Vereinfachun zugleich die Steuerlaſt
von den beſitzenden Klaſſen ab auf die unteren
Klaſſen in Stadt und Land wälzten.“

Die Steuerverhältniſſe lagen in den Landesteilen
verſchieden. Allgemein hatte der Adel ſchon ſehr früh
für ſeine geſamten Ländereien und auch für die geeig

Wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“, Zeitſchrift des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, in ihrer Nr. 32
vom 22. Auguſt 1929 berechnet, entfielen auf je 1000
bei der Betriebszählung von 1925 in den entſprechenden
Größenklaſſen ermittelte landwirtſchaftliche Betriebe
Zwangsverſteigerungen

in den Vierteljahren

e e
s

bei den eZwerg und Parzellenbetrieben 0,07 0,01 0,05 0,01
kleinbäuerlichen Betrieben 0,49 0,06 0,32 0,07
mittelbäuerlichen Betrieben 0,71 0,16 0,65 0,16
großbäuerlichen Betrieben 1,61 0,36 1,85 0,34
Großbetrieben 5,41 1,89 5,54 1,83Dieſe überſicht läßt erkennen, daß nach wie vor der
größere Beſitz gegenüber dem kleineren in ganz un

Zahl der
Milchkonlrollvereine

Zahl der
konſrollierſen Köhe

vergleichlich ſtärkerem Maße von Zwangs
verſteigerungen betroffen iſt, obwohl gegen
den Kleinbeſitz Zwangsverfahren leichter
als gegen den Großgrundbeſitz durchzu
führen ſind. Was die Anmeldung von
Zwangsverſteigerungen anlangt, hat ſich
die Situation für den Großbeſitz weiter
verſchlechtert, für den Klein und Mittel
beſt jedoch verbeſſert.

ie Zahl der Zwangsverſteigerungen
ländlicher Grundſtücke von Beſitzern mit
Land oder Forſtwirtſchaft als Haupt
beruf iſt im erſten Vierteljahr 1929

Kern ders

4. für Landwirte, welche ſich als landwirtſchaftliche
Beamte, Rechnungsführer, Sekretäre, Buch und Be
triebsführer, Geſchäftsführer und Buchhalter für Ein
und Verkaufsvereine, Spar und Darlehnskaſſen und
Buchführungsgenoſſenſchaften ausbilden laſſen wollen
(Dauer 12 Monate). Am Ende des letzten Lehrganges

neten Bauernhufen Steuerfreiheit errungen. Die Ver
ſchiedenartigkeit war der Ausdruck der Machtverhält
niſſe. Bornhak führt dazu auf Seite 258 folgendes aus:

„Dieſe verſchiedenartige Beſteuerung findet ihren
Grund vorzugsweiſe darin, daß, je ſchwächer ein
Stand politiſch war, um ſo leichter und ſo inten
ſiver ihn das neue Staatsweſen der allgemeinen
Steuerpflicht unterwerfen konnte. Der Bauer
zahlte die höchſten, der adlige Rittergutsbeſitzer die
niedrigſten Steuern. Nicht aus freien Stücken,
ſondern aus Not, weil er gegenüber den Sonder
intereſſen der bisher herrſchenden Klaſſe die Acciſe
nicht dem flachen Lande, die gleiche Steuer wie dem
übrigen flachen Lande nicht dem Rittergutsbeſitzer
aufzuerlegen vermochte, hatte der Staat ſein
Steuerſyſtem der ſtändiſchen Gliederung der Ge
ſellſchaft angeſchloſſen.“

Auch auf dieſem Gebiete waren andere Staaten mit
Reformen vorangegangen. Lehmann ſagt dazu in
einem Aufſatz „Der r preußiſchen Einkom
menſteuer“ (Pr. Jahrbücher Bd. 103, S. 56):

„England hat bereits im Mittelalter eine Ein
kommenſteuer erhoben, und wenn es auch ſeit dem
Anfang des 18. Jahrunderts dieſe Bahn verließ,
ſo kannte es doch kein adliges Steuerprivileg. Jn
Hſterreich begegnen wir ſeit Leopold I. neben
Kopfſteuern auch Vermögens und Einkommen-
ſteuern mit Selbſteinſchätzung, Abzügen und Frei
laſſung der Wenigſtbemittelten, welchen alle
Stände, auch Klerus und Adel, unterworfen wur
den. Denſelben populären Charakter trug die
Grundſteuerreform der Maria Thereſia und erſt
recht die großartige Regulierung Joſefs II. Noch
weiter wurde das Verhältnis zuungunſten Preu
ßens verſchoben durch die Umwälzung, die ſich
1789 in Frankreich ankündigte.“

Die Reformverſuche, die von Stein bezüglich der
Einkommenſteuer gemacht wurden, hat der Adel ſieg
reich überſtanden. Er fand dabei Bundesgenoſſen im
Lager der alten Offigziere. Auch der Verſuch Friedrich
Wilhelms III., den Adel zur Grundſteuer heränzuziehen,
ſcheiterte vollſtändig. Für Oſt und Weſtpreußen
wurde die Einkommenſteuer zunächſt feſtgeſetzt, für
andere Provinzen, an erſter Stelle die Kurmark, ſtand
ſie in Ausſicht. Mit dem Rücktritt Steins wurde das
jedoch völlig anders. Die Verſuche ſeines Nachfolgers,

Die Zwangsverſteigerungen in der
Landwertſchaft

mit 202 Fällen gegenüber Oktober Dezember vorigen
Jahres (203) unverändert geblieben. Die Fläche der
zwaängsverſteigerten land wirtſchaftlichen Hauptbetriebe
iſt von 10382 auf 10 041 Hektar zurückgegangen Die
Zahl der eingeleiteten Zwangsverfahren hat im letzten
Berichtsvierteljahr 943 (4. Vierteljahr 1928 1065), die
n betroffene Fläche 43 472 (87 143) Hektar be
ragen.

Land wirtſchaftliche Hauptbetriebe von mehr als
100 Hektar wurden in der Zeit von Januar bis März
1929 zwangsverſteigert 27 mit 7015 Hektar, groß
bäuerliche Betriebe von 50 bis 100 Hektar 16 mit
1112 Hektar, Betriebe von 20 bis 50 Hektar 28 mit
917 Hektar. Bei den Betrieben von über 20 Hektar
hat aber durchweg die Einleitung von Zwangs
verfahren gegenüber dem Vorvierteljahr zugenommen.
Bei den Mittelbetrieben von 5 bis 20 Hektar und den
Kleinbauernbetrieben von 2 bis 5 Hektar hingegen
hat ſich die Zahl der eingeleiteten Verfahren ſowohl,

als auch die davon betroffene Fläche merklich
verringert. Durchgeführte e e
rungen werden allerdings in der Größenklaſſe
5 bis 20 Hektar immer noch 80 (mit 868 Hektar)
nachgewieſen. Jmmerhin bedeutet dies einengemſen Rückgang gegen Oktober Dezember

1928, während die Zwangsverſteigerungen bei
den land wirtſchaftlichen Hauptbetrieben von
weniger als 5 Hektar Fläche noch etwas weiter
angeſtiegen ſind (2 bis 5 Hektar 32 Fälle mit
zuſammen 117 Hektar; unter 2 Hektar:
19 Fälle mit zuſammen 17 Hektar).

etrachtet man die Zwangsverſteigerungen
provinzweiſe, ſo entfallen von den bei über
50 Hektar großen Hauptbetrieben durch
geführten Verfahren die Hälfte auf Oſt
preußen. Mit Großbetrieben ſtärker beteiligt
ſind auch Pommern und Sachſen. Bei den
zwangsverſteigerten bäuerlichen Beſitzungen
von 5 bis 20 und 20 bis 50 Hektar zeichnet
ſich nächſt Oſtpreußen (17 und 9 Fälle) Schles
wigHolſtein (17 und 8 Fälle aus. Die
kleineren land wirtſchaftlichen Zwangsverſteige
rungen ſind gleichmäßiger über alle
Landesteile verteilt, obwohl ſolche Betriebe
in den weſtlichen Provinzen viel zahl
reicher ſind.Hinſichtlich der Anmeldungen von Zwangs
verſteigerungen ſteht bei allen größeren
Betriebsgrößen bedenklich obenan Oſtpreußen,
dem ſich bezüglich der großen Güter
Pommern ſtark nähert. Was die Ein

leitung von Zwangsverſteigerungen gegen
den Mittelbeſitz anlangt, heben ſich neben
Oſtpreußen und Pommern auch Branden
burg, RNiederſchleſien, Hannover und Schles
wigHolſtein hervor. Trotzdem der klein

bäuerliche und Kleinbeſitz im Weſten un
leich ſtärker als im Oſten vertreten

iſt. entfallen die eingeleiteten Zwangs
verfahren dieſer Kategorie doch überwiegend
auf den Oſten

ehren Durchechniſſs- r
leisſong 29 volle uBee

schniſts
leistong

findet eine Prüfung vor einer von der Landwirtſchafts
kammer eingeſetzten Kommiſſion ſtatt. Auch Danten
können an den Lehrgängen 2 teilnehmen. An
meldungen ſind zu richten an die Lehranſtalt für land
wirtſchaftliches Rechnungsweſen, Halle, Viktoria
ſtraße 4—-7 (Zimmer Nr. 18).

auch für die andern Provinzen die Einkommenſteuer
durchzuſetzen, blieben erfolglos. Inzwiſchen nahm aber
die Notlage, nicht nur des Staates in ſeiner Geſamt
heit, ſondern auch der Provinzen, außerordentlich zu.
Die Kurmark war beſonders ſtark verſchuldet. Jn
Pommern hatte man die Kriegsſteuern nach der Hufen
zahl umgelegt. So mußte das armſelige Hinterpommern
mehr leiſten als die wohlhabenden vorpommerſchen
Kreiſe. Die in Ausſicht genommene Begünſtigung des
flachen Landes kam nicht allen ſeinen Bewohnern zu
ute, ſondern den Beſitzern der großen Güter. überall
aſſen ſich Verſuche beobachten, dem Adel Vorrechte
auf Umwegen in der Einkommenſteuer zu verſchaffen.
Jm Ptovinzialkomitee wurde hierüber lebhaft Klage
gen worauf ſeitens des Adels erklärt wurde, daß
ie gutspflichtigen Untertanen des Adels doch nicht gut

anders als durch ihren Gutsherrn vertreten werden
könnten. Niebühr erklärte darauf, daß das drückende
Geſchick des Bauernſtandes zeige, was bisher bei der
„väterlichen Fürſorge“ der Gutsherren herausgekom
men wäre. Das Provinzialkomitee der Kurmark mußte
dann auf 18 Sitze vermehrt werden. Auch die Los
bauern erhielten neben den freien Bauern, den Do
mänenpächtern und ſonſtigen Pächtern einen Sitz. Am
11. März 1810 wurde das Edikt für die Kurmark voll
zogen. Durchgeführt iſt es jedoch auch hier nicht. Die
Verſuche, in Schleſien zu einer Regelung zu kommen,
ſcheiterten ebenſo wie die Verſuche einer Neuregelung in
Pommern. Die Kriegslaſten ſind dann auch mit ganz
wenigen Ausnahmen in der Hauptſache von den
Bauern bezahlt worden.

Den Vorteil der Weide genießen Ziegen und
Kaninchen im allgemeinen noch viel zuwenig. Es
mag ſein, daß in den meiſten Fällen der beſchränkte
Raum, der dem Kleintierzüchter zur Verfügung ſteht,
die Urlache iſt. Aber nicht immer, denn oft, wo

ſind beſondere Beſtimmungen getroffen

Warum Auslandskartoffeln
Mehr Qualitätsware. Beſſere Sortierung.

Deutſchland, das große Kartoffelerzeugungsland mit
Durchſchnittsernten von 38 bis 40 Millionen Tonnen,
führt Jahr für Jahr beträchtliche Mengen Kartoffeln
ein. Die Einfuhr belief ſich in den Jahren

1925 auf insgeſamt 391 778 Tonnen,
1926 auf insgeſamt 434 762 Tonnen,
1927 auf insgeſammt 639 133 Tonnen,

(Wert 63,6 Millionen RM.),
1928 auf insgeſamt 488 676 Tonnen,

(Wert 43 532 000 RM.
Von dieſen Mengen waren aus den Niederlanden:

1925 217 000 Tonnen,
237 700 Tonnen,

1927 268 600 Tonnen,
1928 176 984 TonnenDieſe Mengen mögen auf den erſten Blick gering er

ſcheinen im Verhältnis zu den deutſchen Ernten. an
darf aber nicht dieſes Verhältnis betrachten, ſondern muß
die eingeführten Mengen den Kartoffeln gegenüberſtellen,
die aus den deutſchen Ernten zu Speiſezwecken bewegt
werden und die ſich im Jahre vielleicht auf nur 5 bis
6 Millionen Tonnen belaufen Iſt eine ſolche Einfuhr
von Kartoffeln nötig Man kann wohl ſagen, daß zum
weitaus größten Teil die ausländiſchen Kartoffeln ein
geführt werden, nicht um einen Bedarf zu decken, der
aus der deutſchen Erde nicht gedeckt werden kann, ſondern
um den Anſprüchen, die der deutſche Verbraucher an die
Speiſekartoffeln ſtellt, zu genügen. Es kann leider nicht
überſehen werden, daß die deutſchen Kartoffeln noch viel
fach in ungenügender Qualttät, insbeſondere in ſchlechter
Sortierung auf den Markt kommen und deshalb vom
Verbraucher zurückgewieſen werden, der ſeine mit Recht
hohen Anſprüche auch an die Güte der Kartoffel be
friedigen kann, wenn er die in einwandfreier Beſchaffew
heit und Sortierung gelieferten ausländiſchen Kartoffeln
kauft. Insbeſondere die Niederlande geben uns ein
Beiſpiel dafür, wie Kartoffeln geliefert werden müſſen
die keine Schwierigkeiten beim Abſatz finden ſollen, und
zeigen uns, was wir in Deutſchland noch zu leiſten
haben, um auf die gleiche Höhe zu kommen. Dabei wär
es falſch, der deutſchen Landwirtſchaft alle Schuld an
dieſen Zuſtänden zuzuſchteben. Es muß ihr zu geben
werden, daß ſte unter weſentlich ſchwierigeren Verhält
niſſen arbeiten r als die Landwirtſchaft anderer
Länder. Es ſteht aber zu erwarten, daß die Landwirt
d die beſſere Lage ausnutzen wird, in die ſie durch die

rhöhung der Kartoffelzölle verſetzt worden iſt, und
Unter dieſem Schutz nunmehr auch das fertigbringen
wird, was andere Länder erreicht haben.

Die amtliche Milchüberwachung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Um den Friſchmilchabſatz durch Erzeugung einer hochwertigen Milch zu fördern, iſt die Landwirtſchaftekammer

zur Einführung einer Markenmilch übergegangen. Der
Schritt hat inſofern eine beſondere Bedeutung, als auch

n e Reichsmilchgeſetz eine Markenmilch
vorſieht.

In eingehenden Beratungen ſind Beſtimmungen über
die Verleihung der amtlichen Milchmarke zuſtande ge

1926

kommen. Es iſt ein Markenſchutz eingeführt für
a) e en Markenmilch und

rohe MarkenVorzugsmilch.
Die Milch darf nur in den bekannten Flaſchen in den
Handel gebracht werden.

Die bei der Landwirtſchaftskammer errichtete Über
wachungsſtelle hat die Aufgabe, darauf hinzuwirken, daß
die genannten Milchſorten unter ihrer Kontrolle und in
beſter Beſchaffenheit in den Handel kommen. Die über
wachungsſtelle gibt eine Schutzmarke heraus, welche die
der Uberwachungsſtelle angeſchloſſenen Betriebe nach Er
füllung beſonderer Bedingungen führen dürfen

Die Beſtimmungen ſind ſehr ſtreng gehalten. So
muß paſteuriſterte Milch beiſpielsweiſe im Jahresdurch
ſchnitt 3 Prozent z enthalten. as Milch
perſonal muß unter ärztlicher Kontrolle ſtehen. Eben
ſo müſſen die Kühe, von denen die Milch gewonnen
wird, in hygieniſch einwandfreten Ställen ſtehen nicht
mit anderen Tieren zuſammen gehalten werden, in be
timmten Zeitabſtänden tierärztlich unterſucht und die

ilch in einwandfreier Weiſe gewonnen und hergerichtet
werden. Auch für die Molkereien und den Milchhandel

Weidegelegenheit wäre, wird ſie nicht benutzt. Wo
es ſich um e von Tieren handelt ſollte überall
die erforderliche Weidegelegenheit verſchafft werden.
Die Einwirkungen von Licht und Luft auf dem tieri
ſchen Körper ſind zu groß, als daß man We ſie
völlig verzichten könnte. Sehr oft kann eine fehlende
Weide erſetzt werden durch Ackerweiden in Form von
Kleeweiden, Stoppelweiden, durch Nachweidenlaſſen
der Wieſen, das Beweiden der abgeernketen Rüben
und n kann vieles erſetzen. Auch die
Kleintiere können viel mehr Futtermittel aufnehmen
und verarbeiten, wenn ſie die Möglichkeit einer
reien, wenn auch begrenzten Bewegung haben. Alle
iere, die an Weide gewöhnt ſind, haben eine viel

größere Erzeugung an Fleiſch. Milch, Wolle oder
was es gerade ſei, als Tiere, die ſich ſtändig im
engen Stall aufhalten.

Die Gelegenheitsweiden für Schweine, die der Herbſt
in jeder Wirtſchaft mit den Stoppeln und den abge
erntketen Kartoffeläckern bietet, werden vielfach noch
zuwenig ausgenützt. Die Schweine können zwar die
Körner der zurückgebliebenen Ahren nicht fein zerkauen
und verdauen, trotzdem ernähren ſie ſich auf der Ge
treideſtoppel gut, beſonders dann, wenn ſie Gräſer
oder Unkräuter dort finden. Wer die Schweine nur
einige Stunden auf den Stoppelacker treibt und die
übrige Zeit auf Grünfutterflächen weiden läßt, wird
die beſten Erfolge erzielen. Dagegen nähren ſich die
Tiere auf den leeren Kartoffelfeldern wochenlang
allein, und am beſten gedeihen hier die in ihrer Er
nährung am anſpruchloſeſten tragenden alten Sauen,
Jedes Beiſutter wird in dieſer Zeit überflüſſig. Außer
dem braucht man die Kartoffeln nicht nachzuleſen und
den Acker nicht zu eggen, denn die Schweine wühlen
ſämtliche Kartoffeln aus dem Boden heraus. Von
geringerer Bedeutung für die Schweinewirtſchaft ſind
Rüben und Kohlſchläge. Die hier abgefallenen Blätter
freſſen die Schweine nicht gern.

Schnikkblumen halten ſich am längſten, wenn man
die Skengel täglich unten ein kleines Stück kürzt. Durch
die neue Schnittfläche dringt das Waſſer wieder beſſer
ein als durch die alte, die inzwiſchen verſchleimte. Den
Schnitt führt man vorteilhaft unter Waſſer aus, damit
keine Luft in die Stengelenden treten kann. Man
benutze ein recht ſcharfes Meſſer, denn wenn die Stiele
beim Schneiden gequetſcht werden, wird die Waſſer
zufuhr gehemmt und Fäulnis vorbereitet.



Der Einfluß der Futtermittel auf die

Butterqualität
Die Beziehungen zwiſchen Futtermittel und Butter

qualität müſſen in Zukunft mehr Beachtung finden, weil
davon Geſchmack, Streichfertigkeit uſw. der Butter ab
hängig ſind. Sehr lehrreiche Verſuche hat man darüber
in Dänemark angeſtellt. Man fütterte an Milchkühe
neben dem Grundfutter, das aus Rüben, Heu und Stroh
veſtand, lediglich noch ein einziges Kraftfutter hinzu.
Dazu kann der Einfluß des gewählten Kraftfuttermittels
am beſten feſtgeſtellt werden. Zur Verfütterung ge
langten Leinkuchen, entſchälte Baumwollſaatkuchen, Soja
ſchröt, Sojakuchen, Erdnußkuchen, Sonnenblumenkuchen,
Sonnenblumenſchrot, Rapskuchen, Kokoskuchen, Palm-
kernkuchen, Weizenkleie, Exrbſenntengſaat, Mais und
Trockentreber. Bei Verfütterung der genannten Futter
mittel traten nur bei der Verabreichung von einſeitigen
Maisgaben Störungen im Allgemeinbefinden auf.

ie aus der Milch hergeſtellte Butter wurde auf
Geruch, Geſchmack und Streichfähigkeit hin beurteilt.
Dabei konnte feſtgeſtellt werden, daß die Futtermittel
die Butterqualität ſehr verſchieden zu beeinfluſſen ver
mögen, und zwar wird die Butter durch eine einſeitige
Verabreichung von Sonnenblumenkuchen ſehr weich und
geſchmeidig, Sojakuchen normal geſchmeidig, Erdnuß
kuchen normal geſchmeidig, Rapskuchen normal ge
ſchmeidig, Sonnenblumenſchrot normal geſchmeidig,
Baumwollſaatkuchen normal geſchmeidig, Mais kurz und
weich, Weizenkleie recht normal, etwas trocken, Kokos
kuchen trocken und brüchig, Palmkernkuchen trocken und
brüchig, Sojaſchrot ſehr trocken und brüchig, Erbſen
mengſaat ſehr trocken und brüchig.

Demnach geben nach neueren däniſchen Unterſuchungen
Palmkernkuchen, Kokoskuchen, Sojaſchrot und Erbſen
mengſaat eine trockene und brüchige Butter, während
Rapskuchen, Sojakuchen, Baumwollſaatkuchen, Erdnuß
kuchen, Weizenkleie und Mais eine Butter von ungefähr
normaler Härte abgeben. Die Maisbutter war aller
dings etwas zu kurz und grobkörnig. Die Verfütterung
von Sonnenblumenkuchen und Leinkuchen hatte eine ſehr
weiche und geſchmeidige Butter zur Folge.

Federwechſel. Winterrüſtung.
Der September iſt der eigentliche Mauſermonat. Jn

dieſer Zeit bedarf unſer Geflügel die ſorgſamſte Pflege.
Vollzieht ſich der Federwechſel zu langſam, dann werden
die Tiere zu ſehr geſchwächt und für Krankheiten aller
Art empfänglich. Es muß darum das Beſtreben des
Züchters ſein, durch geeignete Fütterung die Mauſerzeit
möglichſt abzukürzen. Reichlich Grünfutter, feinge
ſchnittens, aufgebrühtes Heu, Brenneſſeln, friſches
Knochenſchrot, Sonnenblumenkerne ſind wertvolle Bei
gaben zur gewöhnlichen Futtermiſchung. Daneben iſt
von gleicher Wichtigkeit, daß die Tiere in dieſer kriti
ſchen Zeit möglichſt wenig naßkaltem und ſtürmiſchen
Wetter ausgeſetzt werden. Niemals ſind darum ſonnige,
geſchützte Plätze im Auslauf von größerer Bedeutung als
gerade zur Zeit der Mauſer.

Unter dem Junggeflügel wird jetzt die letzte Muſte
rung gehalten. Fehlerhafte Tiere ſind auszuſcheiden,
ebenſo diejenigen, die man aus Mangel an Platz, Futter
oder ſonſt einem Grunde nicht zu überwintern gedenkt.
Auch unter den alten Tieren muß man ſtreng ſichten
Alle Dreijährigen wandern in den Suppentopf. Sie
bringen die Futterkoſten nicht mehr ein. Gegen Ende
des Monats nehme man noch eine Generalreinigung der
Ställe vor. Die zunehmende Kühle der Witterung ver
hindert jetzt größere Vermehrung des Ungeziefers, und

ſo erreicht man, daß die Tiere nahezu ungezieferfrei in
den Winter kommen. Für Ankäufe zur Vermehrung des
Beſtandes iſt nun die beſte Zeit. Einmal ſind die Tiere
jetzt wohl am billigſten zu haben, anderſeits laſſen ſich
bei den nahezu ausgewachſenen Jungtieren die Raſſen
merkmale deutlich unterſcheiden. Man kaufe nur bei
Züchtern, die man als zuverläſſig kennt.

Enten ſetzt man zur Maſt an. Gekochte Kartoffeln
ünd reichlich feingeſchnittenes Grün ſind eine gute Hilfe
dabei Gänſe können faſt ausſchließlich mit gekochten
Kartoffeln, Rüben und Mohren gemäſtet werden.

Tauben dürfen nicht mehr brüten. Auch bei ihnen tritt
die Mauſer ein und auch ſie ſollen für die nächſte Brut
periode neue Kräfte ſammeln. Ein gutes Futter für
die Mauſerzeit bilden Erbſen, Wicken, Hanf, Rübſen.

In der Ziegenzucht kann der September noch aus
giebig zum Weidegang ausgenutzt werden, denn er
bringt oft noch eine ganze Reihe von ſchönen Tagen,
deren milde Wärme den Tieren draußen beſſer bekommt
als die oft zu große Hitze des Frühſommers. Solange
es irgend möglich iſt, ſoll die Grünfütterung fortgeſetzt
werden, damit das Rauhfutter geſpart wird. Größte
Vorſicht iſt geboten beim Verfüttern von jungem Klee
oder junger Luzerne; ſie ſollte man auch nicht beweiden
laſſen. Gar zu leicht blähen die Tiere auf und ſind dann
meiſtens verloren. Man reiche wenig von dem ange
führten Futter, und zwar vermiſcht mit harten Gräſern
oder Haferſtroh; auch gebe man nicht unmittelbar hinter
her Getränk. Mit Streuſtroh ſowie mit gutem Hafer
und Bohnenſtroh zur Exgänzung der Rauhfuttervorräte
decke man ſich gehörig ein.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichttgt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
ünd Exute“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

R. L. Balgſtädt.
JInm Herbſt dieſes Jahres finden, wie Jhnen bekannt
iſt, die Gemeindewahlen ſtatt. Ich möchte nun gern
wiſſen, in welcher Weiſe die Wahl des Gemeindevor-
ſtehers vor ſich geht. Gelten für die Wählbarkeit genau
dieſelben Beſtimmungen wie zu den übrigen Wahlen
Reichstag und Landtkag)? Wie werden die Vertreter

des Gemeindevorſtehers gewählt?

Der Gemeindevorſteher wird von der Gemeinde
vertretung durch Mehrheitswahl mit Stimmzetteln oder
durch Zuruf gewählt. Wählbar ſind diejenigen Ge
meindemitglieder, die mindeſtens 25 Jahre alt ſind, un
unterbrochen 6 Monate im Gemeindebezirk wohnen,
ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden,
nicht entmündigt ſind und nicht unter vorläufiger Vor
mundſchaft ſtehen. Die Wahl unterliegt der Beſtäti
gung des Landrats. Als Vertreter ſind mindeſtens
zwei Hauptſchöffen und ein Hilfsſchöffe zu wählen, und
zwar die Hauptſchöffen im Wege der Verhältniswahlund der Hifoſchoffe wie der Gemeindevorſteher durch

Mehrheitswahl mittels Stimmzettels oder Zuruf; auch
die Wahl der Schöffen unterliegt der landrätlichen Be
ſtätigung.

K. 80, Trebnitz.
Von meinen Tauben ſind eine Anzahl ſtark mit Un

eziefer beſetzt. Die Taubenneſter ſind aus Stroh geferket, Glauben Sie, daß das Ungeziefer ſich beſon

ders ſtark in dem Stroh feſtſetzen kann Gibt es zweck
mäßigere Taubenneſter?

Taubenneſter aus Stroh ſind kaum noch in Ge
brauch, da ſie im Sommer wahre Brutanſtalten für
Ungeziefer bilden und auch beim Auffliegen der Tauben
oft mit Eiern und Neſtjüngen umkippen. Gipsneſter
ſind verbreitet, aber etwas ſchwer. Man muß ſie nach
jeder Brut mit Kalkmilch reinigen. Holzſtoffneſter er
freuen ſich wachſender Verwendung, ſollten aber vor
IJngebrauchnahme mehrmals mit warmem Firnis ge
ſtrichen werden. Dieſer Firnisanſtrich wird gelegentlich

Der September iſt der Hauptmonat der Obſternte.
Nur die Winteräpfel läßt man beſſer bis Anfang Oktober
hängen. Man pflücke das Obſt, namentlich das Stein
obſt, möglichſt morgens, bevor es von der Sonne ge
troffen wird. Die Aufbewahrungsräume ſind beizeiten
herzurichten. Horden und Geſtelle, auf denen das Obſt
lagern ſoll, werden mit heißem Sodawaſſer abgebürſtet
und die e geſchwefelt. Auf 10 Geviertmeter Fläche
rechnet man 25 Gramm Schwefel. Vor dem Einbringen
des Obſtes muß tüchtig gelüftet werden, denn nur in
reiner Luft hält ſich das Obſt gut. Sie ſoll weder ſehr
trocken, noch feucht ſein; in zu tkrockener Luft ſchrumpfen
die Früchte, in zu feuchter faulen ſie. Die Wärme ſollte
möglichſt lange auf 6-8 Grad Celſius gehalten werden.

Bei der Ernte ſchone man die Bäume ſorgfältig.
Abgeriſſenes Fruchtholz, abgebrochene Zweige, geknickte
Aſte an den abgeleerten Bäumen verraten Gleichgültig-

zeitig mit der Ernte entferne man alle dürren und abge
ſtorbenen Zweige; ſie ſind jetzt beſſer herauszufinden als
nach dem Laubfall. Nach der Ernte wird der Boden
unter den Bäumen aufgegraben. Damit kann man eine
die Bekämpfung des Ungeziefers unterſtützende Kalk
düngung verbinden. Die Bäume ſpätreifender Sorten
müſſen bei Trockenheit weiter bewäſſert werden, damit
ſich die Früchte voll entwickeln können.

Für Neupflanzungen ſind die Bäume ſchon immer
in den Baumſchulen zu beſtellen, damit ſie rechtzeitig ge
liefert werden. Auch iſt es gut, Baumlöcher für die
Herbſtpflanzung auszuwerfen, damit die Erde darin eine
Zeitlang der Feuchtigkeit und dem Einfluſſe der Witte
rung ausgeſetzt iſt. Beerenſträucher kann man gegen
Ende des Monats ſchon verpflanzen, die ſchon vor
handenen Beerenobſtſträucher ſind gehörig auszulichten,
ältere Zweige, die nur noch ſpärlich und kleine Früchte
tragen, dicht über dem Boden abzuſchneiden. Bei Him
beeren und Brombeeren werden die abgetragenen und
ſchwächlichen Ruten entfernt und die für die nächſt
jährige Ernte belaſſenen aufgebunden. Erdbeeren können
noch gepflanzt werden.

Jm Gemüſegarten beſchäftigen uns wie im Auguſt
Ernke, Nachbeſtellung und Vorbereitung für das nächſte
Jahr. Geerntet werden außer den Sommergemüſen
auch ſchon die erſten Winterkartoffeln und früher Kopf
kohl. Das Wintergemüſe läßt man ſolange als möglich
im Land, damit es gut ausreift. Die Teltower Rüben
muß man herausnehmen, ſobald ihre Blätter gelb
werden, da ſie ſonſt faulen. Ebenſo zeigt bei den
Zwiebeln das Gelbwerden der Blätter die Reife an.
Nach dem Herausnehmen aus der Erde läßt man ſie
einige Tage ausgebreitet liegen, bevor man ſie unter
Dach bringt. Dies empfiehlt ſich auch bei den Kartoffeln.
Dieſe im Freien abgetrockneten Knollen halten ſich dann
um ſo länger

Jedes freie Plätzchen kann man noch mit Kraus
oder Grünkohl füllen. Wer für den Herbſtgebrauch noch
Radieschen anſäen will, wählt dafür ein nicht zu
ſchattiges Beet. Bei größerer Trockenheit muß man es
gut bewäſſern. Jm übrigen braucht jetzt nicht mehr ge
goſſen zu werden, da übermäßige Wärme kaum noch zu
befürchten iſt und die Tage ſchon kürzer und kühler
werdeit. Weitere Septemberausſaaten ſind möglich bei
Winterſalat, Spinat und Kohlſorten zum überwintern.
Auch Frühblumenkohl kann man im Herbſt ſäen. Man
benutzt dazu ein kaltes Miſtbeet. Ende März oder An

fang April werden die überwinterten Sämlinge ins
freie Land geſetzt. Sie entwickeln ſich bis Juni zu ver
brauchsfähigen Pflanzen. Bei Froſt werden die Beete
mit Nadelreiſig bedeckt. Für den laufenden Verbrauch
während des Winters ſät man jetzt Peterſilie in Käſten

bis zum Eintritt wirklichen Froſtwetters vorläufig noch
im Freien

Die mit Grünkohl bepflanzten Beete können noch mit
Jauche gedüngt werden. Von den Roſenkohlpflanzen
ſchneide man die Spitzen weg, weil ſich dann die Sproſſe
kräftig bilden. In leergewordene Miſtbeetkäſten kann
Salat für den Verbrauch im November und Dezember
geſetzt werden.

Hühnerſtälle auf der Achſe

Der Geflügelzüchter, der auf kleiner Fläche wirt
ſchaſtet, hat viel damit zu tun, daß der Boden der
Ausläufe regelmäßig erneuert wird, damit er nicht nach
und nach nur noch aus den Ausſcheidungen der Tiere
beſteht. Er muß ſein Land ſo einteilen, daß er mit
den von den Hühnern benutzten Plätzen wechſeln und
die nicht benutzten durch Anbau von Pflanzen in einen
geſunden Bodenzuſtand zurückführen kann. Beſſer iſt
der Landwirt daran, denn er kann für ſeine Hühner
ſo große Weidegebiete erſchließen, daß keine Gefahr
droht, der Boden könnte „hühnermüde“ werden. Dieſen

erneuert. Nach jeder Brut werden auch dieſe Neſter
ereinigt, und zwar mit warmem Waſſer; dem man einHesinfektionemittel zugeſetzt hat.

R. S., Meuſchau.
Jn jedem Frühjahr läßt ſich in unſerer Flur be

obachten, daß Flächen brachliegen oder daß Sämereien
ſchlecht aufgegangen ſind. Faſt regelmäßig liegt das an
den Sämereien. Wie lange behalten wohl im Durch
ſchnitt die Sämereien ihre Keimfähigkeit? Gibt es
außer den Keimproben noch ein ſichereres Mittel zur
Feſtſtellung der Brauchbarkeit des Samens?

Die Haltbarkeit der verſchiedenen Sämereien weicht
ſehr voneinander ab. Es gibt welche, die mehrere Jahre
brauchbar bleiben, andere verderben ſchon großenteils,
wenn ſie nur über ein einziges Jahr lagern, ſo daß die
Pflanzen nur vereinzelt und ſpärlich aufgehen. Jn
guten Gartenbüchern iſt die durchſchnittliche Haltbar
keit der verſchiedenen Samen verzeichnet. Doch kann
man auch danach nicht unbedingt gehen, weil es unter
anderem auf die Art der erſten Trocknung und der
ſpäteren Aufbewahrung ankommt. Das einzige ſichere
Mittel iſt, Keimproben vorzunehmen, die man auf einer
feucht, warm und luftig gehaltenen Schale mit Sand
oder init einer der käuflich erhältlichen Keimſchalen an
ſtellen kann.

A. G., Merſeburg.
In verſchiedenſten Schrebergärten laſſen ſich eine

roße Anzahl von Bäumen beobachten, die in dieſemDohee überhaupt nicht tragen. Beſonders die beſſeren

Sorten ſcheinen durch den Froſt ſtark gelitten zu
haben. Dabei ſind die Bäume aber nicht alle einge
gangen, ſondern treiben ſehr ſtark. Womit mag es
wohl zuſammenhängen, daß trotzdem kein Fruchtanſatz
entſtanden iſt?

Alles Steinobſt trägt nur am rn Holz. Jſt
dieſes durch den harten Winter ſehr in Mitleidenſchaft
gezogen worden, ſo darf man ſich über die geringe
Ernte nicht wundern und muß abwarten, bis ſich der
Baum in dieſem Jahre wieder für das nächſte erholt
hat.

F. 100, Körbisdorf.
Als Anbauer von Zuckerrüben intereſſiert es mich,

keit und Verſtändnisloſigkeit bei ihren Beſitzern. Gleich

und pflanzt Schnittlauch in Töpfe, läßt aber dieſe Sachen

Septemberarbeit in Garten und Stall
Hochbetrieb im Obſtgarten Letzte Ausſaaten von Gemüſe

Vorteil nützen aber die allermeiſten Landwirte noch
gar nicht aus, obwohl ſich wenige Einrichtungen in ſo
kurzer Zeit bezahlt machen wie der bewegliche Hühner
ſtall, der den Zweck hat, die Hühner auf abgeerntete
Felder zu bringen. J. Kamſeder hat berechnet, daß
200 Junghennen, die von Juli bis September auf die
Stoppeln gefahren werden, in dieſer Zeit für 200 M.
weniger Futter brauchen als im begrenzten Auslauf,

und dadurch ſchon im erſten Jahre die beiden zu ihrer
Beförderung nötigen Wagen zu einem Drittel bezahlen.
Dieſes Ergebnis wird ſich noch günſtiger geſtalten laſſen,
wenn man für ihren urſprünglichen Beruf nicht mehr

Wagen zu fahrbaren Hühnerſtällen umbaut.
r ſich zu helfen weiß, wird nicht lange zu ſuchen

haben. Unſere Bilder mögen ihm die Richtung an
deuten. Der Geflügelwagen ſoll luftig ſein; deshalb
wird eine Wand nur durch Drahtgeflecht geſchloſſen.
Die Sitzſtangen laufen in gleicher Höhe längs des
Wagens. Das Fahrgeſtell muß Stöße, wie ſie beim
en über Furchen vorkommen, vertragen. Die

egeneſter baut man entweder in den Stall ein oder
unker dem Wagen zwiſchen die Räder. Sie ſind über
haupt entbehrlich, wenn man den Wagen nur für
Jungtiere bis zur Legereife benutzt.

Mit der Futtererſparnis iſt nur ein kleiner Vorteil
des Hühnerwagenbetriebes gekennzeichnet. Viel höher
zu veranſchlagen iſt der Gewinn an Geſundheit und

Nutzen.

ſie von
wimmelten, erholten ſich in einigen Wochen, als man

Ungeziefer, beſonders

die Hühner darauf gebracht hatte. Auch mancher Un
krautſame wird von ihnen unſchädlich gemacht.

Am beſten eignen ſich für den Wanderbetrieb über
die Felder die Junghennen, denn mit Fallenneſtern
kann man draußen nicht arbeiten, weil die Bedienung
zu koſtſpielig wäre. Aber auch, wenn man die älteren
Hennen hinausſchickt, die nicht mehr kontrolliert zu
werden brauchen, weil ſie geſchlachtet werden ſollen,
wenn ſie aufhören zu legen, ſo läßt ſich dieſer Zeit
punkt bei den einzelnen Tieren doch ohne Fallenneſt
nicht erkennen. Werden die Stoppelfelder gleich nach
der Ernte geſchält, können die Hühner trotzdem noch
wochenlang draußen bleiben. Sie finden in der offenen
Furche womöglich noch mehr Nahrung als zwiſchen den
Stoppeln.

Verſuche mit künſtlichen Düngemitteln
Die Landwirtſchaftliche Beratungsſtelle in Torgau

hat in den letzten drei Jahren umfangreiche Verſuche
mit künſtlichen Düngemitteln und deren Rentabilität
unternommen. Direktor Wagner, Torgau, der Leiter
der Beratungsſtelle, ſtellte in 18 ausgewerteten Experi
menten feſt, daß Kali und Phosphorſäure allein in
keinem Falle den Ertrag ſteigerten. Erſt beim Hinzu
kommen von Stickſtoff geſtaltete ſich der Ertrag lohnend.
Beſonders in Betracht zu ziehen bei der Auswahl des
richtigen Düngemittels iſt die Bodenart, ob ſandig oder
lehmig, der Kalkgehalt des Bodens, ob neutral oder
ſauer. Vor allem iſt aber die Qualität des Saatguts
und die Jntenſität der Bodenbearbeitung als ein wich
tiges Moment anzuſehen und zu beachten.

Iſt eine Herbſidüngung
notwendig?

Von Diplomlandwirt Bruno Geyer,
Halle (Saale).

Jn der gegenwärtigen Zeit der wirtſchaft
lichen Notlage der Landwirtſchaft wird der Land
wirt, der exiſtenzfähig bleiben will, genau zu
überlegen haben, welche Betriebsmittel und wie
er dieſelben einzuſetzen hat, um damit den
höchſten und ſicherſten Erfolg zu erzielen. Not
wendig ſind vor allem die Betriebsmittel, mit
denen er in ſeinem Betriebe etwas verdienen
kann, und hierzu gehört als relativ billigſtes Be
triebsmittel, das ſich gleichzeitig auch raſch um
ſetzt, der künſtliche Dünger. Trotzdem gibt es
Berufsgenoſſen, die glauben, den künſtlichen
Dünger entbehren zu können. Dieſen Ungläubi-
gen diene zur Mahnung, was Dr. Bierei, Groß-
dobritſch, in ſeiner in den „Mitteilungen der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft“ Stück 20
vom 18. Mat 1929 veröffentlichten Arbeit: „Ge
danken eines Praktikers über die Möglichkeit,
ein Jahr lang keine Betriebsmittel zu kaufen,
insbeſondere keinen Kunſtdünger zu verwenden“,
ſchreibt:

„Die Weiden, Wieſen, das Ackerland bringen
auch ohne künſtlichen Dünger Erträge, ſagt man.
Die armen Tiere, die nicht genug zu freſſen be
kommen, brüllen, die armen Pflanzen melden
ſich nicht, wenn ſie hungern müſſen. Ungenügende
Ernährung iſt zwar auch bei ihnen mit dem
Auge wahrzunehmen, aber nicht ſo deutlich, wie
bei abgemagerten Tieren. Die Pflanzen melden
ſich aber ſehr deutlich und für den Landwirt
überaus empfindlich, wenn die Erträge feſt
geſtellt werden. Der künſtliche Dünger hat aber
noch eine andere Eigenſchaft. Von allen Betriebs
mitteln, die der Landwirt verwendet, iſt er das
billigſte. Jſt das ein Weg, den Landwirt zum
kaufmänniſchen Denken und Rechnen zu bewegen,
wenn man ihm rät, keinen Kunſtdünger zu ver
wenden Zu den vielen Fragen, die im letzten
Jahrzehnt aufgeſtellt wurden, gehörte unter
anderem auch angeblich der Mangel an kauf
männiſchem Rechnen. Das Schlagwort vom kauf
männiſchen Denken hat dann die Frage gelöſt.
Wenn freilich die praktiſchen Landwirte nicht
beſſer rechnen und überlegen könnten, als jene,
die dieſen Mangel bei ihnen feſtſtellten, ſo ſäße
heute wohl kein Bauer mehr auf ſeiner Scholle.“

Durch Schwierigkeiten aller Art haben ſich in
den letzten Jahren viele Landwirte bewegen
laſſen, von dem alten Erfahrungsgrundſatze einer
Herbſtdüngung der Winterſaaten, insbeſondere
mit Kali, abzuweichen, und glaubten, den gleichen
wirtſchaftlichen Erfolg durch eine nachträgliche
Düngung im Frühjahr erreichen zu können. Die
Erfahrung lehrte aber ſehr bald, daß die Winte
rung bei unterlaſſener Herbſtdüngung mit Kali
viel ſtärker auswinterte. Die Ueberlegenheit
einer rechtzeitigen Düngung im Herbſt zur
Winterſaat liegt ſchon in den natürlichen Ver
hältniſſen begründet. Die Winterſaaten be
nötigen zu ihrer Herbſtentwicklung genügend
leicht aufnehmbare Nahrung im Boden, ſie
dürfen nicht hungernd in den Winter gehen, ſonſt
vermögen ſie den Unbilden eines rauhen Winters
nicht ſtandzuhalten. Sobald die Vegetation im
Frühjahr beginnt, ſetzt auch wieder die Nährſtoff
entnahme der Winterung ein, welche der Bildung
der grünen Pflanzenmaſſe weit vorauseilt. Zur
Zeit des Schoſſens ſind bereits 75 bis 80 Pro
zent des Kalibedarfes gedeckt. Daraus folgt ohne
weiteres die große Bedeutung einer rechtzeitigen
Kalidüngung im Herbſt. Nach zahlreichen Beob
achtungen der landwirtſchaftlichen Praxis ver
mögen die Kaliſalze die Froſtgefahr ganz be
deutend abzuſchwächen, ſo daß ſie gleichſam als
beſtes Vorbeugungsmittel gegen die ſo ſtark ge
fürchtete Auswinterungsgefahr gelten können.

(Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.)

erzeugung in der Welt einnimmt. Welche Staaten
ſind wohl in der Zuckererzeugung am bedeutendſten
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In der letzten Rübenzuckerkampagne 1928/29 ſind
nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen in euro
päiſchen Staaten insgeſamt 69 800 638 Doppelzentner
Rübenrohzucker gewonnen worden. Auf Deutſchland
entfällt hiervon über ein Viertel, nämlich 18503 540
Doppelzentner. Damit ſteht Deutſchland an der Spitze
ſämtlicher Staaten. Es folgen Rußland mit 12, Amerika
mit 11, Tſchechoſlowakei mit 10, Frankreich mit 9 und
Polen mit 722 Millionen Doppelzentner Zucker. Die
Welterzeugung an Rübenrohzücker war im übrigen im
letzten Jahre um rund 3 Millionen Doppelzentner höher
als 1927/28. Deutſchlands Mehrerzeugung betrug allein
1750 764 Doppelzentner.

L. K., Oberröblingen.
Jn der Hühnerhaltung beſteht oft ein Zweifel über

das zweckmäßige Höchſtalter der Legehennen. Jch wäre
deshalb für eine Auskunft darüber dankbar, bis zu
welchem Alter Legehühner noch rentabel gehalten
werden können. r

Die Legehühner produzieren mit dem zweiten und
dritten Lebensjahre die meiſten Eier. Bei einem grö
ßeren Stamme iſt es notwendig, Fußringe von ver

im dritten Lebensjahre rückſichtslos abzuſchlachten. Jm
ſpäteren Lebensalter koſten ſie weit mehr Futter als
die produzierten Eier wert ſind.

G. F., Starſiedel.
Ich habe oft den Ausdruck „Gebäudeſteuerrolle“ ge

hört, ohne darüber klar zu ſein, wie und zu welchem
Zweck dieſe beſteht. Können Sie mir eine entſprechende
Aufklärung hierüber geben?

e

Die Einrichtung von Gebäudeſteuerrollen unter
ſteht dem Kakaſteramt. Jn der Gebäudeſteuerrolle
ſind alle zu einer örtlichen Beſitzung gehörenden Ge
bäude nebſt ihrem Nutzwert und der Gebäudeſteuer
bzw. ihre Steuerfreiheit bekannt. Die Kataſterünter
lagen müßten zu dieſem Zweck dauernd ergänzt wer
den. Jede Veränderung des Eigentums, des Grund
ſtückes oder Gebäudebeſtandes muß nachgetragen

zu wiſſen, welchen Platz Deutſchland in der Zucker
werden. Dasſelbe gilt auch für jede Anderung der
Steuerpflicht oder Steuerfreiheit.

ſchiedenen Farben zu verwenden und alle Legehennen

K. N., Rebra.
Es wird ſehr oft darüber geſchrieben, daß ungeheuer

große Flächen Moorländereien in Deutſchland noch zu
Siedlungszwecken herangezogen werden könnten. Iſt
die Geſamtfläche der unkulkivierten Moore bekannt?
In welchen Gegenden befinden ſich die größten Moor-
ländereien?

In Deutſchland gibt es nach den neueſten ſtatiſtiſchen
Feſtſtellungen noch 411 900 Hektar unkultiviertes Moors
land. Faſt die Hälfte, nämlich 203 700 Hektar, befinden
ſich in den preußiſchen Regierungsbezirken Aurich,
Lüneburg, Osnabrück, Stade und in der Provinz Han
nover. Jn Schleswig Holſtein können noch 55 400, in
Oſtpreußen 31 300 und in Pommern 21 800 Hektar
urbar gemacht werden. Der Reſt verteilt ſich auf Weſt
falen, Brandenburg, Rheinprovinz uſw.

W. M., 106.
Als ich eine Kuh decken laſſen wollte, wurde dieſe

vom Bullen derartig beſchädigt, daß ſie laut tierärzt-
lichem Atteſt zur
Känn ich vom Bullenhälter oder evtl. von deſſen Haft
pflicht Entſchädigung verlangen? Kann ich bei einer
Weigerung gerichtlich vorgehen?

Eine andere Zugkuh von mir frißt gern am Holz
herum, nimmt ſogar dasſelbe ins Maul und fkaut
darauf. Ein Krankheitszuſtand iſt nicht zu beobachten.
Fehlen dem Tiere irgendwelche Futterſtoffe?

Aus Jhrer Anfrage läßt ſich nicht erſchöpfend be
urteilen, ob dem Beſitzer des Zuchtſtieres an dem Vor
fall eine Schuld trifft. Der Beſitzer iſt nur erſatzpflich
tig, wenn er bei der Beaufſichtigüng des Tieres die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt nicht beobachtet hat.
Die zweite Frage iſt dahin zu beantworten, daß dem
Tiere offenbar kalk- und ſalzarmes Futter fehlen. Reiner
phosphorſaurer Kalk (täglich 1-—-2 Eßlöffel für ein Rind)
wird wahrſcheinlich wirkſam ſein. Vorbeugen läßt ſich
eine derartige Krankheit dadurch, daß Sie bei der
Futtergewinnung (insbeſondere Wieſen) mit Kalk
düngen und etwaige ſaure Wieſen entwäſſern. Die
Krankheit kann allerdings durch Erkrankung des
Magen und Darmkanals hervorgerufen werden. Falls
eine Abmagerung des Tieres trotz der Behandlung ein
tritt, iſt die Zuziehung eines Tierarztes notwendig.

ucht nicht mehr verwendbar iſt.
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Wassersport

Großkampftag der Schwimmer
in Kämmeritz

U. a. beide Merſeburger Vereine am Skark.
Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Vf B.

Kämmeräitz in ſeinem ſchönen Freibad ein Waſſer
ballturnier, verbunden mit Eingel- und Staffelwett
kämpfen. Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht

das Merſeburger Waſſerballderby
zwiſchen Merfeburger Schwimmerſchaft

und dem V. 1923.
Es iſt ſchade, daß dieſes Waſſerderby nicht in Merſe
bung ſondern auf fremdem Boden zum Austrag kommt.

eben dieſen Mannſchaften ſind auch Vf B. Käm
meritz und Halle 02 mit Waſſerballmannſchaften
beteiligt. Gerade die Mannſchaft des Veranſtalters

at ſich recht herausgemacht und ſollte nicht ohne
rfolg abſchneiden, der ihm ſchon mit Rückſicht auf

ſeine lobenswerte Werbetätigkeit zu gönnen wäre.
Neben dem Turnier im Waſſerball finden auch

Einzel und Staffelwettbewerbe ſtatt.

Merſeburger Waſſerballer in Weißenfels geſchlagen.
Der Schwimmſportverein 1923 Merſe

burg weilte mit einer Jugend und einer Herren
mannſchaft in Weißenfels. Beide Mannſchaften
konnten ſich gegen Neptun Weißenfels nicht durch
ſetzen. ährend die Jugend hoch mit 18 unterlag,
verlor die Herrenmannſchaft mit 2:6. Merſeburg
ſchoß von den 8 Toren das erſte und das letzte.
Welt waren die Merſeburger gut, doch waren die
Weißenfelſer ſchneller

Sechwimmfeſt der Realſchule Mücheln
im Freibad Kämmeritz.

Es bedarf keines Wortes über den Wert des
Schwimmens für den, der ſeine Kinder hat geſunden
und wachſen ſehen ünter dem Einfluß der Sonne, des
Waſſers und der ſportlichen Ubungen im Waſſer.
Kberflüſſig iſt daher jede Erörterung über Ziel, Zweck
und Bedeutung auch dieſes Schulſchwimmfeſtes der
e v Mücheln im ſchönen Freibad Käm
meritz.„Jeder Deutſche ein Schwimmer“, dieſe r

orderung wird von der Unterſekund a der Real
chule Mücheln erfüllt, denn wie im Vorjahr ſind ſämt
iche Schüler (bis auf einen Neuling) des Schwimmens
kundig und 70 v. H. haben ſich ſogar mit 45 Minuten
Dauerſchwimmen als „Fahrtenſchwimmer“ ausge
zeichnet.

Nach einem Aufmarſch von über 50 Freiſchwim
mern wurde die Leiſtung eines jeden Freiſchwimmers
ür 50 Meter feſtgeſtellt. Die Beſtzeit mit 48,6 Sekun
en erzielte Oeh ler (Untertertia), weitere 11 Schüler

ſchwämmen unter 50 Sekunden. Jm Springen zeich
neten ſich Zeh, et und Suſanne Wiean dt aus. Große Überraſchung brachte eine Zwölferſaffe der unteren Klaſſen gegen die Unterſekunda.

Nach heißem Kampf und unter lautem Jubel der Zu
ſchauer wurde ſie von den Kleinen wenn nur
knapp ſo doch einwandfrei gewonnen. Ein Waſſer
ballſpiel der 2. UII- Mannſchaft endete dagegen unent
ſchieden. Das geplante Spiel gegen den Schwimm
verein Kämmerißtz fiel leider aus. Lebhaftes Intereſſe
weckten die Rettungsübungen. Dann kam der „Waſſer
zirkus“ mit Sprüngen über das Geländer, Tellertauchen,
Tonnenreiten und dem bekannten Kleiderſchwimmen
zu feinem Rechte.

Studiendirektor Wolffram bekränzte zum
Schluß die Sieger in den Wettkämpfen. Die Beſten
in den Geſchicklichkeitsübungen wurden mit einem guten
„Happen“ belohnt

Wann wird das Schwimmfeſt der Müchelner Schu
len in einem Müchelner Freibad abgehalten werden
können? Dem Vernehmen nach plant bereits eine
weitere Gemeinde des oberen Geiſeltales die Errich
tung eines Schwimmbades, aber wir hörten nicht, daß
es Mücheln iſt.

IV. Herbſtruderregatta u. I. Jugend-
ruderregatta in Leipzig

am Sonnkag, dem 15. September 1929.
Die Meldungen

Zur Leipziger Herbſt-RuderRegatta am. 15. Sep
tember gingen folgende Meldungen ein:

Rennen Nr. 1: Jungmann-Achter. 1. Ruderverein Sturm
vogel Leipzig, 2. Halleſcher Ruderklub, 3. n ennhe W von1874 Reiſe Halle, 4. Ruderriege der Turngemeinde Berlin,
5. Halliſcher Rüderverein Böllberg, 6. Rudergeſellſchaft Wiking
Leipzig. Rennen Nr. 2. Zweiter Jugend-Gig- Achter 1, Tho
maner Ruderverein Leipzig, 2. Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig
3. Ruderverein Neptun Leipzig, 4. Ruderverein Sturmvogel
Leipzig, 5. Jugendabteilung Potsdamer Ruderklub. Rennen
Nr. 3. JungmannEiner: T. Halliſcher Ruderverein Böllberg,
2. Merſeburger Rudergeſellſchaft, Merſeburg Fr. Haendeh), 8. Halliſcher Ruderklub (2. Boon)
4. n von 1874 (Nelſon) Halle, 5. RuderklufWerder Magdeburg (2. Boot), 6. Ruderklub Tangermünde,
7. Potsdamer Ruderklub, 8. Halliſcher Ruderklub (I. Boot),
9. Rudergeſellſchaft Wiking Leipzig. 10. Ruderklub Werder
Magdeburg (I. Boot). Rennen Nr. 4. Alte Herren Vierer:
a aus. Nennen Nr. b. Zweier ohne Steuermann: 1. Halli
cher Ruderverein e Halle, 2.

Rennen Nr, 6. Erſter Vierer: I. Ruderverein Sturmvogel
n 2. Naumburger Ruderverein, NRaumburg, Ruder
klub Vineta, Potsdain. Rennen Nr. 7. Erſter Jungmann
Vierer: I. Ruderverein Sturmvogel Leipgig, 2 Rudergeſellſchaft
von 1874 (Relſon) Halle, 3. Ruderriege der Turngemeinde
Berlin. Rennen Nr. 2. Erſter Jugend Gig-Vierert J. Jung
Alemannig Hamburg, 2. Jugendabteilung Potsdamer Ruder
klub, 8. Ruderverein Sturmvogel Leipzig, 4. omaner Ruder
verein Leipzig, 5. Rudergeſellſchaft Winking e AbteilungJungwiking. Rennen Nr. 9. Jugend Gig- Doppe Vierer fällt
aus. Rennen Nr. 10, Zweiter Jugend Gig-Vierer: 1. Jugend
abteilung Ruderklub Werder Magdeburg, 2.

Rudergeſellſchaft Leipzig.

Rudergeſellſchaft

Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 5. September 1929.

Jugendtreffen des Kreiſes Querfurt

in Nebra a. d. I.
am 22. September. Zahlreiche Wettkämpfe.

Ein großes Jugendtreffen des Kreiſes Quer
furt findet am 22. September in Nebra a. d. U.
ſtatt. Die Leitung dieſes Feſtes liegt in den Händen
des Hrtsausſchuſſes für Leibesübungen in Nebra. Es
ſoll der Jugend Gelegenheit geben, ſich um die Ehren
urkunde des Reichspräſidenten und des Deutſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen zu bewerben. An dem
et ſind faſt ſämtliche Jugendvereine des Kreiſes

eteiligt.

Das Programm dieſes Feſtes
der Jugend

iſt folgendes:
8.30 Ahr auf dem Turnplaz an der Rebraer Schule:WMorgenfeier mit einer Anſprache des Segietsl edertt ers

Theuermeiſter, Merſeburg, unter Mitwirkung des Gemiſchten
Chors Nebra. Begrüßung durch den Bürgermeiſter der Stadt
Nebra. Dann folgen die

leichtathletiſchen Wettkämpfe
Turtier:

a) Altersklafſe, Jahrgang 1918/14. Dreikampf (100
Meter, ballweitwu d Weie n We m nenersklaſſe rgan 12. DHreikMeter Kugelſtohen [9 Kilen, Weitſpeuigh t ne e

Turnerinnen:
a) Altersklaſſe, Jah: 1914 und 1918.c75 et Schlegkalwe tn en ne

Altersklaſſe, Jahrgang 1912 und 1911: Dreikampf
(75 Meter Kugelſtoßen [4 Kiloſ, Hochſprung),

n o er findet ebenfalls eini er, uge n, HoDie erſten Sieger erhalten en e n
Am Nachmittag

finden die Wettkämpfe ihre Fortſetzung wie folgt12.30 Ahr. Straßenren nen ehe Wenderf mit
Start und Ziel auf dem Turnplatz.

1430-415.30 Ahr Sondervor führungen: Einzel
en (GSchleuderball, Diskuswerfen, Speerwerfen, Stab

45.30--16.30 Ahr: Geländelguf über 4 gilo
J t 4 et e e e und zurück. Start
e e I S e h v gernSport Wanderveretne und Volkstangkreiſe.
Um 18 Uhr erfolgt der Amzug durch die Stadt und

anſchließend Siegerverkündigung auf dem Marktplatz
durch Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt

Die Wettkämpfe ſür die Jugend (Jahrgang 11/14)
werden zugleich als Reichsjugendwettkämpfe ausge
tragen.

Es iſt zu wünſchen, daß ſich zu dieſer großzügigen
Veranſtaltüng neben den Jugendvereinen alle Turn
und Sportvereine des Kreiſes Querfurt einfinden. Bei
Beteiligung aller dieſer genannten Vereine ſollte das
Kreisjugendtreffen zu einem Ereignis für
Nebra werden.

Reichsjugendwettkämpfe in Leimbach.
Am Donnerstag fanden in Leimbach die

Wettkämpfe der Schulen Lodersleben,
Schmon, Weißenſchirmbach Kleineich-
ſtädt und Leimbach ſtatt. Der Vormittag war
mit dem Dreikampf ausgefüllt. Am Nachmittag
wurde das allgemeine Feſt unter ſtarker Beteiligung
der Eltern mit einer Verfaſſungsgedenkfeier be
gonnen. Hauptlehrer Sauer, Lodersleben, hielt
eine begeiſternde Anſprache, die Beifall er
hielt, als der Redner die glückliche Beendi
Zeppelin-Weltfahrt bekanntgeben konnte.
neriſchen und tänzeriſchen Vorführungen wurden
mit regem Intereſſe verfolgt. Die zahlreichen
Sieger im Dreikampf trugen ſtolz ihre Kränze
Die Reichsjugendwettkämpfe ſind auf dem e
auch in unſeren rein ländlichen Bezirken zum Volks
feſte zu werden.

ng der
ie tur

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Betrifft Spiele am 8. September 1929. Kl. 1, Spiel Nr. 17

t r Gau (Antragſteller Kl. I b,e n (Sportfr.), Kl. 2A a, Nr. T leitetKrüger n i I. AKa, Nr. 18 leitet RichterKl. 2 Ab, Nr. 18 leitet Hölzel r Kl. 2Benge (Sportfr.), Kl. ABa, Nr. 14 leitet Symanſki, Kl. 2B b,
Nr. 8 leitet auswärtiger Gau (Antragſteller Sportverein Lands-
berg), Jugendſpiel Nr. 107 leitet Weinrich (Wa), Jugendſpiel
Nr. 126 leitet Jahn (Landsberg). Hohl. Zabel.

Amtliche Mitteilungen. Akthletikausſchuß.

Vereknsmehrkampfmeiſterſchaft am 8. September 1929. Die
Beranſtaltung findet in Halle auf dem 98er Platz und für die

WMerſeburger und Geiſel a deMarathon Neue Röſſen Je und begi
beiden Plätzen. Die Vereine ſtellen an Kampfr
96 6, 98 6, lizei n Blau-Weiß 2, Poſt 2,Me. 4, en Preußen 2,

S s

e n 2 Uhre S. 2, 90 2, 98 Me. nung 2; 2. an argchon 2 e e per e
Aſt. NRockmann.

Nachzuwetſende elberechtt n Neumark. Willier ermeg Walter Wage Halle: Max Berger,en An e nene Querfurt Paul n
ar ri illig, enburg:a lter Seeſe, 99 Went

im Hewis: d Meißner, Jahn L. Otto Lehmann, Stedten:Walter Hafering, Herbert Weinhold,
Kurt Schöne, Otto tMerſeburg: Paul Keil Robert Kiſtmacher.

Vorlage der Me
bis zum 16. Sept wetſen. Nach n Zeitpunkterfolgt Punktabſpruch der unter Ziffer A veröffentlichten Spiele

Zur Terminliſto am 8. September
n Ka v. Rie fällt aus.a ällt De

vet Hbhauſen
Herm e Wenn Symanſkt, Stedten. TIe, 10: VſL.

III Neumork II
Kayng III (Querfurt) fällt aus. III b, 18. heißt Blau

en 1910 II (98), Beginn 9 Uhr. II d, 16: erhält die Nr. 6.
18, 18, 20 a als

e
ung Meu u xMe. III Mücheln III

Keinnart t We
September III d, 2, 14.80 n

Kaynga). TII 7, 1480 Uhr Preußen
8, 14.80 Uhr. VfL. Me. gegen

J J
Preußen

Wiking Leipzig, Abteilung Jungwiking (Bort 8. Jugendabterttn des tsdamer Ruderklubhs, 4. Nudergeſellſchaft
Wiking Leipsig, Abteilung Jungwiking e 5. RudervereinSturmvogel Leipsig, 6. Juns. lemann e 7. Ruder
verein Neptun Leip e 8. Thomaner derperein erRennen Nr. 11. Sei Vierer fällt aus. Nennen Nr. 12.
Zweiter JungmannVierer: I. Ruderverein Sturmvogel Leipzig
2. Ruderriege der Turngemeinde Berlin 3. Ruderklub Vineta
Potsdam, 4. Halliſcher Ruderverein Böllberg, 5. Tangermünder
Ruderklub, 6. Rudergeſellſchaft von 1874 (Relſon) Halle. Rennen
Nr. 13. Anfänger- Jugend Gig-Vierer: fällt gus. Rennen

tut e Se deren deWiking Bernburg 2. derverein Böllherg, 8. Rubderklub Werder dis deburg S ellſchaft Witt anſt
Rennen Nr. 15. Erſter Vugend.Gig er Junge Alemannia

iſee „Jung- R. a. W

Sport Allerlei
Die Fußballgeſahr.
„Abwehrmaßnahmen.“

Wir rütteln unabläſſig an dem Reſt von Gewiſſen
und Verantwortungsgefühl, der unſeren Fußball
„Führern“ noch geblieben ſein mag. Wir kämpfen für
„fair play“, und es wäre nicht fair, in dieſem Kampf
dem Gegner keine Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.
Er macht es uns freilich nicht ſchwer, ihn mit un
verdienter Fairneß zu behandeln. Die Meiſterſchafts
ſkandale erſchütterten den ganzen deutſchen Fußball
ſport und daraufhin gebar die „Führung“, vorläufig
vertreten durch den Süddeutſchen Fußballverband,
folgendes Mäuslein:

„Die Schiedsrichter fordern wir auf, konſequent und un
nachſichtlich alle Verfehlungen auf dem Spielfeld zu ahnden und
objektiv und unbeeinflußt alle Entſcheidungen ſtreng nach den

e e enSer ndeſchieds ichterans chuß zur Diſgiplinierung zu

melden.
Und jetzt ſoll noch einer ſagen, daß unſere Fuß

ballbehörden nicht alles tun, was in ihren Kräften
ſteht, um der Entartung des Spiels und der Ver
rohung der Kampfſitten vorzubeugen. Freilich ſoll
lieber keiner fragen, wie es um die Kräfte unſerer
Verbandsbehörden ſteht.

fällt

C LVFußball

Infolge der VereinsMehrkampfmeiſterſchaften
am Sonntag, die in Halle auf dem 98er Platz und
für die Merſeburger und Geiſeltalvereine auf dem
Platze in Neu Röſſen ſtattfinden, fallen die J
ballſpiele zwiſchen Wacker--Kayna, Favorit-VfL.,
99 Boruſſia und die entſprechenden Reſerveſpiele aus.

Mitteldeutſche Verbands- Mannſchaft
gegen Gau Vogtland.

Die Auswahlmannſchaft des VMBV., die am kom
menden Sonntag anläßlich des Verbandstages in
Plauen den Repräſentativen des Gaues Vogtland
gegenübertritt, hat auf Grund mehrerer Abſagen
weſentliche Anderungen erfahren; ſie wird nunmehr
in folgender Beſetzung antreten: Brucke (PSV.
Chemnitz); Hartmann (Sportfreunde Halle),
Heyſe (Wacker Halle); Schwar z (Wacker Halle),
Boſch (PSV. Chemnitz), Brödel (Merſeburg
99); Stöcker (Meerane 07) Werner SV.
Jena), Breuer (Preußen Langenſalza), Helm
ch en (PSV. Chemnitz), Steiner (SC. Oberlind).

deutſchen

e e e en ehe e e

1929 kann als ein „Schach- Jahr im beſten
Sinne angeſprochen werden. Aus der Fülle der
ſchachlichen Veranſtaltungen ſeien die wichtigſten her
vorgehoben.

Im Juli trafen ſich in Duisburg 14 der ſtärkſten
Spieler anläßlich des Kongreſſes des

Deutſchen Schachbundes, um in einem nationalen
r erſtmalig die Meiſterſchaft voneutſchland“ zu beſtreikten. Es gab intereſſante

Und ſpannende Kämpfe, aus denen der bekannte Ber
liner Meiſter Ah es mit knappem, aber ſicherem
Vorſprung als Sieger hervorging. Der weiten
Kreiſen bekannte Meiſter Sämiſch belegte hinker
Leonhardt, Königsberg, den 3. Platz.

Weit größeres Intereſſe erweckte aber das ſoeben
beendigte Jnter nationale Meiſter-Tur
nier in Karlsbad. 22 Meiſter boten der Schach
welt ein Wettſpiel, wie es abwechſlungsreicher und
feſſelnder nicht gedacht werden konnte. Großmeiſter
Spielmann ſah während des ganzen Turniers als
iemlich ſicherer Sieger aus; zeitweiſe kam auch derFhere Weltmeiſter Capablanca in Betracht, der von

vielen als der Favorit angeſehen wurde. Schließlich
lief aber Nimzowitſch, der ja ſeit langem zu den
Spitzenſpielern der Welt gehört, beiden den Rang ab
und ging mit einem halben Punkt Vorſprung als
Sieger hervor. Der größte Sieg, den Nimzowitſch
bisher errang. Rubinſtein, Becker, Euwe und Vidmar
ſind, eigentlich erwartungsgemäß, auf den folgenden
Plätzen gelandet. Erſt an 8. Stelle ſteht Bogoljubow,
der Weltmeiſterſchaftskandidat. Sein ſchlechtes Ab
h hat zweifellos überraſcht, iſt aber wohl auf

ie Dispoſitionsſchwankungen,
zeitweiſe unterliegt, zurückzuführen.

Außerordentlich intereſſant iſt es nun, daß die
erſten drei des Karlsbader Turniers, nämlich Nim
zowitſch, Capablanca und Spielmann, in dem Jnter
nationalen Meiſterturnier in Budapeſt
ahermals zuſammentreffen. Wieder wird es einen
heißen Kampf um Sieg und Platz geben, und die
geſamte Schachwelt wird äußerſt geſpannt ſein, wer
ſich in Budapeſt die Siegestrophäe holen wird.

Gleichzeitig wird ſich etwas ganz Beſonderes be
geben, nämlich ein Wettſtreit um den höchſten Titel,
den das edelſte der Geiſtesſpiele zu vergeben hat,
nämlich um den des Schachweltmeiſters.
Bogoljubow, der ja nicht immer ſo ſchlecht wie in
Karlsbad geſpielt, ſondern auch bedeutſame Erfolge
(Sieger im Moskauer und Kiſſinger Turnier) auf
weiſen kann, hat bekanntlich den jetzigen Weltmeiſter
Aljechin herausgefordert. Der Wettkampf beginnt am
5. September und wird etwa 30 Partien umfaſſen, die
zu einem weſentlichen Teile in Wiesbaden, zum ande
ren Teile aber in Berlin und auch in verſchiedenen
holländiſchen Städten ausgetragen werden. Wenngleich
Aljechin der genialere Spieler iſt, ſo darf nicht außer
acht gelaſſen werden, daß auch Bogoljubow über eine
erhebliche Spielſtärke verfügt und mitunter hervor
ragend geſpielt hat. Obwohl man auch im Schäachſpiel
vor Uberraſchungen nicht ſicher iſt, ſo ſpricht die große
Wahrſcheinlichkeit doch dafür, daß Aljechin ſeinen Titel
erfolgreich verteidigen wird.

denen Bogoljubow

Kommers mitbringen.

Das Intereſſe aller mitteldeutſchen Schachſpieler in
der Provinz Sachſen (einſchließlich Harz) und Anhalt,
aber auch in en e und Freiſtaat Sachſen, wird

auf den Anfang Oktober in Halle a. d. S. ſtatt
indenden Schachkongreß des Saale-Schach
bundes konzentrieren. Schon heute ſei erwähnt,
daß neben der Meiſterſchaft des Saalebundes, ſowie

t en nd Damen Turnieren zum erſten
Male die Schachmeiſterſchaft von Mitteldeutſchland ausgetragen wird. Wir werden über
dieſes bedeutſame Schachereignis demnächſt Weiteres
berichten.

Am die Schachweltmeiſerſchaft

Aljechin gegen Bogoljubow.
Am wmorgigen Freitag beginnt in Wies

baden der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im
Schachſpiel zwiſchen Dr. Aljechin und Bogol
jub o w. Sieger iſt, wer von 30 Partien die Mehr
zahl gewinnt. Sollte keiner der beiden Meiſter 6 Ge
winnpunkte während dieſer Partien errungen haben,
wird der Kampf als unentſchieden abgebrochen werden.
Eine Ausnahme wird gemacht, wenn Bogoljubow
mehr Siege als ſein Gegner errungen haben ſollte,
dann wird der Zweikampf fortgeſetzt, bis Aljechin
ſeinen Gegner eingeholt oder dieſer die 6. Partie ge
wonnen hat. Bei einem Unentſchieden behält Alcheſin
den Weltmeiſtertitel.

Die erſten 12 Partien werden in Wiesbaden, die
nächſten 6 in Holland, 3 in Berlin, 3 in Heidelberg
und der Reſt in Wiesbaden geſpielt.

Der Spitzenſtand im Budapeſter Schachturnier
nach der 3. Runde ſt Capablanca s, Tartakower
2 Havaſie, Rubinſtein und Dr. Vajda je 2.

Schlagball in Freyburg a. d. A.
TV. Vater Jahn Freyburg, eine der beſten

Mannſchaften des Nordoſtthüringer Gaues, hat am
kommenden Sonntag eine der beſten Schlagballmannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft als Gaſt nämlich

die des TV. Wittgensdorf.Dieſer Gegner ſchlug vor einiger Zeit den TV. Jahn
München, verfügt alſo über große Spielſtärke, ſo daß
der Beſuch des auf dem Schützenplatz in Freyburg
ſtattfindenden Kampfes ſehr zu empfehlen iſt.

(Tereinonsebriohten

Gefellſchaftsverein Menſt Sonnabend den 7. Sept.
abends 9 Uhr, im Vereinskokal Monatsverſammlun gahlveiches e erwünſcht. Der Vorſtand.V. Geſangsabteilung. Zu unſerem am Sonnabend, dem
J. September, ſtattfindenden Vereinsvergnügen in Vereins

s werden ſämtliche d en hierdurch m ls eingeladen.
Vfs. Am Sonnabend, dem 7. September, abends 8 Uhr,

veranſtalten wir in unſerem Vereinshauſe Vereinse en Wir bitten die Mitglieder, ſich zahlreich ein
zuftnWarrcger uenverein E. V. Heute, Donnerstag, nach der

des Turnausſchuſſes auf e TurnplatzTurnſtunde, Sitßun
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt

Sportverein von 1899. Freikag, den 6. d. M. um 7.80 Uhr,Antrekten am „Caſino“ zum Fogegu Liederbücher i
er Vorſtan

Kein Landmann

ohne

kann heute ohne Zeitung auskommen. Arbeitskrafte, Kenntnis amtlicher Bekanntmachungen, wichtiger
Termine und sonstiger Ereignisse braucht der Landmann immer,

Der „Merseburger Korrespondent“ ist das einzige amtliche Organ der Merseburger Stadt- und Kreis

behörden, und daher im Bezirk der alleinige wirksame und zweckmäßige Mittler aller wichtigen Vorgänge
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C
Die Erbſchaft in der Blumenvaſe.

Mr. Blackwell kaufte kürzlich bei einer Verſteige
rung vier Blumenvaſen zum Preiſe von 48 Schilling
und erhielt jetzt dafür, da ihm das Pech widerfuhr,
daß eine Vaſe zerbrach, 10 000 Pfund Finderlohn
ausbezahlt. Dieſe kurioſe Geſchichte iſt er die
Senſation der engliſchen Stadt Leeds. or etwa
a Monaten ſegnete dort William Foſter das Zeit
iche. Zu ſeinen Lebzeiten galt Foſter als ein ſehr

reicher Mann. Seine luxuriös eingerichtete
8-Zimmer- Wohnung und ſeine verſchwenderiſche
Lebensweiſe ſchienen dies zu beſtätigen. Er wurde
auf einige hunderttauſend Pfund geſchätzt. Joſter
hatte einen Sohn, von dem er ſchon ſeit Jahren
nichts wiſſen wollte. Jeder nahm an, daß er ihn
enterben werde. Doch man fand kein Teſtament
vor, und ſo galt Fred, der in London in größter
Armut lebte, als alleiniger Erbe.

Vierundzwanzig Stunden nach dem Ableben ſeines
Vaters erſchien auch Fred in Leeds, er wollte die
Erbſchaft antreten. Aber da ſtellte es ſich heraus,
daß Mr. Joſter außer der Wohnungseinrichtung
nichts, aber rein gar nichts, hinterlaſſen hatte. Auf
einer Bank lagen auf ſeinem Konto zehn Pfund, und
dies war das geſamte Bargeld. Der Sohn entſchloß
ſich nun, die äußerſt wertvolle Wohnungseinrichtung
verſteigern zu laſſen, um auf dieſe eiſe etwas Geld
hereinzubekommen. Der Tag der Verſteigerun
wurde feſtgeſeßt. Unter den Käufern befand ſi
Mr. Blackwell. Dieſer erwarb vier mächtige, großeBlumenvaſen. Der Blumenfreund ging heim, ſtellte

die gekauften Vaſen in ſeiner Wohnung auf und
alles ſchien in beſter Ordnung zu ſein, bis bis
eines Tages ein re Stubenmädchen beim
Aufräumen eine der Vaſen zu Boden warf. Jm
ſelben Augenblick, da das Unglück geſchah, betrat der
Hausherr das Zimmer. Er wollte ſchon böſe wer
den, als er plötzlich bemerkte, daß auf dem Boden
nebſt den Scherben auch ein Stück Papier lag. Er
hob das Papier auf und. es war eine Quittung
über. 200 900 Pfund, die der verſtorbene Millionär
in einer Bank in Liverpool auf den Namen ſeines
Sohnes hinterlegt hatte.

Der glückliche Finder, der auf ſolch unglückliche
Weiſe das Vermögen gefunden hatte, übergab die
Quittung ſofort dem Sohne und erhielt dafür 10 000
Pfund Belohnung. Das iſt die Geſchichte der Erb
ſchaft in der Blumenvaſe.

Die Standardamerikanerin.
Jn Paris iſt ſoeben eine Amerikanerin, Miß

Edna Peters, eingetroffen, die in ihrem Vaterland
als e Meng des hundertprozentigen amerikaniſchen
t ädchens allgemein bekannt iſt. Miß Peters

at nicht bei einem Schönheitswettbewerb geſiegt,
ſondern repräſentiert, das, was die Amerikaner als
„Standardmädchen“ bezeichnen. Dieſer Wettbewerb
ſpielte ſich nicht vor einer Menge ab, die ſchöne
Mädchen vor ſich in Badekoſtümen vorbeiziehen läßt,
ſondern begann in der Columbig Univerſität. Jm
pſychologiſchen Laboratorium mußten ſich die Be

werberinnen einer komplizierten Jntelligenzprüfung
unterziehen. Dann mußten ſie in Begleitung junger
Männer Theater, Bälle und 5UhrTees beſuchen,
wobei ſie auf Schritt und Tritt kontrolliert wurden.
Miß Peters erwies ſich als diejenige, die ſich in
allen Situationen als echte Amerikanerin zu be
nehmen verſtand, wofür ſie zur Standardamerika
nerin ernannt wurde. Sie erhielt 5000 Dollar
Prämie ſowie eine Gratisreiſe nach Europa. Sie
kennt die alte Welt bereits ſchon, da ſie vor zwei
ung in Paris und London r ſogarußland beſucht hat. Miß Edna Peters iſt 24 Jahre
alt und beſitzt, wie ſogar eine Pariſer Zeitung feſt
en das treffendſte Gefühl für das „Tempo der

eit“.
Ein Rätſel wird im Schlaf gelöſt.

Vor einigen Tagen verſchwand der fünffährige
Ronald Boorman aus ſeinem Elternhauſe in London
Der kleine Junge ging zuletzt in Geſellſchaft ſeines
älteren Bruders und ſeines Vekters aus. Als die
beiden Knaben ohne Ronald zurückkehrten, erklärten
ſie, daß Ronald auf der Straße ihnen plötzlich weg
elaufen ſei. Seitdem hätten ſie ihn nicht mehr geſchen Die Polizei ſtellte Unterſuchungen an, es

gelang ihr aber nicht, auf die Spur des Verſchwun
denen zu kommen. Man witterte ein Verbrechen
und zerbrach ſich den Kopf, bis das Rätſel eine un
erwartete Auftlärung fand. Ronalds älteſter Bruder,
der in einem Zimmer mit ſeinem Vater ſchlief, fing
eines Nachts an, im Schlaf zu ſprechen. Er erzählte
im Schlaf, daß ſein kleiner Bruder in der Themſe
ertrunken war. Am nächſten Tage nahm der Vater
ſeinen Sohn in ein ſtrenges Verhör. Der Junge
n dann, daß der Bruder tatſächlich in der
Themſe ertrank, daß er aber aus Angſt vor Verant
wortung den Vetter überredete, über den traurigen
Vorgang Schweigen zu bewahren. Einige Tage ſpäter
wurde die Leiche des Kleinen in der Themſe gefunden.

Ein Opfer der „ſchlanken Linie“.
„Jn Badenweiler iſt dieſer Tage Marietta

Millner, die bekannte Filmſchauſpielerin, im
Alter von 26 Jahren an Tuberkuloſe geſtorben.
Marietta Millner, von Geburt Wienerin, begann
ihre Filmlaufbahn in der ſchönen Donauſtadt und
nahm dann, wie ſo viele, ihren Weg über den
„großen Teich“ nach Hollywood, wo ſie in einer

eihe der beliebteſten amerikaniſchen Filme tätig
war. Später kehrte ſie nach Wien zurück und er
rang auch dort größten Beifall. Auf der Höhe ihrer
Erfolge wurde ſie von der tückiſchen Krankheit be
fallen, und zwar war dies, wie die Arzte erklären,
hauptſächlich auf die übertriebenen Abmagerungs
maßnahmen der Künſtlerin zurückzuführen. Als
„mollige Wienerin“ hatte ſie Anlage zur Fülle und
bekämpfte dieſe im Intereſſe der ſchlanken Linie“
durch mit unglaublicher Energie durchgeführte
Hungerkuren. Dieſe Selbſtbeſtimmungen ſchwächten
aber ihren Körper derart, daß er nach einer Grippe

Landſchaftskunſt in
Der eine Lichtbildner gibt ſich damit zufrieden, Er

innerungsbilder ohne beſondere bildmäßige Abſichten
herzuſtellen und wird auch durch dieſe reichlich belohnt;
einem anderen wieder iſt es erwünſcht, ſeine Aufnahme
gegenſtände ſo anziehend zu geſtalten, als es die je
weiligen Umſtände geſtatten, ein dritter wieder wird
die maleriſche Erſcheinung ſeiner Bilder zur Hauptſache
machen und nur ſolche Gegenſtände wählen, die ihn in
dieſer Hinſicht befriedigen. Die Lichtbildnerei leiſtet
zweifellos die wertvollſten Dienſte zur ſachlich natur
getreuen Wiedergabe von Landſchaften, Architekturen,
Blumen, Tieren und Menſchen und allen Gegenſtänden
überhaupt, auch wenn man ganz von der bildmäßigen
Wirkung abſieht; darüber hinaus iſt aber jedenfalls
immer eine möglichſt gefällige Wirkung erwünſcht. Jn
dieſem Falle, beſonders aber, wenn eine rein bildmäßige
Wirkung angeſtrebt wird, muß der Lichtbildner einige
Grundſätze kennen, welche die künſtleriſche Auswahl der
Aufnahmegegenſtände, den Bildaufbau und die Wir
kungen von Licht und Schatten betreffen; obwohl der
Künſtler mitunter auch gegen dieſe Geſetze Wunder
volles ſchafft, zeigen doch die meiſten guten Bilder deren
Befolgung. Jhre genaue Kenntnis allein macht ebenſo
wenig zum Künſtler, wie das eifrigſte Studium der
Grammatik zum Dichter; aber kein ſolcher kann die
Regeln ſeiner Sprache entbehren. Ein Bild, das
„bildmäßig“ wirken ſoll, muß vor allem eine gewiſſe
Einheit zeigen. Es darf nur einen Hauptgegenſtand
zeigen, nur einen Bildgedanken, denn die Uberſetzung
des Wortes „Motiv“ heißt ja: Beweggrund zur Auf
nahme. Der Hauptgegenſtand muß in der klarſten
Weiſe hervorgehoben und betont werden durch Linien
führung, Beleuchtung, Schärfenverteilung und Bild
aufbau, ſo daß ſchon der erſte Blick des Beſchauers
förmlich zwangsweiſe darauf geleitet wird. Alle
anderen Gegenſtände im Bilde müſſen ihm unter
geordnet ſein und dienen nur ſeiner Wirkung. Man
wird alſo einen allzu lebhaften Vordergrund vermeiden,
ſofern man nicht Raumbilder Stereobilder her
ſtellt, der Mittelgrund, wenn ſich der Hauptgegenſtand
nicht dort befindet, ſoll ihm nur Ferne geben. Das
ſtärkſte Licht ſoll auf den Hauptgegenſtand fallen, die
anderen Gründe ſeien nicht zu abwechſlungsreich an
Licht und Schatten, um nicht den Blick abzugiehen.
Ungemein wichtig iſt auch die Lage des Hauptgegen-
ſtandes im Bilde. Seine ungünſtige Stellung iſt die
Plattenmitte. Die vier günſtigſten Punkte ergeben ſich,
wenn man die Mattſeite der Mattſcheibe durch Bleiſtift
ſtriche in beiden Richtungen dritteilt, es ſind die vier
ſich ergebenden Schniktpunkte. An einem dieſer Punkte
ſoll der Hauptgegenſtand liegen, an anderen größere
Gegenſtände der anderen Gründe, etwa links unten ein
Raum des Vordergrundes und rechts oben der ferne
Gipfel, der das eigentliche Motiv iſt. Die Dritteilung
der Plattenfläche ſpielt auch noch eine andere Rolle:
Vorder, Mittel und Hintergrund ſollen in dieſem Ver
hältnis aufgeteilt ſein. Dieſe Regeln müſſen wie alle
anderen nicht mit ſklaviſcher Genauigkeit ein
gehalten werden, werden aber häufig als Anhalts
punkte für einen guten Bildaufbau dienen können.
Die Beeinfluſſung von Licht und Schatten iſt der Will
kür oft entzogen, beſonders bei Landſchaften; gegen
krübes Wetter iſt man immer ganz machtlos. Die Ver
hältniſſe der einzelnen Bildvorwürfe ſind ſehr ver
ſchieden nach Tages und Jahreszeit; die beſte Wirkung
kann man nur durch lange Beobachtung ermitteln,
wenn man nicht beſonderes Glück hat. Aus dieſem
Grunde wird man eher in ſeiner Heimat ein vollendetes
Bild herſtellen als auf der Reiſe. Auf keinem Gebiet

erkrankung den tödlichen Bazillen nicht genügend
Widerſtand leiſten konnte.

trifft die Tücke des Objekts den Lichtbildner ſo hart,

der Photographie

Rückenlicht läßt jede Landſchaft flach und trübe er
ſcheinen, bei ganz ſtrengem Gegenlicht erhält man ſehr
viele Schatten, ſo daß die Belichtungszeit etwa zu ver
dreifachen iſt. Gegenlicht iſt der Erzielung von bild
mäßiger Wirkung ungemein günſtig, weil es viele
Einzelheiten auslöſcht und ſo vereinfachend wirkt; man
muß aber unbedingt das Eindringen eines Sonnen
ſtrahles in das Objektiv vermeiden, am beſten ſo, daß
man in einem Schatten Aufſtellung nimmt oder das
Objektiv mit der Hand oder einem Gegenſtand beſchattet,
wobei man aber darauf achten muß, keinen am Bild
aufbau beteiligten Lichtſtrahl abzuſchneiden. Reines
Seitenlicht gibt am leichteſten „brillante“ Bilder und
iſt beſonders dem Mindergeübten zu empfehlen. Damit
das Bild nicht trocken wirke, darf es keinerlei geome
triſche Symmetrie aufweiſen, weder in der Linien
führung, noch in der Verteilung von Licht und Schatten
Linien, die das Bild entweder waggerecht oder ſenk
recht in zwei gleiche Teile teilen (Horizontlinie!), zer
ſchneiden das Bild. Läuft eine Straße vom Vorder
grund in das Bild, ſo darf ſie nicht an deſſen Mitte
eintreten, ſondern am beſten bei einer Biegung von der
Seite her. Man ſtelle ſich auch an ihrer Seite oder
einige Schritte daneben auf, ihr „Fluchtpunkt“ darf
nicht in der Mitte liegen, ſondern gehört an einen der
„vier“ Punkte. Alle Linien, wie Wege, Bäche, Fuß
ſpuren im Schnee und dergleichen, ſollen ſeitlich in das
Bild treten und auf den Hauptgegenſtand zuführen; das
Gegenteil iſt ein großer Fehler, der das Bild zerreißt,
anſtatt blickſammelnd zu wirken. Die reine Vorder
aufnahme eines Gebäudes iſt meiſt nichtsſagend, wenn
man nicht rein architektoniſche Zwecke verfolgt. Viel
bildmäßiger ſtellen ſich derartige Motive von einer
Ecke geſehen dar. Wenn ſehr ſtarke ſchiefe Linien
durch ein Bild laufen, müſſen ſie durch gleich mächtige
in entgegengeſetzter Richtung „gebrochen“ werden, ſonſt
machen ſie den Eindruck des Gleitens und Stürzens.
Bei allem Bemühen, dem Bild eine gewiſſe Abwechſlung
und Bewegtheit zu geben, darf es nie unruhig wirken
Aus dieſem Geſichtspunkt iſt das Vorhandenſein nur
weniger, dafür großer Licht und Schattenmaſſen er
wünſcht, die ſich in harmoniſcher und dem Auge ge
fälliger Weiſe abwechſeln müſſen. Das Bild ſoll eine
gewiſſe Breite des Vortrages zeigen, die im weſent
h r Einfachheit des ganzen Vorwurfes zu er
zielen iſt.

Anzeigen
für dlie Sonnabend Nummer

vom 7. September 1929 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT
besonders größere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf

zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag

Berücksichtigung finden.

wie auf dem des Wetters und der Wolken.
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Berlcht üher len Stickrtoffmarkt

im Monat Aueust 1929
Der Gesamtverbrauch an künstlichen Stiolestott-

al o in Deutschland im Düngejahr 1928/29
(1, Juli 1928 bis 30, Junt 1929) belief sich auf rund
430 000 Tonnen gegen rund 390 000 Tonnen Rein-
sticketoff im Düngejahr 1927/28 und rund 400 000
Tonnen Reinsticlgtoff im Düngejahr 1926/27,

Im neuen Düngejahr stehen der deutschen Land-
Virtsohaft ausreichende Mengen Stlekstoftdünger ein
heimischer Erzeugung aller Sorten zur Vertä ung
Zur fristgemähßen Versorgung der Tandwirtsehaft ist
aber nicht nur rechtzeitige Bestellung, sondern auch
frühseitiger Bezug dringend zu empfehlen. Die in
ländisehe Nachfrage nach Stielestottdänger halt sie
bis jetzt auf der Höhe der Vorſährigen, Hie Erzeugung verlief planmäßig, der W ang ohne
Störung
Per Freis für Kilogramm Stickstoff betrug im
August im sohwefelsauren Ammonlale 0,81 M im salz
sauren Ammoniak 0,77 M, im Kalkammon DAVV,
980 M im Kallestieckstoft 0,78 M. im Leunasalpeter
BASF. (Ammonsulfatsalpeter), Montansalpeter
DAVV. (Ammonsulfatsalpeter), Kaliammonsalpeter
BASE. 0,84 M. im Kalkammonsalpeter IG, und Harn-
stoff BASF, 0,86 M. im Kalksalpeter IG, einsehließ-
lich Sack 1,03 M. im Natronsalpeter 1,13 M,

Für September sind die Preise für 1 Kilogramm
Sticketotf im

Sehwefelsauren Ammonialt 0,82 M,
Salzsauren Ammoniaſc 0,78 M,
Kalkammon DAVV, 0,81 M,Kalketickstott 0,79 M,
Leunasalpeter BASF,

(Ammonsulfatsalpeter)
Montansalpeter DAVV, 0,85 M,

(Ammonsulfatsalpeter)

Fr. BASEF.alkammonsalpeter IG,
Harnstoff BASF, 0,87 M.
Kalksalpeter IG, einsechl, Saci 1,03 M,
Natronsalpeter 1,13 M,Von Nitrophoska IG, I Kosten die 100 Kilogramm

are bis auf weiteres 25,50 M. von Nitrophoska
IG, II 24 M, von Nitrophoska 16, III 25,50 M,

Alle Preise Verstehen sich für Bezug in ganzen
Wagenladungen,
Im Ausland war der Absatz befriedigend,

Wiederherstellung
des Bankgeheimnisses gefordert

Der „B, Z. zufolge haben der Zentralverband des
Deutschen Bank und Banliergewerbes, der Deutsehe
Genossenschaftsverband, der Deutsehe Sparkassen-
nd Giroverband, der e Generalyerband deraiffeisen-Genossenschaft e lege nete

ſehen Landwirtschaftlichen Genossensehaften
gemeinsam in einer Eingabe an den Reichstag die
Wiederherstellung des Bank und Sparkassengeheim-
nisses und eine entsprechende Abänderung der
Reichsabgabenordnung gefordert Die Verbände
glauben, daß durch die Wiedereinführung des Bank-
geheimnisses, die bereits vor fünf Jahren gefordert,
damals aber abgelehnt worden war, die Neubildung

re Kapitals wesentlich gefördert werden
ann,

t

der Deutsehen s

Anhalt akzeptiert
das Preußag- Angebot

Der Haushaltungsausschuß des anhaltischen
Landtages setzte die Beratung über die Salzwerſes-
frage fort. Mit 7:6 Stimmen wurde der Pachtver-
trag mit der Preußag angenommen, Dafür stimmten
5 Sozialdemokraten, 1 Demokrat und 1 Hausbesitzer,
dagegen die 5 Mitglieder der Rechten und die Kom-
munisten. Das Plenum des Landtags ist zur
2, Lesung der Vorlage auf Montagnachmittag um
3 Uhr einberufen,

In der Sitzung des Haushaltsausschusses teilte der
Abgeordnete Dr. Heisenberg (DVB.) noch mit, daß
die Kali-Chemie-AG, sich bereit erklärt habe, neue
weitgehende Zugeständnisse an die Anbhaltischen
Salzwerke zu machen. Dies bezieht sich besonders

1263,4 Mill, M, auf 95745 Mill, M, Ende 1928 ge
ſtiegen sinc, haben inzwWlschen 10 Milliarden
Mark übersehritten, Die Zahl der Spar-
bücher machte Ende 1928 83,8 Prozent der ge-
samten Betriebsmittel der Sparkasgen aus Her
e von 7 AMilliarden Mark vertellte
sich Ende 1928 auf rund 115 Millionen Sparkassen-
bücher, so daß also auf etwa jeden 6, Einwohner
Deutschlande ein Sparlcaggenbueh kam, aut den
Kopf der Bevölkerung entfielen Ende 1928 109 M
Spareinlagen,

Unter den Aktivgeschäften tritt das lang
fristige Anlagegeschatt immer ſtärker in
den Vordergrund, Es aren angelegt Ende 1921
on 1567,9 Mill, M, Bilanzsumme 5,1 Prozent in
Hypotheken, 1,3 Prozent in Wertpapieren, 4,0 Pro-
zent in Kommunsaldarlehen und 47,9 Prozent im
Kuretfristigen Kreditgeschäft; Ende 1926 von 48277
Millionen Mark Bilanzsumme 20,6 Prozent in Hypo-
theken, 11,5 Prozent in Wertpapieren, 71 Prozent
in Kommunaldarlehen und 344 Prozent im kurze
fristigen Geschäft; Ende 1928 von 97705 Mill. M.

Jeder h. Deutsche hat ein Spenhasgenhuch

lncustrie-HanclelBorse

e 16600 Mul, M.Ende 1926 und 751,6 Mill, M. Ende 1924). Hie
Durehschnittshöhe eines lurzfrietigen Kredits
(arithmettsches Mittel) betrug Ende 1928 1756 M.
Bei 829 Prozent aller Kurztristigen Kredite lag der
Kredtthettag unter 2000 M, bei 14,2 Prozent
zwischen 2000 und 10 000 M, und nur bei 28 Pro

Bilanzsumme 31,9 Prozent in Hypothelen, 11,7 Pro-

lierung der Bergschäden, Der Abgeordnete kündigte,
da bekanntlich das erste Angebot der Kali Chemie
AG, abgelehnt Wurde, einen enteprechenden Imittattv-
antrag auf Abschluß des Vertrages mit der Kali
Chemie-AG, an

Dividendenerhöhung bei der Deutschen Continen-
talen Gasgesellschaft Dessau? Es besten die
Möglichkeit, daß die Gesellschatt für das ab gelaufene
Geschäftsjahr eine Dividenerhböhung in Vor-
sehlag bringt, nachdem schon im vorigen Jahre der
Satz von 8 v. H. heraufgesetet worden ist. Die

Auf versehledene Momente zurtekzuführen, Piner-
ssits verstimmte der Räekgang des Kallabgatzes im
Kügust, der neue Reportstand der NMakler in
Amerika und dte Sestrige ſchwankende Neuyorker
Börse, ein weniger guter Bericht aus der Disen
industrie, dis Meldung, daß die Engländer nieht
das erwartete Dntgegenkommen der Frankturter
Allgemeinen Segen über bei den sehwebenden
Stützungsyerhandlungen zeigen, die Verluste bei der
Vaterländischen und die bevorgtehende Erklärung
derselben, andererseits aber und das war wohl das

De Aas on Strom und Gas habe
sich weiter gesteigert. Aubherdem rechnet man da-
mit, daß in näehster Zeit die PEntscheidung über
die Angelegenheit des Warschauer Werkes fallen
wird. Nachdem sich die Beziehungen 2wlschen
Deutschland. und Polen in letzter Zeit gebessert
haben, sehe man dem Ergebnis in der Abfindungs-
frage (heutiger Wert mindestens 20 Mill. mit
Vertrauen entgegen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr n Reichsmarle) Ohne Gewäbr,

5. 9. 4. 9. 5. 9. 4. 9.
Buenoso 1 Peso 1.743 1.769 Jugoel, 100 D. 7.376 7. 376
Japan 1 Jen 1.958 1.955 Kopenhb, 100 K. 11171 111.70
Konst. 1 t. Pfd. 2.020 2.016 e 100 Esc. 16.70 18.76
ond, 1 Ptd, St 20.245 20.946 slo 100 Kr. 111.73 111.73
Neuyorſe 1 Doll. 4.1876 4.187 Parls 100 Fr. 16.42 16.42Rio 1 Milt, o 4876 498 Sehweiz 100 Fr. 90.79 50. 79
Amsterd. 100 G 166.17 168.19 ofia 100 Leva 9044 3.036
Ath. 100 Drehm. 5.426 8.43 an, 100 Pes, 1.81 61.79Brüss. 100 Belg 58.315 60.98 Siockh. 100 Kr. 112.39 112. 38
Danz. 100 Guld, 61.345 61.35 Budapest 100 p. 73.22 73.18
Hels, 100 M. 10547 10.542 Wies 100 Schill. 59.105 59. 095
allen 100 Lire 21.65 21.045

Berliner Börse vom 5. September.
Tendenz Vneinheitlieh.

Dis Absehwachung, die man im gestrigen Nach-
mittagsverkehr und auch heute vormittag in den

auf die Höhe des Pachtpreises und auf die Regu Kursen von Büro zu Büro tfeststellen mußte, war

Sofort wach Bekannt werden
Hauptmoment, lastete die Vneewibhelt merej a Metennnee a
Hiskontfrage der Banſe von Ungland trat eine
wWesentliche Berubigung ein. Es waren für heute
Wenn Verkaufsanträge aus der Provinz ausdrück-
ijeh mit dem Vermerk eingetroffen: Nur auszu-
kühren, wenn der Londoner Diskont erböbt wird.
Diese Ware Kam also nicht an den Markt und die
Spekulation, die nach beiden Seiten ziemlich glatt
zu sein seheint, sehritt eher zu Rückkäufen.

Die ersten Notierungen lagen zwar über den
Yorbörslichen Taxen, zeigten aber im allgemeinen
nür ſelten gröhere Veränderungen gegen gestern
mittag Ohade Glanzstofft und Metallwaren gingen
durch Abschwächungen auf, Reichsbank eröffnete
dagegen zirka 2 Prozent höher. Nachdem erst der
Verlauf, angeregt durch eine Belebung am Blektro-
markt und das anbaltende Interesse der Siemens,
allgemein freundlicher geworden war, Konnten sich
die höheren Kurse aber später nicht behaupten, da
einerselts die herrschende Orderlosigkeit drückte,
andererseits die Zustände im Versicherungesgewerbe
(Aie Verhaftung dreier früherer Direktoren der
Frankfurter Allgemeinen Verstcherungs- AG. wurde
bekannt) erneut verstimmten, Anleihen rubig, Reichs
besitzanleihe weiter freundlich, Ausländer behauptet
Pfandbriefe nicht einheitlich, aber im allgemeinen
her schwaächer. Devisen bei sehr ruhigem Geschätft
behauptet, Pfund zur Schwäche neigend. Der Geld
markt war heute Kaum leichter man nannte Tages

u e. ebis 8 M. ehwäecher ein, Roggen eröffnete ine

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commere- a. Priyatbanke, Filiale Merseburg,)

5.9. 3.9. 8. 359.Die Aufwärtsentwieklung der deutschen Sparkassen. leeres
Aus Anlaß des Sparkasgentages in Königs zent in Wertpapieren, 9,6 Prozent in Kommunal- de ges m e n eberg am 9, September die Sparkasgen- darlehen und 221 Prozent im Kurztristigen Kredit Se näkredit- Bau 87 Sebt atte

korréspondene eine etatistische Oberstent Daten geeohaft. Enieprechend der Bilanzeumme haben e e e i ernnue n
zur Sparkassenwirtsehaft' heraus, nach aueh die Anlagen in Hypotheken in den 5 Jahren nen hre ger ldenen in den letzten Jahren ein starlcer Aufstieg um etwa das Sechsfache zugenommen, das Wert Mangt, Berghau 140.0 139180 Sehraplauer Kalle 40720 40.26
des Gesokättes bei den deutechen Sparkassen statt. paptergegehätt hat sioh etwa erzehntacht, das re rer Brauhrohle e e er es r
gefunden hat, Die Spareinlagen erhöhten ſteht fristige Kreditgeschäft hat dagegen im Verhältnis e n egeln S helm
on 6080 Mill, M. Ende 1924 auf 3181,9 Miül, M. zur angfristigen Anlage stetig an Bedeutung ab GSeuehdorte tet Zaiteer Masebigent, 130. 120Ende 1926, 70067 Mill. M Ende 1928 und aut Fenommen, a 1928 waren 3118,6 Mill, M. im ladostriealttes, e en
8190/4 Mill. M Ende Juni 1929, Die Spareinlagen Hypothekengesehaäft investiert, d. 445 Aer Papier e e
haben eiek also in den 5 Jahren mehr als er Prozent der Spareinlagen (gegen 318 Prozent Ende e n e e renZehnkaeht Die Giro usw. Einlagen (ohne 1926 und 13 Prozent Ende 1924 Der Wert EKilenburger Katt. 74.— 74 Berob. Saal.
süohsisohes Gironete) ind in der gleiehen Zeit von papierbestand erreichte 1142,1 Mill. M. und der Be-Kisen gert Bränger Bäöhring andeberg
555 t 13733 und 13844 Mill. M. e land an Kommunaiderlehen 940,1 Min. M Da e re ehe estiegen. Hier hat also eine Verdoppelang statt- Kurz felstige Kreditgescehatt beanspruehte Glaueiger Zuerer r e e
gefunden. Die esamtelglagen, die von Ende 1928 21545 Mill. M, ffallesche Male es. e Zementt. Sale

Leipziger Börse vom 4. September.
Die Haltung im Pffektenverkehr war wieder

recht unsicher. Dine ganze Reihe Papiere mußten
sieh Absehwächungen Sefallen Iassen, 80 vor allem
Reiehsbankantetle, Darmetädter, Sachsenvoden,

zent über 10 000 M Berliner Handels n Thüringer Gas, Stöhr,Im Kommunaldarlehns geschaft der Radehwaren- Walter und Saehsenwerke.
Sparkassen und Giroorgamsationen ſtellten ſieh die Berliner Produkctenbörse,
den Kommunen zur Verfügung gestellten Mittel Ende
1928 Auf rund 28 Mlliarden und sind weiter bis ar 1000 e 9 (Här 100 S. 9.
Dade Mat 1925 auf 2115 Aiſliatden Mark Se Freie See egtiegen. Pavon sind langfristige Darlehen aus An Roggen war 19800 107.80 unteren 21.60-23.09

r e en 940 Mill, t lang e ng 210 227 rristige Schuldecheindarlehen 1020 Mill, M, und legertrie- a kerbohnes ukurzfristige Kommunalkredite 1155 Mill. M Hie e e ren redem Deutsehen Sparſcassen- und Giroverband an eler, wärk es Gelbe Lipinen S
Fehlosgenen Geldinstitate haben Jemngen Ende t o n eins vo re i
re d. etwa 10 Prozent des Komm gereuen. 20.00 80. 00 Rerercetes 19.90 19.00

e npe m r n er (soweit statistisch nach er e Wutt ws
weisbar) zur Verfügung gestellt., Nach vorsichtiger e entele 33745 nieJehätzung stelſt et insgesamt eerhere ren dent es n
Kommunalkredit auf rund 3,35 Milltarden Marie Leinsast. 1000 h S Kartoffelliocken 18.20 18.80

Viktoriaerbses 49.00--45. 00 Roben
Berliner Prodiſctenberieht vorn 4. September.
Nach den gestrigen starken Preissteigerungen

wachte sich heute an der Produktenböérse eine
ruhigere Stimmung geltend, zumal von den Kus-
landmärkten eher sechwächere Meldungen vorlagen.
Das in den letzten Tagen sehr zurückhaltende An-
gebot von Inlandweizen trat heute wieder stärker in
Erscheinung und fand, da der Mehlabsatz vach-
gelassen hat, nur zu etwa 3 M. niedrigeren Preisen
Dnterkunft. Das Angebot in Roggen ist gleichfalls
etwas reiehlichet geworden, für Waggonware wurden
nach Berlin jedoch bei Stützungskäufen gestrige
Preise bezahlt Von den Muhlen waren dagegen

e

den spateren Sichten gleichfalls bis 228 M. viedriger
Das Mehblgesehätt ist wieder ruhiger geworden und
gestrige Preise Waren im allgemeinen schwer zu
érzielen. Hafer war bei Keineswegs dringlichem An
gebot in den Horderungen fester gehalten Ab
Schlüsse Kamen nur vereinzelt auf gestriger Preis-
Pasis zustande. Gute Braugersten und dicke Dutter-
Sersten lagen bei Kleinem Gesehbätt stetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. September

Auftrieb: 283 Rinder (davon 41 Ochsen, 73 Bullen,
129 Kühe, 40 Farsen), 530 Kälber, 288 Sebafe,
1088 Sehweine; zusammen 2184 Tiere Kuberdem
von den Fleischern selbst zugetührt: 2 Rinder,
30 Kälber, 120 Sehbweine.

Heute Heute Heute
Ochsen Kähe 2 42—-47Schate 2 65-70
do. 2 do. 38 do. 3 54do. do. 4 dodo. m Färsen t m do. 5do. 5 S de Schweine 1 88-88do. 6 Kälber 1 m do 2 goBullen do. 2 65 890 do. 3 90do. 249 53 do 378 84 do. 67 88do. 3 do. 4 69--77 do. sdo. do. 5 do. 6Kähe Schate do.Gesehättsgang: Bei Rindern und Kälbern g.

sam, Schaffen schlecht, Schweinen gut. UVberstand
124 Rinde (davon 120 Ochsen, 48 Bullen, 22 Kühbe,geld mit 8 bis 1034, Monatsgeld mit 954 bis 10

Warenwechsel 7 bis 798 Prozent. 34 Paärsen).

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rursz ettel

A. a o. aVerkehtswerte, b re 5.7 S d den 93.50 83.50 Freiverkehr.am, wer ähmaseh. ten aBerliner Börse An e wahs e en Elleaburg Katte er. ne et o re et Laerliner rse von heute en e n e Her 188.75 199.79 Vangeter V c e dvom Vortage et ver l lebe rteruggeg ine Wehen e aber Surbaeh-Kallwetke 217Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commers and r n 3373 40 Eosen, Steinſcobſen a 144126 ergehen Weißent. 187 GSlückauf lit. a.
Prlvatbank Merseburg. Hamburger Hochb, 67.50 67.97 Excelstor Fahrrad 29 2 Wrede Malerei 120.50 120. Kabel Kheydt 202

8. 4. 9. 5. 4. 9. x fataburg- Süd 187. 188 Kröteln Zuelter s0.60 50.0 Zeitzer Maseh. 132. 132. HEochfrequese 163. 163.a. anea Oemptset, I Se Zelee Rhein MeteltVerein Kipesehitt, 26.60 26. See an c Seheidemandel bHamb, Pakett, 110.25 120.25 les Bergbau 217.80 217.50 Hegtgehe Anleibe el aeeahinen d t 50.Nordd. Lloyd 112.12 113.25 dto. Genuß 126.75 126.75 Hteeh. An Auel,- Zankaktlen. Hammersen Co. 180 130.
Adea 125.-- 126.76 Kaliwerke Ascherel. 295. 286.50 Rechte einseht, all, Bankverein 120 126. r ne 75Berl. Handelsgesell. 209. 209. Karstadt 189.37 180. Ablösungs KAnl, o e eine Cred Anet. I 7 125. e Kentee lComm. u Privatb. 179. 178.50 Klöcknerwerke 118.37 118.62 v Tibeeege 83. g Mitteld. Creditb, Roeren San 136. 136180
Warmtsat. a. Net. 272. 272.- Buänig Loeue 208. aus. hat on Aer et larl Leipziger Börse von heuteDeutsche Bank 166.751 167. Mannesmannröbren 119.75 118.50 losungesehein 11.10 11.25 Industrie- Alles antot e Neante i.
i Manst. Bergb 8 Froy, Säehs, Ammend. Papier 164 164.75 r l (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Disconto 152.50 152.25 nst. Bergbau 135. 139.50 PFlanabriete 86.80 96.60 Anna Rotes so e2 es Kahl Porzellan 175

rer dner Bank 158. 15) Norda. Wolle. 186.50 187.50 Pro Sfete la Zechattenb, Zellet, en e e et el e e dReichsbank 299. 299. 50 Oberschl, Koks 106.75 1608. o n W 8.18 6.12 e Narnb, nene e ne
T toten e e h So äpt S 101. Bee ren Lahmeyer Co. 173.50 Altenbg Landkr. 119. 110. Leipe, Beger-V.AEG. 198. 194.82 Ostwerke 285. 232. t S. a 6 94. Barop. Wale wert 7 60 eoabetd Braunk. T Tss. 50 Bueeh Waggos 206. 208.ul. Berger 42 371.25 Phöniz Bergbau t. u n e gol 70. r 7eez en re e en See es e e el ar r C. A.G. Sp. Eeipe Zimm.r h e e e e n u terte l e e n c le See elCont. Caoutschoue 165.12 166. Riebeck Montan 133.12 138.28 la 26 g. 94.-- Berl. Karler s 62. Miz Gennest i Contorg. Sping e n j s 3a.50Hisch. Conti, Gas Rütgereswerko 3. 94. Liqu. 3 74.50 74.50 Heton- a. Monierb e. e e e t I reine e ehe e 161.80Dessau 187.50 195.25 Saledetturth z. to a. vo t rn e e e. re e nete Keve Dermetotg V i Paradieehettes so elso25 Sohuoleert Preng Zen- T raunt u Beibett 164.50 isenb T Decsen. Eisenhd. 74. 74. Peniger Masch, 47.78 47.80Hisch, Erdöl 115.25 115.25 233 231.50 4 Preuß Zen Braunsehi. Kohles 230. Oberschles. Bise 86. g. er er eDisch. Linoleum 310. Schultheib 296. 296. tral Bodenkredit Brown Bovert Abt I. Bhöniz e 7 e erb e be asch,Engelbarät-Br. en e r e n en m r en 122 Cautzseh Kawmg S Bane Walter 57. 68Farbenindustrie 225. 228.90 Thär. Gas Leipzig 137.- 187.- B. Goladpt. m. 92. 82 3yn Guldea, e e Pöge, Fleletros 42.25 13.75 Seraer Dute BRiehter 9. C. s
Feldmühle Pap. 193. 194. 50 Leonard Tietz 204.50 204. 895 Nordd. Gr. XXI 696.50 66.50 Ealmon Asbest 2680 Rhein Braunk. 272.78 270.50 Glauzig Zucker 70. 174. Kiquet Co. 124.50 124.50

t. kigu Charl. Wasser o Bhein. Spresgstoft EGSnachtel 21. 21.50 Rositzer Zucker 48. 48.Gelsenkirches 148. 146.25 Verein Glanzstoft 325.50 340. 107. 107.Goldpk. 74.-78.50 Chem. Buckau 96. 97. Bositzer Zucker 45.50 48.50 Grol-Kunst A. 15. 15. Raugeleb. Zew,Ges, eleltr, 216.50 216. Verein, Stahlwerke 1260.75 120.25 Chem fleygen m u Seeben Moos helle Zimmern e e eHacketal 94. 634.25 Westeregeln Alkali 249.— 237.25 induslcle Oblſgetl e. t 74. 74. du n 129. 50 en e Schubert Saleer 260 290
Industrle- atlo emn, nnere 5 -12 ar 159.50 168- ghbur re *7 SHärpener Bergbau 149.75 149. Zellstoft Waldhot 236.50 239 nes m Zinsgberech- Shilnagwotth a a Schering chem. 318. 320. Kirehner Co. 74 74. Stene n

nung Srölly. Papier 167.50 167.50 Sehles. Textil 26.87 Kraftw. Se Thär. 62. 61.25 Thor 13690 137.8 9 Conti Cautch, 892.25 92.25 Daimler Motores 51.50 51.50 Lehneider. Hugo 113.50 113.75 Landkr. Leipzig 88.50 85. nur Won ehes Klöckner 69 89.90 PDteck. Ail, Tel. 115.25 114.25 Jehulz jus. LTanegb. Pfannbe. 455.-133. Thür. Wollg-s Leipe. Mosse 69.50 69.50 Ptsoh. Kabe! 68.37 71. an Solingen 9.37 9.60 Laurahbütte 65.251 65.25 Tränkner Würk 20.- 207 Ver. Siebiw Dieeh? Maschinen Stabturter cher 31.50 32. Leipe. Baumwolle 141. 141.- Wezel Naumann 70.50 70.50l mit Optionseeheis 84.37 64.80 Diseh, Wolle 20.50 21. I Stett. Chammotte 84. 3634.50 Leipe, B. Riebeck 147.- 146. Zitt. Mech. Web. 61.75 60.
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e r 7 e P Direhtio ſp.Lſchtſpiel-palaſt „Sonne“ a Scene Anion Theater

t Däaänks a gung Ab Freitag, den 6. September Heute Donnerstagltigſte Zirkusfilm aller Zeiten!Sage dem Bezirks- Vorstand zu Halle a. S. sowie z u S m nen m m z tritt der d e Senſationsfilm
arſteller

seinen lieben Kollegen und Kameraden vom Fahr-
beamten- und Eisenbahn- Verein Halle, Merseburg,
Lutzkendortf und Querfurt, die unsern lieben Ver-
storbenen zur letzten Ruhe geleiteten und für die
aufrichtige Anteilnahme bei dem schweren Verlust
unsern besten Dank. Besonderen Dank den Fahr-
beamten zu Merseburg für die erhebende Trauer-
musik sowie Herrn Pastor Angermann für seine
trostreichen Worte am Grabe; desgleichen auch
unsern lieben Hausgenossen und allen Verwandten
und Bekannten. Dies alles hat unsern wunden
Herzen wohlgetan.

Ecldy Polo
persönlich i

Jm Filmteil:

Der leufelvreportey

Hauptrolle: Eddy Polo.

Vouvtfun in An
Hauptrolle: Delores Coſtelle.

Edeka r
Werbetage
Um die Hausfrau zu überzeugen, wo
sie Qualitätswaren zu soliden Preisen
einkauft, geben wir am Freitag, dem 6.
und Sonnabend, dem 7. September, bei
einem Einkauf von 4 Mk. Waren, eine
100 Gr. Tafel Qualitäts Schokolade
gratis!

„Edeka“-Geschäfte sind an obigem Zeichen
kenntlich.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Friederike Hartung.
Merseburg, den 5. September 1929.

H—eEeRÖÜ.Ü.Ö nnmaa-anaeeee

Anfang G za S. Ahr.
Her Beſuch der erſten Vorſtellung

I ſichert guten Platz!
,GZtBvzataacmtt esJugendvorstellung

J E nherden de e Seiorogeann ies Döchtſpielpalgaſt Gonnne,
Anfang 5 und ß Uhr, Sonntag Uhr I Sonntag 2 Ahr

Karnmer- Tachtſprete
Heute haben wir die Premiere eines ganz

auserleſenen Filmwerkes übernommen

F.

Danksagung
Für die uns anläßlich des plötzlichen Hinscheidens

meines lieben Mannes, unseres geliebten Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders und Schwagers, des Herrn

80Georg Pütsch
erwiesene Teilnahme sagen wir allen, die mit
uns fühlten, unseren aufrichtigsten Dank. Besonders

dem Herrn Pastor für die trostreichen Worte, seinen
Arbeitskollegen sowie dem Bäckergesellenverein Merse-
burg, dem Verein „Edelweiß“ sowie allen denen, die
durch Kranzspenden und Karten ihre Anteilnahme

Kkundgaben. eLützkendorf, Neumark, Schkeuditz, den 4. Sept. 1929.
In tiefer Trauer:

Ida Dütsch geb. Burkersroda
Femilie Dütsch
Familie Burkersroda

Jedenren 6, September 1929 Funkenburg v i

S erötftfne 1C me e e r e r ahart 22 eine Iwelgetelle e großer San
Das mir bisher entgegengebrachte Ver- Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
trauen bitte ich auch auf mein neuesUnternehmen ausdehnen zu wollen. cher Achtung

Meine Geschäfts- und Werkstattraume S 3in meinem Grundstück, Schmale Str. 19, 9 180 er I
pleiben im gleichen Umfang bestehen

Die 3 Zirkuskönige
oder Ein Mädel und 3 Clowns
mit Evelin Holt, Warwek Ward, John Ha
milton, Jlka Grüning, Maria Forescu u. a. m.
Im Löwenkäfig, Narren der Liebe, Tiere u.
Masken. Ein Film aus dem Zirkusleben
voll unerhörter Spannung und Senſation
Der Film-Kurier ſchreibt „Der ſtürmiſche
Beifall des Premierenpublikums iſt die

Tohnng Hochachtungsvon Morgen, Freitag, Jazzbandmuſik n rer e enS S e f j u sr ne net r äax Schnelder, echanlkermelster, GStimnuns Humor e rSchmale Straße 19. Markt 24.cent9Zuerfr. i. de Geſch. dVl. S es Hinſcheidens unſeres lieben Ent Freitag un dienstag Achtung Sonntag, den 8. d. M. von 2 Uhr an.

Möbl. Zirnmner S Freitagſchlafenen, des Schuhmachers Schlachtefest
gro ß e S HSSCGCGSSSGCCC:Aa,tMw!s

C SDSuto Weiſe An Hwhlachteſeſt Notorrat-bescicrhchtentgtannen
c ne fern ben wen ehe H. Sfetyfer h ehe Seene nn Fuchalagg Piutzronzert

a ri Abends 8 Uhr: Ball und Preisverteilung.ete Btrene rrihe rduſt Es hen freundlichſt ein
Kurt Krauſe, irt. tausſchuß.S Freitag Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 e S t J

z Meta ane h B. t enZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. z erwiesenen Aufmerkssmkeiten sprechen Sr. Sixti Schl ch M an Priv, Ratenzaklung Ratal. 467 oFrl. möbl. Zimmer in z yir auf diesem Wege unseren herz- bust Iemne a gut te eſt Eisgnmspeoltabri u Curr

ruhig. Hauſe an Herrn lichsten Dank aus. Morgen Max Kriegenherdt F es 3 zev. auch an Ehep. abzug. Walter Schinkel u. Frau Halliſche Straße 71. kEichen. Spelezimmer (kläm. t
Schlachtefeſt alliſche Straße S

zu ſteigern weiß, Evelin Holt ſehr eindrucks
voll, ausgezeichnet der große Zirkusbrand,
Tempo Spannung Senſation.
Dazu: Die große Aberraſchung
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T Beachten Sie bitte unſere Reklame
Sonntag 2 Uhr Große Kündervorſtellung

Friedrichſtraße 23.
frdl. möbl. Immer

zu vermieten.

Für die überaus herzliche Teilnahme,
die zahlreichen Blumenſpenden und im

S beſonderen für die troſtreichen Worte
des Herrn Paſtor Wuttke anläßlich

N üchſten Dank.

e d Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Sut möbl. Zimmer a. an Merſeburg, Freyburg i/Br., 4. 9. 29.
ſtänd., beſſ. Herrn ſof.

zu vermieten.

Zuerfr. i d d Bl. Sb ne men t Hür die anläßlich unserer Vermählung

Zuerfr. i. d. Geſch. d. BI. Dorehen geb. Kunge, (Bufett, Sofa mit Umbau, Trumeau, AusGutmobl. Zimmer, Auto J zugtiſch, 6 Stühle und Standuhr). 1 Klaviergarag. Riederlagshellert M erseburg, den 5. September 1929. à Paul Trettin V Teppich Stehlampe u. elektr. Krone, gr. Bild mit 500000 Ltr. Wasser

zu vermieten. verkauft ſofort unter günſtigen Bedingungen.Weißenfelſer Str. 58. S 7 Wesßenfelſer henS r e Steinfeter Arbeiten ar ine Maſchinen in et o
her. ſohn Schlafz Freitag Schlachtefeſtt mit größter Manegenrevuemies Seuten, 1 B. rei filr die Siegfriedſtraße l Idee9 Weiße Mauer 17. ollen vergeben werden. 6 ashlefest Gust. Müller

e n A. S er Kaufm. Lehrlingo d ſofore zu dert ber Bonne r h
r 7 rſeburger augeſe aft, athaus Breite Straße 7. n öß Unt üeuhe Schlachteteet en e enS ern 1930 geſucht. Es kommen

Mersehburs-Hollvwood
mit 500 Känstlernmieten Zimmer Nr. 40, während der DienſtſtundenGroße Sixtiſtraße I1. gegen Erſtattung von 0,50 hat

Jung. Ehepaar m. K. werden. Die Zeichnungen liegen daſelbſt zur Fü en den. Für mpfehle fr. Gehackt. S nur Bewerber mit guterſucht zwei beſchlag Anſicht aus. J e fr. Wüurſt, Rippchen., S Schulbild in Frage. Ang. Se i e KorurPr. u. 141 a. d. Geſch. ſprechender Aufſchrift verſehen, e W. Brendel Rachſolger S

Speiſezimmer je See n gert von e n wit 400 TterenZimmer. Gefl. Ang. vormittags 10 Ahr, e ee Rathaus Znmer An t tn KOoHHTe einzureichen. Z mit verſtellbaren Morgen, Freitag t gh Merſeburg, den 4. September 1929. Se verche Schlachtefevt er en l 99 e mit 150 CGircuswagen
Nerseburger Buugesellschaft m. v. en I Ben 9 Uhr an Welt

h i z 5 aiſe fMit iſt ine en e cher El toter Beniuns gut IERSEBURG
See a ne gen n n enatlich 100 Abzahl., meine Verordnungen anſehet n Aehtung Achtung N U L A D T 72 L A T 7

kriecrich Peſlebe
ſpruch, Heilerfolge u. Weiterempfehlungen

e ſprechen Tatſachen und Wahrheiten für ſich!
ine gut erhaltene Släſchchen Morgenurin bitte mitbringen.

83 3 S ie

o in l ſind dabei ſehr gering. Der große Zu
Halle a. S.,

J Geiſtſtraße 24/25.

Iletallhetten

v. 10. September his 13. September

Mittwoch, den 11. Sept, 2 Vorstellungen. Zu

eine Wa i Si ie d ha C. Holle, Mersehurg, Georgstr. 2, I. Et. Fuß u. Wade, Sent ind dlattfnß Zroſwallen u. Hühneraugen? Nachmittagsvorstellungen Kinder halbe Preise

So r Perfekte hen äcdchen Holzhetten e S Fuß ar ie bei genau demmselben Programm wie in den

t j AuflegeMatra b öäöeren e u Iseuse m warten geſucht r Scp tragen. Die Vorführung findet am Freitag, 6. September, Abendvorstellungen.
rnnen r uerfr. i. d. Geſch. d. Bl. lungsbedingungen Vorſührure den rer B. Kleine, kein e f

r ſt ſofort geſucht Kohlen m. Aſchefuhren nur von ung Kſtenlos! ein Kaufzwang Beginn 3 Uhr und 8 Uhr.e Hedutg Rollmann, eng ehe nan n Richard Schmidk jv i g ren unſe v Erich Se rn 23 Bahnhofſtr. 8. An der Seyel s um. Vorverkauf Verkehrsbüro Kleine Ritterstraße 3,

Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl. r Geiſel 3. n der Geiſel jrcus- iSerhaiteter gohe Eüriches ſf hen erſ Se o und an den Circus-Kassen, Telefonanruf Circus.
Kinderwagen die Frau, die ich brauchezu kaufen geſucht. Ang. e Edel Antw. Doniahertd

A. a. d. Geſch. d. l Epe e e n F. Hauptpta.
Ver änderungshalber Nr. 2400, Halle a. S.verkaufe ich eine Solides, älteres 7

Zimmermannſche Hausmädchen elche junge Dame
geſucht. Mit Zeugniſſ.l maſg ine m u meld. im Ratskeller.

Breit. Gleing, Haus Sehr kinderl. MädchenNr. 82, bei Freyburg [H J. alt, ſucht Stel graph. Gefl. Zuſchr. erb.
S a. ung in kl. Haushalt ü. 140 a. d. Geſch. d. Bl

z. 15. 9. od. 1. 10. 1929 dkl. Kätzchen, RichtApsatzterkel Gefl. Angebote unter Meter nun
futterfeſt, zu verkaufen. W. B. 834 a. d. „Tage Bitte geg. Bel. abzug.

Creypau Nr. 8. Iblatt“ in Weißenfels. Roter Jeldweg 14.

Offerten von Pferdefleisch, Schlachtpferden
und Futtermitteln erbeten an die Direktion des
Circus J. Busch, zur Zeit Aschersleben.

gei
G Ratenzahlung bis zu 2 Jahren

speisezimmer KdehenHerrenzimmer KlubgarniturenSchlafzimmer Einzelmsöbel jeder Art

Möhel-Spezialhaus
Hannover, Galenberger Straße 40.

e Achten Sie genau auf Hausnummer.
Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuech.,

e der etwas ſucht oder zu verkaufenur je en hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land.
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